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Nr. 9. Morgen: Ausgabe, 


Die Gefahren des Socialismus. 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


auf Mitte Februar angenommen wird, muß freilich immer zweifelhafter 


Derjenige Theil der Preſſe, den man als officlös zu betrachten ſerſcheinen. 


und zu bezeichnen ſich gewöhnt hatte, bis man in ganz zuverläſſiger, 
nämlich offieibſer Weiſe darüber unterrichtet wurde, daß es eine offi⸗ 
clöſe Preſſe überhaupt nicht gebe, derjenige Theil der Preſſe, welcher 
den Anſpruch erhebt, beſonders gut unterrichtet zu ſein und beſonders 
ſtaatsmänniſch zu denken, beihäftigt ſich ſeit einiger Zeit viel mit dem 
rothen Geſpenſt. Um den Bemühungen für die Durchführung der 
Criminal⸗Novelle Eingang zu verſchaffen, werden die Gefahren, welche 
von den den Staat und die Geſellſchaft untergrabenden Parteien 
drohen, mit den brennendſten Farben gemalt. Bezeichnend genug für 
unſere Verhältniſſe iſt es, daß die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, 
daſſelbe Blatt, das einſt den Vorzug genoß, Herrn Liebknecht zu ſeinen 
Mitarbeitern zu zahlen, das Jahre lang mit dem Soclalismus kokettirt 
hat, das gegen die „liberalen Wirthſchaftstbeorien“ geeifert hat, bis 
das Jahr 1866 uns Gewerbefreiheit und Freizügigkeit brachte, das 
den Schöpfer des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens ſtets nur ſpöttiſch 
als den „Kreisrichter a. D. Schulze“ bezeichnete, daß eben dies Blatt 
ſeine Gänſehaut vor den Gefahren des Soclalismus am demonſtra⸗ 
tipſten zeigt. 

Man giebt fi der Hoffnung hin, daß das Bürgerthum in weni⸗ 
gen Jahren nachdrücklich nach eben denſelben Geſetzen verlangen wird, 
welche heute von den liberalen Parteien des Reichstages fo einmülthig 
zurückgewieſen werden. Darin täuſcht man ſich vielleicht nicht; auch 
uns ſind ſchon einzelne Symptome vor die Augen gekommen, daß die 
Politik des Gruſeligmachens Erfolge gehabt hat. Den conſervativen 
Hauch, den man jetzt rühmt, haben wir ſchon lange verſpürt und wir 


wollen gern glauben, daß eine teactionaire Stroͤmung auch in den 


Krelſen des Bürgerthums weiter um ſich greifen wird. Wir werden 
trotzdem nicht aufhören, verderbliche Maßregeln ſelbſt dann zu be⸗ 
kämpfen, wenn wir die Ueberzeugung gewonnen haben, daß ſie popu⸗ 
fair geworden find. 

Uns erſcheint es, als hätte man eine völlig falſche Fragſtellung ge⸗ 
wählt, wenn man unterſucht, ob der Socialismus an Gefährlichkeit 
zugenommen habe, oder nicht. 

Wenn man gegen ein unzweifelhaftes Uebel verſtändige Heilmittel 
weiß, ſo ſoll man dieſelben anwenden, gleichviel ob das Uebel ſchon 
einen bedeutenden Umfang angenommen hat oder nicht. Und wie: 
derum ſoll man unverſtändige Mittel nicht anwenden, auch wenn das 
Uebel die größten Dimenſionen angenommen hat. Ein verſtändiger 
Mann vernachläſſigt auch den unbedeutendſten Schnupfen nicht, aber 
er wendet quackſalberiſche Mittel auch dann nicht an, wenn die Hoff⸗ 
nung lege artis hergeſtellt zu werden, ſich ſehr verringert hat. Dieſer 
Grundsatz, der ſich für die Geſundheitspflege des Einzelnen im hoͤchſten 
Grade empfiehlt, iſt gewiß nicht minder da anzuwenden, wo es ſich 
um das Wohl des Ganzen handelt. Alſo jedes verſtändige Mittel 
gegen die ſocialiſtiſchen Irrlehren würden wir auch dann anwenden, 
wenn wir von der äußerſten Ungefährlichkeit derſelben vollſtändig über: 
zeugt wären. Und gegen jedes unverſtändige Mittel würden wir uns 
zur Wehre ſetzen, auch wenn wir Grund zu der Befürchtung hätten, 
daß die Commune ſchon vor der Thür lauert. 

Die Frage, um welche es ſich handelt, iſt alſo einfach die, ob es 
ein zweckmäßiges Mittel zur Bekämpfung des Socialismus iſt, das 
Preßgeſetz zu verſchärfen und dieſe Frage verneinen wir entſchleden. 
Wer ſich die Sache fo vorſtellt, daß die foctaliftifchen Lehren von zwei 
oder drei oder auch von zwanzig bis dreißig böswilligen Menſchen aus⸗ 
geklügelt ſeien, und daß hunderttauſend brave aber einfältige Menſchen, 
die vortreffliche Staatsbürger fein würden, wenn man fie in glücklicher 
Unwiſſenheit erhalten könnte, jenen Böfewichtern in das Garn laufen, 
der handelt allerdings conſequent, wenn er gegen den Socialismus 
Quarantaine⸗ Maßregeln anwenden will, wie man fie gegen die 
Rinderpeſt anwendet. So aber liegen die Sachen nicht. Nicht in 
der Weiſe entſteht der Socialismus, daß Einzelne ſich eine Theorie 
ausdenken, und durch das Ausſprechen derſelben Unzufriedenheit bei 
Hunderttauſenden erregen, ſondern umgekehrt ſo, daß bei Hundert⸗ 
tauſenden Unzufriedenheit herrſcht, die ſich zunächſt nur als ein dumpfes 
Gefühl zu erkennen ergiebt, und daß einzelne Wenige für dieſes 
dumpfe Gefühl den klärenden Ausdruck finden. Nicht das darf die 
Aufgabe der Staatsregierung, ſein, dieſen Ausdruck zu verhindern, 
ſondern vielmehr, ſoweit es in ihren Kräften ſteht, das zu Grunde 
liegende Gefühl der Unzufriedenheit zu beſeitigen. 

Die arbeitenden Klaſſen haben an den Staat und an die Geſell⸗ 
ſchaft eine ganze Reihe berechtigter Forderungen zu ſtellen. Die Ge⸗ 
ſetzgebung hat das Hllfskaſſenweſen zu regeln, Gewerbegeſetze einzu: 
ſetzen; die Verwaltung hat für Verbeſſerung des Schulweſens, der 
Walſenpflege zu ſorgen; auf dem Gebiete der Geſundheltspflege kann 
für die ärmeren Klaſſen viel geſchehen; der freien Vereinsthätigkeit 
liegen Maßregeln für Hebung des Bildungsweſens, der Wohnungs: 
zuſtände u. ſ. w. ob. Von allen dieſen Punkten iſt kein einziger 
ausreichend, die „ſociale Frage“ zu beſeitigen, aber Alle erheiſchen ihre 
Erledigung, und es iſt nicht ohne Nutzen, daß eine ſocialdemokratiſche 
Partei beſteht, die auf die Erledigung dringt und uns vor dem Ein⸗ 
ſchlaſen behütet. i 

Die Partei verfügt über eine halbe Million Stimmen, aber es 
geht ihr, wie jeder andern Partel. Es glebt einen kleinen General⸗ 
ſtab, der in ſich einig und über ſeine Ziele vollſtändig im Klaren iſt, 
und eine Anzahl Parteigenoſſen, die reger oder loſer attachirt ſind, 
zwar für die Candidaten der Partei ſtimmen, aber nicht ſämmtliche 
Conſequenzen annehmen. Es giebt Viele, die ihrem Mißvergnügen 
dadurch Ausdruck geben, daß fie für ſoclaliſtiſche Candidaten flimmen, 
ohne indeſſen auf Marx und Laſſalle zu ſchwören. Dieſe Elemente 
kettet man durch Verfolgungen nur enger an ihre Fahne. 


Breslau, 6. Januar. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ bezweifelt, daß die weitere Berathung der Reichs⸗ 
Juſtizgeſetze vor dem Herbſt ſtattfinden kann. Dagegen bemerkt die „N. 
L. C.“, daß man innerhalb der Juſtizcommiſſion ſelbſt wenigſtens an der 
Hoffnung feſthält, die übernommene Aufgabe bis zum Frühjahr erledigen zu 
können, und es fehlt nicht an Stimmen, welche noch immer eine Frühjahrs⸗ 
ſeſſion des Reichstags als die einzige ſichere Gewähr für das Zuſtandekom⸗ 
men der Juſtizgeſetze in der gegenwärtigen Legislaturperiode betrachten. Ob 
eine ſolche Frühiahrsſeſſion indeß überhaupt möglich fein würde, nachdem jetzt 

reits die Dauer der demnächſt wieder aufzunehmenden Winterſeſſion bis 


Im Uebrigen beſchäftigt ſich das oſſiciöſe Blatt fait durchgehends mit den 
Provinziallandtagen; es iſt mit den Wahlen zu denſelben natürlich zufrieden 
und meint, daß ſie ihre, gegen die früheren Landtage in jeder Beziebung 
erweiterte Aufgabe erfüllen werden. Das kann nun erſt die Zukunft lehren; 
in welcher Weiſe ſie aber zuſammengeſetzt ſind, darüber giebt die Wahl des 
früheren Miniſterpräſidenten v. Manteuffel zum Präſidenten des Bran⸗ 
denburgiſchen Landtages die beſte und deutlichſte Auskunft. Ueber die 
Provinzialfonds, welche den Provinziallandtagen überwieſen werden, 
ſchreibt die „Prov.⸗Corr.“: 

Zur Ausſtattung der verſchiedenen Provinzen mit Fonds zur Selbſt⸗ 
verwaltung waren zunächſt durch das Geſetz von 1873 jährlich 6 Mil⸗ 
lionen Mark und ſodann durch das vorjäbrige Dotationsgeſetz etwa 7% 
Mill. Mark aus den Einnahmen des Staatshaushaltsetats unter 
Uebertragung der entſprechenden Ausgabeverpflichtungen zur Verfügung ner 
ſtellt; die Vertheilung auf die einzelnen Provinzen exfolgt zu einer Hälfte 
nach dem Maßſtabe des Flächeninhalts, zur anderen Hälfte nach dem Maß⸗ 
ſtabe der Zabl der Civilbevölkerung. Außer dieſen Jahresrenten find den 
Propinzialberbänden die Kapitalbeſtände des nach dem Geſetze von 1873 
gebildeten Fonds nebſt den zugewachſenen Zinſen zu überweiſen, — ferner 
eine Jahresrente von zuſammen 19 Millionen Mark für die Uebernahme 
Bae und Unterhaltung der Staatschauſſeen und einige andere 

Die Zahlung der den einzelnen Provinzialverbänden hiernach zuſtehen⸗ 
den Dotations fonds mit Zinſen bis zum 1. Januar d. J. wird im 
Laufe des Monats Januar, — die Zahlung der Jahresrente aus der 
Staatskaſſe ebenfalls vom 1. Jan d. J. ab in denjenigen Provinzen, in wel: 
chen die neue Provinzial Ordnung eingeführt iſt, unmittelbar nach der 
Wahl der zur Empfangnahme und Verwaltung berechtigten Organe erfolgen. 

Seit dem Ankaufe der Suezcanalactien durch die engliſche Regierung 
richtet auch Italien wieder mehr und mehr ſein Augenmerk auf das Land 
der Pharaonen. Engländer, Franzoſen und Italiener wetteifern bekauntlich 
in dieſem Lande, die hervorragendſten und einflußreichſten Beamtenſtellen in 
den Beſitz von Angehörigen ihrer Nation zu bringen. Während aber Eng⸗ 
länder bisher auschließlich als Beamte in Egypten thätig waren und das 
Feld des Großbandels faſt concurrenzlos den Franzoſen und zumal den Ita⸗ 
lienern überließen, klagt nunmehr die „Liberta“ in einem Leitartikel darüber, 
daß Kairo und Alexandria ſeit jenem Kaufgeſchäft der engliſchen Regierung 
von engliſchen Capitaliſten geradezu überſchwemmt würden, welche, wenn die 
Sache ſo fortginge, in nicht allzuferner Zeit den geſammten Großhandel des 
Landes in ihren Beſitz gebracht haben würden. 

Der Senator Scialoja hat ſich am 1. Januar nach Kairo begeben, um 
mit dem Vicekönig über den Abſchluß eines Handelsvertrags zu unterhan⸗ 
deln. Herr Luzzati, welcher urſprünglich hierzu auserſehen war, wird durch 
die Verhandlungen mit dem öſterreichiſchen Bevollmächtigten noch in Rom 
zurückgehalten. 5 ) 

Nach franzöſiſchen Zeitungen hat der Papſt den General de la Villeboisnet, 
den Militär⸗Commandanten von Marſeille, wegen feiner Verdienſte um die 
Religion und die Ordnung zum römiſchen Grafen ernannt. Die „Italie“ 
beſtreitet dem Papſte in einem darauf bezüglichen Artikel zwar nicht das 
Recht, Barone, Grafen und Fürſten zu ernennen, wohl aber die Befugniß, 
denſelben Titel von Territorien beizulegen, welche zum Königreich Italien 
gehören. 

Der „Oſſervatore Romano“ vom 31. December veröffentlicht das ſchon 
erwähnte Breve des Papſtes an den franzöſiſchen Unterrichts⸗Miniſter Wallon 
wegen deſſen Buch über die Jungfrau von Orleans. In dieſem Breve wird 
Herr Wallon und fein Werk außerordentlich gelobt, und der Papſt hofft, daß 
daſſelbe viele Leſer finden werde, „damit dieſe aus dem Leben und den Lei⸗ 
den Jahannens lernen, wie ſehr es immer nützlich und rühmlich iſt, Gott zu 
gehorchen und ſich um das Vaterland verdient zu machen, und beſonders auch 
lernen, daß man vom Himmel und nicht von den Menſchen die Belohnung 
für vollbrachte Gutthaten er warten muß.“ Es ſcheint nach dieſem, daß die 
Ausſichten auf die Seligſprechung der Jungfrau von Orleans, welche bekannt⸗ 
lich Mſgr. Dupanloup ſo eifrig betreibt, beim Papſte ſteigen. Uebrigens iſt 
das Breve bereits am 25. October erlaſſen worden. 

In Frankreich iſt das genannte Breve des Papſtes von den liberalen 
Blättern, namentlich dem „Temps“, gebührend gewürdigt worden. Das 
„Univers“ dagegen ſchweigt ſich darüber noch aus; es hat zu viel mit dem 
„Figaro“ zu ſchaffen, der ſich den Spaß macht, es täglich wie in einem 
Stiergefechte mit Raketen zu bombardiren. Der „Monde“, der auch übler 
Laune iſt, macht einen Ausfall gegen den Füſten Bismarck, der das jetzige 
belgiſche Cabinet ſtürzen wolle, aber vabei ein ganz harmloſes Geſicht mache, 
jedoch ſeiner alten Gewohnheit treu bleibe, ſich in fremde Angelegenheiten 
zu miſchen, obwohl er das Princip der Nichtintervention ſo hoch zu preiſen 
wiſſe. Bemerkenswerth bei dieſe Herzensergießung wäre höchſtens die Be: 
ſtätigung von ultramontaner Seite, daß man für das belgiſche Miniſterium 
beſorgt iſt. 0 } 

Was den Feldzug für die bevorſteh enden allgemeinen Wahlen betrifft, 
ſo iſt derſelbe jetzt in Frankreich allenthalben eröffnet; am rührigſten jedoch wird 
die Agitation wiederum von den Republikanern und Bonapartiſten betrieben. 
Für die republikaniſche Wahlbewegung iſt es charakteriſtiſch, daß eine Spal: 
tung der Radicalen vom Schlage Naquet's und Louis Blanc's von den 
übrigen Parteigruppen der Linken erwartet werden darf, wie denn Überhaupt 
die Mitglieder der äußerſten Linken ſchon ſeit einiger Zeit die Führerſchaft 
Gambetta's ablehnten, deſſen angeblich conſervatives Verhalten ihren Un⸗ 
willen erregte. f 

Unter den aus England heute vorliegenden Nachrichten iſt die von der 
Amtsniederlegung Lord Northbrooks die auffallendſte, wo nicht die wichtigſte. 
Man ſcheut ſich dabei keineswegs, die Möglichkeit anzudeuten, daß der Vice: 
könig und General⸗Gouverneur von Britiſch⸗Indien in dem Verhalten des 
Thronfolgers, den er auf ſeiner Fahrt nach der Abreiſe von Bombay nicht 
weiter begleitet hat, Veranlaſſung gefunden, ſein Amt niederzulegen, obwohl 
beſtimmt war, daß der Prinz nur als Gaſt in Indien reiſe und in keiner 
Weiſe die amtliche Stellung des Vicekönigs, beeinträchtigen dürfe. Doch 
ſcheint, wie beſonders die „N. Z.“ hervorhebt, Lord Northbrook in feiner 
Politik den indiſchen Fürften gegenüber nicht beſonders glücklich geweſen zu 
ſein; wenigſtens fand das von ihm gegen den abgeſetzten Gaikwar von 
Baroda beobachtete Verfahren in der engliſchen Preſſe ziemlich lebhaften 
Tadel, wie auch die Behandlung der birmaniſchen Angelegenheit einer herben 
Kritit unterzogen wurde. Lord Northbrook wurde am 27. Februar 1872 zum 
Vicekönig ernannt als Nachfolger des Lord Mayo, welcher am 8. Februar 
auf den Adamaninſeln von einem Fanatiker ermordet wurde. Die Er⸗ 
nennung Lord Lytton's (des Romanſchriftſtellers Bulwer⸗Lytton) zum Vice⸗ 
könig von Indien iſt bereits amtlich beſtätigt worden. 


Zeitun 
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Atlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 7. Januar 1876. 


Die Hoffnung, Mr. Gladſtone bald wieder an der Spitze der liberalen 
Partei im Unterhauſe zu ſehen, ſcheint ſich nicht verwirklichen zu wollen. 
Vorige Woche hieß es, daß er aufgehört habe, ein Mitglied des Reform⸗ 
Clubs zu fein, und der „Obſerver“ beſtätigt nunmehr dieſes Gerücht. Als 
Grund für dieſen Schritt gab der Ex⸗Premier an, daß, da er beabſichtige, 
einen ſehr großen Theil des Jahres auf dem Lande zu leben, ein Londoner 
Club nicht länger eine Nothwendigkeit für ihn ſei. 

Die „Army and Navy Gazette“ begrüßt die Anzeichen einer Vergrößerung 
des Marinebudgets mit unverhohlener Freude. Wie das Blatt in einem 
längeren Artikel nachweiſt, fehlt es bereits merklich in der Praxis an Schiffen, 
die auf dem Papier als dienſttauglich geführt werden. Eben ſo ſpricht das 
Fachblatt ſeine Genugthuung aus über die erneuten Schritte des Herzogs 
von Cambridge zur Antreibung des Kriegsamtes zu gleichem Vorgehen im 
Intereſſe des Heeres. Nur bedauert die „Gazette“, daß der Herzog es mit 
einer gar fo ſchüchternen Behörde zu thun hat. Wie das Blatt verſichert, 
bat der Kriegsminiſter nicht einmal eine fo mäßige Vermehrung des Armee⸗ 
budgets in Ausſicht genommen, um den vielgeprieſenen Mobiliſtrungsplan 
zur thatſächlichen Ausführung bringen zu können. 

In Portugal find am 2. d. M. die Cortes durch den König in Perſon 
eröffnet worden. Die Thronrede verſicherte, daß das kleine Königreich mit 
allen ausländiſchen Mächten auf dem beſten Fuße ſtehe. Indem der König 
auf den zu Gunſten Portugals und gegen die Anſprüche Englands ausge⸗ 
fallenen Schiedsſpruch über den Streit betreffs des Gebietes an der Delagoa⸗ 
Bai verwies, erklärte er, daß er dem Marſchall Mac Mahon ſeinen Dank 
für die Unparteilichkeit und Gerechtigkeit feiner Entſcheidung in einer ſo deli⸗ 
caten Angelegenheit ausgeſprochen habe, und daß ihm nicht minder das 
Verhalten der engliſchen Regierung zur Freude gereicht habe, welches ganz 
danach angethan geweſen, die alten Bande der Freundſchaft zwiſchen den 
beiden Ländern zu befeſtigen. Er erwähnte weiterhin den Beſuch des Sultans 
von Zanzibar, mit welchem die Regierung auf freundſchaftlichem Fuße zu 
bleiben wünſche, ſowie den Handelsvertrag, welcher mit dem Präſidenten der 
Transvaal⸗Republik zu beſonderem Vortheil für die Coloniſten und den 
Verkehr von Mozambique abgeſchloſſen worden. Die Thronrede bezieht ſich 
alsdann auf die hauptſächlichſten geſetzgeberiſchen Arbeiten der bevorſtehenden 
Seſſion, unter welchen ſich Geſetzentwürfe zur Hebung der Lage der Colo⸗ 
nien, zur Verbeſſerung des öffentlichen Unterrichts auf der Grundlage des 
Schulzwanges, zur weiteren Ausführung mehrerer Eiſenbahnlinien am 
Minbo und Douro, ſo wie in Algarve befinden. Die Finanzlage wurde als 
eine vortreffliche geſchildert, die Einnahmen heben ſich, der öffentliche Credit 
iſt nie ſo zufriedenſtellend geweſen; und ſo iſt die Regierung in der ange⸗ 
nehmen Lage, daß ſie neue Steuern nicht vorzuſchlagen braucht. Die Thron⸗ 
rede konnte Angeſichts dieſer günſtigen Mittheilungen nur Beifall finden. 

In den Niederlanden wird der Miniſter des Innern im nächſten Monat 
der Kammer einen Geſetzentwurf vorlegen, welcher die Reform der böheren 
Unterrichts⸗Anſtalten betrifft. Die antirevolutionäre (conſefvative) Partei 
verlangt die Bildung einer chriſtlichen Univerſität, welche weſentlich von dem 
Geiſte der proteſtantiſchen Theologie durchdrungen, gleichzeitig aber vollkom⸗ 
men unabhängig vom Staate fein ſoll. Offenbar hat dem proteſtantiſchen 
Mudertbum das Vorgeben der franzöſiſchen Ultramontanen als Vorbild 
vorgeſchwebt. Gerade in Holland aber dürften derartige Pläne wenig 
Glück machen. 

In Amerika iſt faſt in allen Städten der Union das Jubeljahr ſchon in 
der Mitternachtsſtunde des 31. December feſtlich begrüßt worden. In Phila⸗ 
delphia hatten ſich zu dieſem Zwecke gegen 100,000 Perſonen in der Nähe 
der „Independence Hall“ verſammelt. Der Mayor, Stokley, zog die Cen 
tennialfahne auf, welche genau derjenigen gleicht, die Waſhington im Jahre 
1776 auf der Independence Hall aufhißte. Als die Flagge die Flaggenſpitze 
erreichte, wurde dieſelbe durch Calcium⸗Licht erleuchtet und unter ſtürmiſchem 
Beifall ſchlug die Uhr 12. Dann läuteten alle Glocken in der Stadt wäh⸗ 
rend der nächſten halben Stunde. Ueberhaupt wurde das Jubeljahr mit 
Feuerwerk, Salutſchüſſen, Schreien und heilloſer Muſik begrüßt. 


Deut ſchland. 


Berlin, 5. Januar. [Die Polemik gegen den Finanz 
miniſter. — Entwurf der Städteordnung. — Conſerva⸗ 
tiver Reorganiſations⸗ Plan der gouvernementalen 
Preſſe.] Die in dieſen Tagen herrſchende Geldknappheit, welche zu 
einer Erhöhung des Bankdisconto führte, verurſacht in der Geſchäfts⸗ 
welt und namentlich auf der Börſe einige Mißſtimmung, welche von 
den Organen der Reaction gegen den Miniſter Camphauſen auszu⸗ 
beuten verſucht wird. Ueberhaupt ſcheint es ſeit längerer Zeit die 
Taktik gewiſſer Organe zu fein, für jede Finanz: und Wirthſchafts⸗ 
maßregel des Reiches den damit in erſter Linie gar nicht befaßten 
Finanzminiſter Camphauſen verantwortlich zu machen. Uebrigens er⸗ 
klärt ſich der augenblickliche Mangel an Circulations mitteln zur Genüge 
aus dem vorübergehenden Bedarf zum Jahreswechſel und ſcheint ſchon 
jetzt im Verſchwinden zu ſein, damit wird von ſelbſt auch das Geſchrei 
gegen den angegriffenen Miniſter ein Ende nehmen, ebenſo wie früher 
die Schreier verſtummten, welche Monate lang vorher prophezeiten, 
die Münzpolitik müſſe ſcheitern und zwar in dem Augenblick, wo die 
Goldausfuhr aufhört. Während fie ſich nicht ſcheuten, den preußiſchen 
Miniſter für die Goldausfuhr verantwortlich zu machen, hüteten fie 
ſich wohlweiſe, ihm hinterher ein Verdienſt für das Aufhören derſelben 
zuzuſchreiben, was vielleicht viel gerechter geweſen wäre. Die Schutz⸗ 
zöͤllner werfen dem Miniſter feine freihändleriſche Politik vor, während 
gleichzeitig im Gegenſatz die Agrarier demſelben Miniſter eine über 
mäßige Begünſtigung der Induſtrie zur Laſt legen. Die an diefer 
Stelle bereits mitgetheilte Nachricht, daß dem naͤchſten Landtag die 
ſchon im vorigen Jahre vorbereitete Städteordnung vorgelegt werden 
ſoll, wird auch von anderer Seite beſtätigt. In Abgeordnetenkreiſen 
wird allgemein der Wunſch betont, daß eine einheitliche Städteordnung 
für die ganze Monarchie erlaſſen werde und die Verhältniſſe der 
Städte ſind in der Monarchie ſo gleichmäßig, daß ein einheitliches 
Geſetz ſehr wohl möglich iſt. Dies ſchließt nicht aus, daß den pro⸗ 
vinziellen Eigenthümlichkeiten gewiſſe Latituden gelaſſen werden, 
Ebenſo wird es nothwendig ſein, zwiſchen großen und kleinen Städten 
zu unterſcheiden, eine Unterſcheidung, die übrigens für alle Provinzen 
gleichmäßig erforderlich iſt. — Gutem Vernehmen nach iſt von einem 
vielgenannten ehemaligen conſervativen Mitgliede des Abgeordneten⸗ 
hauſes ein Reorganiſatlonsplan für die Reglerungspreſſe ausgearbeitet 
worden. Von dem Entwurfe haben einige Mitglieder der conſerva⸗ 
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ven Partei Kenntulß genommen und derſelbe ſoll in Form elnes z en und zu bleſem Zwecke einen Termin anzuberaumen, va 5 Bamberg, Januar. [Das erzbiſchöͤfliche E eneral⸗ a 
Memorandums dem Reſchskanzier überreicht werden. Was den Inhalt] ſich nicht vorherſehen läßt, wie lange der Geſundheitszuſtand des oicariat] ordnet die Verweigerung der Sterbeſacramente und des 
anbelangt, fo entzieht fi, derſelbe unſerer Kenntniß, ‚Hingegen fallen] mitangeklagten Heßling deſſen öffentliche Vernehmung verzögern werde. kirchlichen Begräbniſſes für diejenigen an, welche ſich mit der Civil⸗ 


von conſervativer Seite Streiflichter auf die beſteheaden Preßzuſtände] Es wird demnach, falls nicht Heßling valdigſt feine, Wiederherſtellung[trauung begnügen und die kirchliche Einſegnung der Ehe nicht für 


im Allgemeinen und den Standpunkt des Reichskanzlers im Beſon⸗ 
deren, welche auf die Wünſche dieſer Partei ſchließen laſſen. Die 
Junker legen kein ſonderliches Gewicht auf die Verſicherung des Reichs⸗ 
kanzlers, daß er von dieſen oder jenen oſfielöſen Emanatlonen nichts 
wiſſe und weder direct noch indirect Beziehungen mit der „N. A. Z.“, 
„Poſt“ ꝛc. unterhalte. Es kommt vielmehr darauf an, die bisherigen 
Preßapparte in ihrer Wirkſamkeit zu erhalten, neu zu geſtalten und den 
conſervativen Intereſſenten dienſtbar zu machen. Das hieſige literariſche 
Bureau, die conſerdative Preſſe in den Provinzen, die offiiöfen Correſpon⸗ 
denten für liberale Journale des In- und Auslandes, der Ankauf alter und 
die Gründung neuer Blätter u. ſ. w. ſcheinen beſonders in Betracht 
gezogen zu werden. Die Organifatton der liberalen Preſſe wird als 
muſtergültig empfohlen, weil fie durch ſehr befähigte Redacleure ge⸗ 
leitet iſt, durch routinirte und gut informirte Correſpondenzen mit der 
Parteipolitik in ununterbrochenem Zuſammenhang ſteht und weil her⸗ 


vorragende Mitglieder der liberalen Sractionen mit Leitartikeln, mit 
durchgeſchriebenen oder lithographirten Correſpondenzen 1 an⸗ 

em ent⸗ 
gegen zu wirken ſcheint die Aufgabe des Reorganlſationsplanes zu fein, 
und es handelt ſich ohne Zweifel in erſter Linie um die Flüſſigmachung 
der Mittel zu dieſem ſchönen Zwecke der Conſervativ⸗Gouvernemen⸗ 
Sie glauben des reorganiſirten Preßapparates um ſo mehr zu 
bedürfen, als es die Abſicht des Reichskanzlers fein ſoll, nicht in ecla⸗ 
tanter Weiſe mit den Liberalen zu brechen, ſondern bei den Neu⸗ 
wahlen jene Hilfsmittel ſtillſchweigend den conſervativen Parteien zu 
Gebote zu ſtellen, welche bei den früberen Wahlen den Liberalen min⸗ 
Die Neuconſervativen hoffen, daß dieſe 
Tactik ihre Partei ſoweit ſtärken wird, als nothwendig iſt, um das 
Gleichgewicht der Fractionen in den geſetzgebenden Köͤrperſchaften 
Dem Reichskanzler würde es dann möglich fein, über 


gebenden Einfluß auf die verbreitetſten Preßorgane üben. 


talen. 


deſtens nicht entzogen wurden. 


herzuſtellen. 
eine neue Majorität zu verfügen. 

um Berlin, 5. Januar. 
„Deutſchen Eiſenbahn⸗3tg.“ — 
tiſche Agitator Schleſinger.] 


abzubüßen. 


verraths nicht ſehr gefördert werden kann. 


Münſter, der zugleich mit dem Redacteur der „Deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Ztg.“, Joachim⸗Gehlſen, wegen Beleidigung des Aufſichtsraths 
der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaft angeklagt iſt, hat die 
hieſige Staatsanwaltſchaft bei dem Stadtgericht beantragt, die Ver⸗ 
handlung gegen den Angeklagten Joachim⸗Gehlſen allein auf 


Meluſine im Weinkeller. b 

Eine kleine Geſellſchaft, aus einem Kaufmann, einem Gerichts⸗ 
Aſſeſſor, einem Gelehrten und einem Maler beſtehend, ſaß, von den 
übrigen Gäſten des Weinkellers getrennt, in heiterſter Laune um die 
gefüllten Gläſer beiſammen. 

„Wo mag nur“, begann der Kaufmann, „unſer werther und 
liebenswürdiger Auscultator ſich herumtummeln? Ich habe ihn ſchon 
ſeit mehreren Wochen nicht zu ſehen bekommen, außer neulich einmal 
ganz flüchtig in der Behrenſtraße. Wiſſen Sie vielleicht von ihm, 
meine Herren? Behagt es ihm nicht mehr in unſerer Mitte?“ 

„Davon wenigſtens kann jedenfalls keine Rede fein”, erwiderte der 
Aſſeſſor. „Seit mehreren Monaten war er, ſoviel ich weiß, noch mit den 
Vorarbeiten und Anſtalten zu ſeiner Promotion eifrig beſchäftigt, welche 
er nun mit dem glänzendſten Erfolge abſolvirt hat, und ſeit jener 
Zeit hat er unermüdlich fleißig wie er iſt, wieder mit einer ganzen 
Maſſe von ſtaatsrechtlichen Publicationen zu thun. Wir müſſen hier 
billig berückſichtigen, daß er, wenn er auf dergleichen ausgeht, gleich 
ganze Wochen in einem Zuge fortzuarbeiten liebt und ſich weder rechts 
noch links umſchaut.“ 

„Wunderliche Launen!“ fuhr der Kaufmann fort. „Das brauchte 
ihn fahgemäß doch eben nicht zu hindern, für ein abfallendes Stünd⸗ 
chen einmal hier bei ſeinen alten Freunden vorzuſprechen. Macht er's 
denn mit allen ſo? Unſer Herr Profeſſor iſt wohl auch nicht der 
Faulſte, aber ſein Glas Wein giebt er deshalb nicht auf.“ 

„Des echten Getränkes und der ſinnreichen Geſellſchaft wegen“, 
erwiderte der Gelehrte; „man hat Beides nicht überall.“ 

„Zu etwas Anderem, wenn's beliebt“, ſagte der Aſſeſſor, ſich an 
den Maler wendend. „Sie verſprachen uns neulich, eine Sammlung 
Ihter privateſten Studien mitzubringen, auf die wir, wie Sie ſich 


[Graf Arnim und das hieſige 
Stadtgericht. — Der Proceß gegen den Redacteur der 
Der ſocial⸗demokra⸗ 
Graf Arnim hat bisher nicht 
zu erkennen gegeben, daß er die Abſicht habe, nach Deutſchland zurück⸗ 
zukehren und die ihm zuerkannte Gefängnißſtrafe von 9 Monaten 
Zur Zeit lebt Graf Arnim auf italieniſchem Boden und 
er ſoll ſich körperlich wobler fühlen als bisher. Da nun die italieniſche 
Regierung das vom Grafen Arnim begangene Vergehen als ein 
politiſches aufzufaſſen ſcheint, welches nach den beſtehenden Verträgen 
zwiſchen Deutſchland und Italien über die Auslieferung von Verbrechern 
eine Auslieferung der Verurtheilten ausſchließt, ſo iſt anzunehmen, 
daß das hieſige Königl. Stadtgericht demnächſt einen Steckbrief an 
alle deutſchen Behörden gegen den Grafen Arnim ergehen laſſen wird, 
damit er, ſobald er den deutſchen Boden betritt, ſofort verhaftet werde. 
Es liegt auf der Hand, daß ſo lange Graf Arnim im Auslande 
wellt, die gegen ihn eingeleitete Vorunterſuchung wegen Landes⸗ 
Uebrigens erfahre ich, 
daß in hieſigen unterrichteten Kreiſen nichts bekannt davon iſt, daß 
der Züricher Verleger des ſogenannten „erſten Heftes“ der Broſchüre 
Pro Nihilo nunmehr ein zweites Heft erſcheinen laſſen will. — In 
Folge der Erkrankung des Rechnungsraths g. D. Heßling in 


anzeigt, in derſelben Angelegenheit vom Stadtgericht zweimal ver- nöthig erachten. 


handelt werden, zuerſt gegen den Redacteur Joachim⸗Gehlſen und fo: 


München, 5. Januar. [Neue Sonflicte] Der Cultusminiſter 


dann gegen den Rechnungsrath Heßling, ſobald deſſen phyſiſcher Zu⸗ [Dr. von Lutz ſoll nicht zur Ruhe kommen. Noch regnet es von cle⸗ 
fand feine Relſe nach Berlin und fetne Vernehmung geſtattet. — Iricaler Seite Ergüſſe des Zornes über die Affaire mit dem Biſchof von 


Der ſoctaldemokratiſche Agitator Alexander Schleſinger, 
wegen deſſen Ausweiſung aus Belgien im Reichstage vor Kurzem bei 
der Berathung über den Etat für das Auswärtige Amt der Reichs⸗ 
kanzler vom Abg. Haſſelmann interpellirt wurde, iſt auf Requlſition 
der hieſigen Sta atsanwaltſchaft in Barmen, wo er wieder als Agi⸗ 
tator aufgetaucht iſt, verhaftet und hierher transportirt worden, um 
wegen Majeſtätsbeleidigung vor das hieſige Stadtgericht geftellt 
zu werden. 
einer hieſigen Volisverſammlung gehaltenen Anſprache Aeußerungen 
gemacht, welche feine Verſetzung in deu Anklageſtand wegen Maſjeſſäts⸗ 
beleldigung zur Folge hatte. Seine heimliche Entfernung aus Deutſch⸗ 
land verhinderte jedoch bisher die Fortſetzung der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung. Alexander Schleſinger iſt nicht zu verwechſeln mit ſeinem 
Bruder Maximilian Schleſinger, der gleichfalls ſocialdemokratiſcher 
Agitator iſt und zur Zeit im Auslande lebt. Beide Brüder ſind 
in Breslau gebürtig und kamen vor einigen Jahren nach Berlin, 
woſelbſt fie ſich der ſocialdemokratiſchen Richtung anſchloſſen. 

[Julius von Mohl.] Wie aus Paris telegraphiſch gemeldet wird, iſt 
der berühmte Orientaliſt Julius von Mohl geſtern Vormittags daſelbſt ge⸗ 
geſtorben. Julius von Mohl wurde als jüngerer Bruder des am 15 ien 
November vorigen Jabres verſtorbenen Robert von Mohl am 25. Oct. 1800 
zu Stuttgart geboren und widmete ſich, nachdem er die nöthige Vorbildung 
erhalten, zunächſt in Tübingen theologiſchen Studien, worauf er ſich in Eng⸗ 
land und Paris unter Sylveſtre de Sach und Remuſat mit den brientaliſchen 
Sprachen beſchäftigte. Für eine außerordentliche Profeſſur der orientaliſchen 
Sprachen nach Tübingen berufen, lebte Julius von Mohl abwechſelnd auch 
in London und Oxford, bis er im Jahre 1832, von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung mit der Herausgabe eines größeren wiſſenſchaſtiſchen Werkes für die 
„Collection orientale“ beauftragt, in Tübingen feine Enlaſſung nahm und 
nach Paris überſiedelte, wo er als Mitglied der aſiatiſchen Geſellſchaft eine 
große Thätigkeit entfaltete und die Ergebniſſe feiner Forſchungen meiſt im 
„Journal aſiatique“ niederlegte. Im Jahre 1844 wurde er zum Mitgliede 
der Akademie der Inſchriften, 1845 zum Profeſſor des Perſiſchen am College 
de France und 1852 zum Inſpector des oriemaliſchen Druckes in der kaiſer⸗ 
lichen Druckerei ernannt. Hervorgehoben zu werden verdient noch, daß die 
Ausgrabungen Botta's in Ninive hauptſächlich auf die Veranlaſſung und 
nach dem Plane Julius von Mohl's unternommen wurden. 

Düſſeldorf, 5. Januar. [Unſere Regierung! hat eine Po⸗ 
lizeiverordnung erlaſſen, welche nur dann Collecten erlaubt, wenn 
ſie von dem Oberpräſidenten genehmigt worden; auch angeblich bisher 
herkömmlich geweſene Hauscollecten machen viervon, wie dem „Frankf. 
Journ.“ mitgetheilt wird, keine Ausnahme (alfo auch der Rundgang 
der Geiſtlichen zur Einſammlung von Spenden zur Oſterzeit). Unter 
den Begriff der Hauscollecten im Sinne des § 1 fallen insbeſondere 
auch alle Collecten, welche für kirchliche Zwecke, reſp. auf Veranlaſſung 
kirchlicher Oberen von Haus zu Haus abgehalten werden. Hiervon 
machen auch die Fälle keine Ausnahme, in denen die Mittel zur Be⸗ 
ſtreitung eines kirchlichen Bedürfniſſes mit Genehmigung der kirchlichen 
Oberen, ſtatt durch ordnungsmäßige Umlagen auf die dafür Verpflich⸗ 
teten, durch freiwillige Gaben in der Form einer Hauscollecte auf⸗ 
gebracht werden ſollen. 

1 Wee 5. Januar. [Jubiläum.] Mit dem 1. Januar eröffnete 
die officielle „Darmſtädter Zeitung“ ihren bundertiten Jahrgang. Dieſelbe 
iſt, wie man dem „Fr. J.“ meldet, den 1. Januar 1777 unter der Redaction 
des Dichters Mathias Claudius als „Heſſen⸗Darmſtädter privilegirte 
Landeszeitung“ ins Leben getreten. So viel wir wiſſen, bemerkt die Corre⸗ 
ſpondenz, baben blos noch zwei beſſiſche Blätter ein älteres Geburtsjahr, 
das „Darmſtädter Tagblatt“ und die „Wormſer 
zeitig kreisomtliche Verkündigungsblätter find. 


Zeitung“, die beide gleich⸗ 
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und ebenmäßigen Umriſſen, ſeiner Farbe und ſeinem ganzen Ausdrucke 
an Schwind's Meluſine.“ N 

„Nur zeigt er“, ſagte der Gelehrte, „To getreu und kunſtmäßlg er 
ſonſt aufgefaßt ſein mag, bei weitem nicht das lieblich Seelenvolle und 
Dämoniſche jenes Kopfes.“ 

„Da haben Sie natürlich Recht“, erwiderte der Aſſeſſor. „Es iſt 
nur ſo eine Art von Meluſine, innerhalb ihrer modernen Grenzen 
vielleicht reizend oder gar bezaubernd genug, aber ſonſt etwas kühl ge⸗ 
meſſen und rückſichtsvoll, wie es einer nichtmythiſchen Geſtalt der 
Gegenwart zukommt. Doch das iſt eben Sache bes lebenden Originals, 
welche der Künſtler hier nicht zu vertreten hat.“ 

Man blätterte lange in dem Album hin und her und kam end: 
lich wieder auf jenen relzenden Meluſinenkopf zurück. Inzwiſchen 
war der Auscultator, von welchem man vorhin geſprochen hatte, ein 
elegant gekleideter junger Mann, hereingetreten, hatte die Anweſenden 
freundlich nickend begrüßt, warf, an den Tiſch herantretend, ſchnell 
einen Blick in die geöffnete Sammlung und fragte, auf das vorliegende 
Bild deutend: „Wo haben Sie denn dieſe her?“ 

„Wo ich alle Anderen her habe“, etwiderte der Maler, „aus der 
weiten Welt und meinem engen Gehirn. Ich habe ſie ganz zufällig 
kennen gelernt, fie öfter geſehen, auch ein wenig mit ihr geplaudert; 
ſie ſiel mir auf, und fo bemühte ich mich, fie aus dem Gedächtniſſe, 
jo gut es in dieſer flüchtigen Weiſe anging, hier zu ſixiren.“ 

„Aus dem Gedächtniſſe?“ tief der Auscultator; „alle Wetter! 
nur ſo im Fluge weggeſchoſſen? Das heißt gut treffen! — Das iſt 
Lina, wie ſie leibt und lebt! — Aus dem Gedächtniſſe? Sie ſcherzen 
wohl nur?“ 

„Keineswegs! Die wäre die Erſte nicht, die ich fo wegtransportirt 


denken können, ſchon lange ſehr begierig ſind. Sind dieſe ‚otelfeicht | habe; es iſt ja auch keine Hexerei dahinter. — Daß die Dame Lina 
in der großen Mappe dort enthalten? Dann möchte ich im Namen heißt, erfahre ich fo eben von Ihnen.“ 


Aller darum bitten, ſie eröffnen zu wollen.“ 


„Das kann geſchehen“, erwiderte der Maler lächelnd; „nur muß iſt, 


ich die geehrten Dareinſchauer gleich vorweg darum erſuchen, meine 
Stebenſachen etwas nachſichtig als Das anzusehen, was fie eben find, 
als flüchtige und leicht hingeworfene Skizzen.“ 

„Sie werden“, bemerkte der Gelehrte, „wahrſcheinlich auch dem 
ſtrengſten Urtheile gefallen. Glühender Rohſtoff, ſagten Sie ja ſelbſt 
immer, iſt mehr werth als kalte Vollendung.“ 

Der Künftler holte die ſtark gefüllte Mappe herbei, ſchlug ſie auf 
und man muſterte der Reihe nach aufmerkſam und theilnehmend 

mehrere hundert Bildniſſe von großen und kleinen Geſtalten beiderlei 
Geſchlechts, welche einzeln oder gruppenweiſe in den verſchiedenartigſten 
Stellungen, Stimmungen und Beſchäftigungen ausgeführt erſchlenen. 
Man bewunderte den außerordentlichen Reichthum und die Mannig⸗ 
faltigkeit der Darſtellungen, ſpendete der leichten, ſicheren und gefälligen 
Auffaſſung des Malers alles mögliche Lob und weilte lange bei der 
Betrachtung und Eroͤrterung des Dargebotenen. 

„Das iſt ein recht hübſcher Frauenkopf da!“ bemerkte der Aſſeſſor. 

„Er gefällt mir auch“, ſtimmte der Kaufmann zu. „So einen 
ähnlichen oder vielleicht gar demſelben bin ich vor einiger Zeit irgendwo, 
wenn ich nicht irre, auf dem Bahnhofe in Dresden, begegnet; er 
kommt mir ſehr bekannt vor.“ 


„Bewundernswerth genug, falls ſie wirklich genau wiedergegeben 
wie unſer junger Kenner rechtsglltig zu bezeugen ſcheint“, ſiel der 
Aſſeſſor ein. „Uebrigens ſollten Sie wiſſen, Herr Doctor, daß unſer 
Künſtler, fo gewandt und protensartig er ſonſt iſt, jo überraſchend die 
Sache an ſich erſcheint, nie zu lügen pflegt, nicht einmal im Scherze.“ 

„Desgleichen überſteigt aber alles Mögliche, ſoweit ich es begreifen 
kann“, erwiderte der Auscultator. ‚ 

„Ich ſtaune ſo gut wie die anderen Herren“, ſagte der Gelehrte. 
„Sie ſcheinen das liebenswerthe Original genauer zu kennen, Herr 
Doctor?“ 


„Ich muß, erwiederte Jener, „Ihnen geſtehen, daß es dieſelbe iſt, 


wenigſtens zu ſein ſcheint, von der ich Ihnen neulich ein wenig ver⸗ 
worren und abgeriſſen erzählte. — Schade übrigens um den unnützen 
Aufwand von Lunge.“ 

„Könnte ich mir nicht gerade denken“, fiel der Kaufmann ein. 
„Es iſt ein anſprechendes, feines. Geſicht, unleugbar das intereſſanteſte 
von allen hier, — nebenbei allerdings vielleicht etwas abſtoßendes 
Naturel, ſo ein wenig ſchnippiſch oder boshaft oder intrigant, nicht 
wahr?“ 


Derſelbe hatte vor mehr als einem Jahre in einer vor 


„Er erinnert“ fuhr der Aſſeſſor fort, „in feinen ſchoͤnen, weichen 


Regensburg auf ſein Haupt, und ſchon droht ein neuer Sturm über 
ihn hereinzubrechen, der ſich auf die Beſetzung des Biſchofsſtuhles von 
Würzburg bezieht. Bereits vor einigen Tagen munkelten einzelne 
Blätter, daß der Cultusminiſter bereits eine „für ihn paſſende“ Per⸗ 
ſoͤnlichkeit für den Würzburger Biſchofsſtuhl gefunden habe. Heute 
platzt das „Fränk, Volksblatt“ ungeſtüm mit dem geheimen Schmerze 
heraus, der die Clericalen in dieſer Richtung drückt. Es ſchreibt: 
„Bezüglich der Wiederbeſetzung des biſchöflichen Stubles in Würzburg 
werden ſeit ein paar Tagen Gerüchte in Umlauf geſetzt, die geradezu haar⸗ 
ſträubend ſind, und die, wenn fie ſich bewahrbeiten ſollten, einen allgemeinen 
Sturm der Entrüstung nicht blos unter der katholiſchen Bevölkerung Bajerns, 
ſondern in ganz Deusiäland bervorrufen werden. Wir zögerten Anfangs, 
davon Überhaupt Notiz zu nehmen; denn wir und Andere konnten darin 
nur einen „ſchlechten Witz“ erblicken. Nachdem aber die Gerüchte mit immer 
größerer Beſtimmtheit auftreten, halten wir es für Pflicht, Lärm zu ſchlagen. 
An eine Beſtätigung Seitens des apoſtoliſchen Stuhles wäre im eintretenden 
Falle gar nicht zu denken; die Geſammtheit des katholiſchen Clexus und 
Volkes in Deutſchland würde eine ſolche Eventualität mit Aufbietung aller 
Kräfte abzuwehren ſuchen. Allein gerade deshalb will Manchen das Gerücht 
um ſo wahrſcheinlicher vorkommen. Dieſe Schreckens nachricht wird in katho⸗ 
liſchen Kreiſen durchweg mit Entsetzen, in kirchenfeindlichen dagegen mit 
ſchallendem Gelächter und Kopfſchütteln aufgenommen. Wie wir vernehmen, 
bandelt es ſich um einen dem Liberalismus mit ganzer Seele ergebenen 
fränkischen Pfarrer in der Nähe von Würzburg und dürſte man deſſen Quali⸗ 
ficalion in München mindeſtens ebenſo gut kennen, als in Würzburg. Aus 
naheliegenden Gründen glauben wir uns auf dieſe Notiz einſtweilen bes 
ſchränken zu ſollen. Wenn übrigens der Herr Miniſter von Lutz, was ſich 
ja bald zeigen wird, wirklich mit dem Gedanken umgebt, Sr. Majeſtät dem 
Könige die betreffende Perſönlichkeit vorzuſchlagen, fo wird ſich das baieriſche 
Volk mit dem Gedanken vertraut machen müſſen, daß der Herr Miniſter 
daran iſt, die letzte Karte auszuſpielen. Die Folgen würden unberechenbar 


Der Italien. 


Nom, 1. Januar. [ueber den Ankauf der Eifenbahnen 
durch den Staat] ſchreibt der „Eeconomiſta d'Italia“: 

Ein nicht gering anzuſchlagendes Motiv, welches der Regierung den An⸗ 

kauf der großen Eiſenbahnlinien wünſchenswertb erſcheinen läßt, it die Ab⸗ 
ſicht, ſecundare Bahnen zu bauen und mit jenen Hauptwerkehrsadern in Ver⸗ 
bindung zu bringen, um den Landesproducten Wege nach den großen 
Märkten und Seebäfen zu eröffnen. Dieſer Geſichtapunkt wird bei den öffent⸗ 
lichen Arbeiten, welche gleich nach der Genehmigung der Baſeler Convention 
in Angriff genommen werden ſollen, unverrückt im Auge behalten werden 
und auch bei der Löſung der den Betrieb der Staatsbahnen betreffenden 
Fragen maßgebend ſein, damit ein für alle Mal die Hinderniſſe weggeräumt 
werden, welche die großen Eiſenbahngeſellſchaften dem Bau und Betrieb 
neuer Zweigbahnen, welche für die Entwickelung des Handels und der Landes⸗ 
induſtrie ſo unentbehrlich ſind, beharrlich und leider auch zu oft mit Erfolg 
entgegenzuſtellen wußten. f 
[Rubeſtörungen.] In Bitonto hat ſich der dortige Biſchof Monſignore 
Mattarozzi bei der ihm untergebenen Geiſtlichkeit, wie bei der Laſenbevöl⸗ 
kerung fo mißliebig gemacht, daß es zu eraftlihen Ruheſtörungen kam und 
ſogar Flintenſchüſſe auf ihn abgefeuert wurden. ’ 
[Der Landesvertheidigungs⸗Ausſchuß] hat nunmehr feine Vor⸗ 
ſchlaͤge für die Beſeſtigung der Alpen⸗ 1 1 aufgestellt. Derſelbe hat ſich für 
die Veränderung der zu befeftigennen Punkte, aber für gleichzeitige Verſtär⸗ 
kung der neu zu errichtenden Feſtungswerke entſchieden, und ſchlägt für die 
re welche die Alpenübergänge verſperren follen, eine Bekleidung von 
iſenplatten, nach Art der Panzerſchiffe vor. 


Frankreich. a 
O Paris, 4, Januar. [Aus der Permanenzcommiſſion. 
— Die officielle Candidatur. — Die Candidaturen von 
Buffet, Decazes und Ollivier. — Chanzy. — Verſchie⸗ 


„Schön ausgedrückt!“ rief der Kaufmann. „Aus Ihrer kurzen 
Andeutung, Herr Doctor, glaube ich ungefähr ſchließen zu konnen, 
erſtens, daß Sie die unbekannte Schöne genau kennen, ſodann, daß 
Sie über die bezügliche Affaire ſchon hinaus, mithin genügend abge⸗ 
kühlt ſind. Darf man demgemäß die Geſchichte dieſer reizenden 
Liaiſon, ihr Erfolg mag geweſen fein, welcher er wolle, vielleicht 
erfahren?“ 

„Ihr Anſinnen will mir doch ein wenig zudringlich erſcheinen“, 
fiel der Gelehrte ein. 

„Die Geſchichte“, erwiderte der Auscultator, „würde Ihnen un⸗ 
zweifelhaft mehr leblos und langweilig, als anziehend vorkommen.“ 
Nach dieſen Worten muſterte er die geöffnete Mappe und ſpendete, 
Alles betrachtend, dem Künſtler gleichfalls ſein reichliches Lob. — Man 
drang von allen Seiten in den Auscultator; er ließ ſich endlich er⸗ 
bitten, leerte einen Schoppen Conſtantier⸗Wein und begann: 

„Vor etwa zehn Wochen war es, wo ich von Berlin aus, gut 
gerüftet und in beſter Stimmung, meine Promotions teiſe nach Lelpzig 
unternahm. In das Coupé zweiter Klaſſe des Bahnzuges, in welchem 
ich mich befand, ſtieg eine Dame, der hier gemalten, wie geſagt, voll⸗ 
ſtändig gleichend, um ſich, wie fie ſagte, auf wenige Stunden in 
ron aufzuhalten und von da ſodann weiter nach Dresden zu 
relſen.“ f 

„Da hätten wir alſo“, fiel der Gelehrte ein, „gleich den Dresdener 
Bahnhof, von dem Sie vorhin ſprachen.“ 

„Nun ja, das mag richtig ſein“, fuhr der Redner, auf den Kauf⸗ 
mann blickend, fort. „Nach Dresden wollte ſie zuletzt, ich glaube, in 
Geſchäften. Sobald ſie ſich geſetzt hatte — wir beide waren na 
allein — zog ſie gracioös ihre Handſchuhe ab und ließ die Finger 
nierlich durch ihre Haare gleiten; dies wollte mir ſagen, daß fie reiches 
blondes Haar, wohlgebildete Finger und einen ſchoͤngearbeiteten und 
koſtbaren Ring hatte. Als ich das ſah, fürchtete ich mich ein wenig 
und begann darüber nachzudenken, was mir begegnen könnte. Von 
Natur nicht ſehr mittheilſam, außer wo mich Etwas ganz bejonders- 
anregt, und zudem auch in die Zwecke meiner Reiſe vertieft, beobach⸗ 
tete ich wenigſtens eine Viertelſtunde lang Stillſchweigen. Die Dame 
war ruhig und warf während dieſes Zeitraumes nur einen ziemlich 
gleichgiltigen Blick auf mich; es war ein Blick der Beobachtung; fie 
wollte wiſſen, mit wen: fie zu thun hatte. Frauen beurtheilen bes 
kanntlich innerhalb ihres beſchränkten Horizontes einen Mann ſehr gut 
nach feinem: Mantel, feinem Nocke, feinem Hute, ſeiner Halsbinde und 
ſeinen Stiefeln.“ 

„Nun, ich denke, mit Ihrer tadelloſen Adoniſatüre konnte fie 
einigermaßen zufrieden ſein“, bemerkte der Aſſeſſor. 

„Vielleicht. Inzwiſchen fiel mir ein, daß meine Mutter mir vor 
der Abreiſe eine Schachtel voll Chocoladenplätzchen in die Taſche ge⸗ 
leckt. Ich aß eines und präſentirte die Schachtel; man ließ mir ein 
kleines, ganz huldreiches Lächeln zukommen, aber man dankte. — 
hatte Nichts weiter zu thun, als in das winterliche Feld hinauszu⸗ 
ſchauen, und ſing an verdrießlich zu werden.“ 

„Ueber die Schwelgſamkeit der Dame?“ fiel der Gelehrte ein. 


„Bedeutend mehr, als ſich gleichgiltig hinnehmen läßt, wenn man —“] „Sie hätten ſie ſelbſt wegen dieſer Marter bedauern ſollen.“ 


„Mit aufrichtigem und zartem Herzensbedürfniſſe der hold winken⸗ 
den Roſenkette halbgefeſſelt entgegenſchwenkt,“ ergänzte der Aſſeſſor. 


— 


„So verging wenigſtens eine halbe Stunde. Da ftagte fie mich 
nach einigen Tages neuigkeiten, über welche fie angeblich aus der Zei⸗ 


anke 


denes.] Die Perm 


zwar die Befürchtung merken, daß die Linke in der Commiſſion ſich 
Uebertritte zu Schulden kommen laſſen wolle; er verlangte ſogar das 
vollſtändige Geheimniß der Berathungen, wurde aber abgewieſen. Noel 
Parfait und Lepeère erwiderten ihm, daß es heute um fo wichtiger, 
die Rechte der Commiſſion aufrecht zu halten, als dieſelben in dieſem 
Augenblicke die einzige Gewähr für das Fortbeſtehen der Miniſler⸗ 
verantwortlichkeit darbieten. Darauf trennte man ſich; die Regierung 
war in der Sitzung nicht vertreten geweſen. — Die officielle Wahl⸗Campagne 
iſt im Gange. Während Dufaure und Léon Say den Beamten, welche vom 
Juſtiz⸗ und Finanzminiſterium abhängen, ſtrenge Enthaltung von jeder Wabl⸗ 
propaganda empfehlen, hat Buffet in der Candidatur des Marſchalls 
Canrobert ein Mittel gefunden, die officielle Candidatur in's Leben treten 
zu laſſen. Der „Moniteur“ zeigt an, daß die Regierung Canrobert's 
edlen Verzicht auf jegliches Mandat nicht annehmen will. Buffet habe 
an den Präferten des Lot⸗Departements geſchrieben, daß die Regierung 
es „als ihre Pflicht betrachtet, die Candidatur des Marſchalls Can⸗ 
robert, deſſen Platz nothwendig im Senat bezeichnet iſt, wieder auf: 
zunehmen.“ Damit iſt natitrlich der Präfect angewieſen, alle Künſte 
der Verwaltung zu Canrobert's Vortheil ſpielen zu laſſen. Man 
glaubt auf ſolche Weiſe der Wahl des Marſchalls ihre ſpeclell bona⸗ 
partiſtiſche Bedeutung zu nehmen; denn ee wäre nach einem ſolchen 
Vorgang ſchwer, noch von der Neutralität der Regierung, von der 
Wahlbeeinfluſſung der Wähler zu ſprechen. — Buffet hat, wie es 
heißt, dem Wahlcomite in Epinal angezeigt, daß er die Senats candi⸗ 
datur in den Vogeſen annimmt. Der Duc Detazes ſoll die Absicht 
haben, jede Candidatur, für den Senat ſowohl als die Nationaloer⸗ 
ſammlung, abzulehnen. Das Gerücht verdient Beſtäligung. In 
Bordeaux und dem Gironde⸗Departement nämlich, wo er bisher ge⸗ 
wählt worden, ſcheint der Miniſter des Aeußeren ſehr wenig Ausſichten 
zu haben, da weder die Bonapartiſten, noch die Republlkaner, die ſich 
dort die Herrſchaſt ſtreitig machen, von ihm hören wollen. Die Bo: 
napartiſten in der Gironde bringen den General Bertrand, den cher 
maligen Miniſter Behic, Hubert Delisle und Raoul Duval sen. für den 
Senat in Vorſchlag. Em. Ollivier hat ih den Wählern im Var durch ein 
ernſtes Schreiben empfohlen, worin er als politiſche Verhaltungs maßregeln 
für alle Patrioten aufſtellt, man möge gegen Alle wohlwollend ſein, 
man möge Niemandem die alten Sünden vorwerfen, man möge die 
Vergangenhelt dem Urtheile der Geſchichte überlaſſen und nur an die 
Zukunft denken u. |. w. Olltvier ſpricht, wie man ſieht, pro domo 
ma; die „Republique frangatfe‘ antwortet mit einem grimmigen Aus⸗ 
fall gegen „den Mann mit dem falſchen Blick und dem falſchen Her: 
zen, der fo viel Böſes gethan, und der ſelber nicht ‚gelitten hat.“ — 
Der General Chanzy iſt wieder einmal nach Frankreich unterwegs. 
Er kommt zu einer Verſammlung aller Corps⸗Commandanten, welche 
am 7. d. bier ſtattfindet, von Algier herüber. Für den 15. d. wird 
eine marokkaniſche Geſandtſchaft bier erwartet. — Dem Oberſten 
Lauſſédat, der jüngſt einen Sturz mit dem Ballon „Univers“ gethan, 
geht es ſehr ſchlecht; feine Leidensgefährten find ſämmtlich in der Beſſe⸗ 
rung begriffen, mit Ausnahme des Aeronautengehilfen, der Anfangs 
keine Verletzung erhalten zu haben ſchien, ſeitdem aber ſtarke Unter⸗ 
leibsſchmerzen empfindet. — Auf dem Boulevard macht ein ameri⸗ 


kaniſcher Gast, der zweite Sohn Brigham Poung's, der vor einigen 


tung nicht hinreichend unterrichtet war. Ich gab ihr Auskunſt über] 


Alles und die Unterhaltung war eingeleitet. Wir ſprachen über den 
Prinzen Albert, über Mac Mahon's gouvernementale Ausſichten, über 
die neueſten Pfaffen⸗Executionen in Deutſchland, über die maſſen⸗ 
haften Gründerpleiten, über Doré's bandwerksmäßige Illuſtrationen 
zur Bibel, über den ordinären Stil einzelner Berliner Blätter und 
ähnlicher Klatſchliteratur. So ganz im Plaudern, machte ich ihr all⸗ 
mälig die Cour, ohne zu wiſſen, wohin dies führen würde, ohne 
einen beſtimmten Zweck, — und welche Zwecke hält man ſich auch 
vor, wenn man in gemüthlicher Umſchließung ſich darauf einläßt, eine 
hübſche Dame zu unterhalten, ihr gelegentlich eiwas Angenehmes und 
Schmeichelhaftes zu ſagen? Meine Gefährtin beſaß übrigens, wie ich 
ſah, zu viel Weltkenntniß, um ſich über meine Artigkeiten zu wundern; 
vielleicht auch hielt ſie dieſe nur für ein Mittel, während der Stunden 
unſeret Fahrt die Langeweile hinzubringen. Ziemlich kalt und abge⸗ 
ſtumpft, glaubte ſie ungeſtraft dieſes Spiel durchführen zu können. 
Sie irrte ſich ebenſo, wie ſie unrecht that. Freilich war fie nicht ſo 
leicht empfänglich oder ſo dumm, wenn man will, den zärtlichen 
Reden des erſten Beſten einen Werth beizulegen; aber fie war herzlos, 
ja boahaft genug, einen wenig ehrenvollen Wentſtreit anzuregen, weil 
ſie, gleich allen Weibern, des künfligen Sieges gewiß zu ſein glaubte. 
In unſeren wechſelſeltigen wohlwollenden Auslaſſungen war anfänglich 
Nichts perſönlich; alle Anfänge der Neigung äußerten ſich auf an⸗ 
muthigen, ſogar etwas befangenen und ſchüchternen Umwegen. Augen⸗ 


päpſtliche Breve, das der Papſt ir 25. October 1875 an den "Unter: 
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gründen. 5 
* Paris, 4. Jan. [Der Papſt und Herr Wallon.] Das 
richtsminiſter Wallon, den Verfaſſer der Geſchichte der Jungfrau von 
Orleans, richtete und das jetzt etſt durch den „Oſſervalore Romano“ 
vom 31, December ans Licht gebracht wurde, erregt einige Verwunde⸗ 
rung. Daß Wallon dazumal noch in gutem Ruf im Vatican ſtand, 
lehrt die Anrede: „Theurer und edler Sohn, Gruß und apoſtoliſchen 
Segen!“ Das „Journal de Paris“ hebt dies beſonders hervor, wäh⸗ 
rend der „Temps“ bemerkt, das Breve ſei, wenn man es als Recenſion 
des Wallon ſchen Werkes betrachte, ganz geſchickt abgefaßt; dagegen 
erſcheine es, als hiſtoriſche Doctrin betrachtet, hoͤchſt wunderſam, daß 
der Papſt ſo eifrig das Verbrechen der Undankbarkelt geißele, das ge⸗ 
wöhnlich auf die größten Wohlthaten folge und deren Opfer Jeanne 
d'Are wurde. 

„Zu den ärgſten Feinden der Jungfrau von Orleans“, ſetzt der „Temps“ 
hinzu, „ſind neben den Engländern die Theologen, Doctoren und 
Prälaten zu rechnen, welche ſie auf den Scheiterhaufen ſtießen, nachdem ſie 
dieſelbe erbarmungslos gefoltert hatten, um ihe entehrende Geſtändniſſe zu 
entlocken. Jeanne wurde keines politiſchen Verbrechens wegen und daher 
nicht von bürgerlichen Richtern verurtheilt, ſie ward als Hexe durch einen 
Urtheilsſpruch der Inquiſition verurtheilt.“ 

Im Uebrigen macht der „Temps“ dem Papſt und der Republik 
ein Compliment, daß Plus IX. einen der erſten Würdenträger der 


Republik, der gerade fo viel dazu ‚beigetragen, daß die definitive Grün⸗ 


dunz derſelben erfolgte, belobe und ſegne, und dieſer apoſtoliſche Segen 
ſei um ſo merkwürdiger, als gerade über Wallon täglich vom „Univers“ 
das Anathema geſprochen werde. Louis Veuillot muß allerdings ob 
dieſem Breve Feuer ſpeien. N 

* Paris, 4. Januar. [Zu den Wahlen in Paris! ſchreibt 
man der „K. 3.“: Es ſcheint, daß die Wahl der republikaniſchen 
Candidaten für die zwanzig Arrondiſſements von Paris zu Zwiſtig⸗ 
keiten Anlaß geben wird wegen der großen Anzahl derſelben. Im 
vierten Arrondiſſement beginnt bereits das Vorſpiel dazu. In dieſem 
Arrondiffement ſtehen ſich zwei Candidaten von derſelben radicalen 
Farbe die Herren Accolas, Rechtsprofeſſor, und Talandier, Municipal: 
rath, gegenüber, und keiner will dem andern weichen. Dleſes beun: 
ruhigt die Republikaner, die zwar nicht an ihrem endlichen Siege 
zweifeln, aber den ſchlimmen Eindruck fürchten, den dieſes Beiſpiel von 
Eiferſucht und Mangel an Diseciplin bei ihrer Partei im Lande ber: 
vorbringen wird. Mehrere Deputirte und Municipalräthe find deshalb 
auf den Gedanken gekommen, ein Gentralcomite zu bilden, welches 
über die Perſonalfragen zu entſcheiden hätte. Der „Rappel“ beſpricht 
dieſen Plan und ſagt, es müſſe in den einzelnen Vereinigungen jedes 
Arrondiſſement je ein Delegirter erwählt werden, und dieſe zwanzig 
Delegirten hätten dann die Candidatenliſte aufzuſtellen. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag des radicalen Blattes iſt jedoch wenig praktiſch, denn jeder Can⸗ 
didat wird verſuchen, ſich erſt zum Delegirten ernennen zu laſſen, und 
wenn ihm das nicht gelingt, ſo wird er ſeine Candidatur trotz dem 
Comite der Delegirten aufrecht halten. Außerdem bleiben noch die 
Anſprüche der gemäßigten Republikaner zu befriedigen, die, wie Herr 
Vautrain, ſich keinem Comite unterwerfen wollen. Die Pariſer Wahlen 
werden alſo ſehr beſtritten werden. 

[Herr Paul Granier aus Caſſagnac] hat an den „Appel 
au Peuple“, ein bonapartiſtiſches Blatt des Chersdepartements, fol⸗ 


genden Brief geſchrieben: 
„Herr Cheſredacteur! Ich bitte Sie 


Sie batte, ſagte ſie, 
nur einer Minute Ueberlegung bedurſt, um ſich vor dem, was ſie ge⸗ 
than, zu entſetzen; ich müſſe, fügte ſie hinzu, eine Frau verachten, 


ich ſie beim Wiedereinſteigen traurig und ſinnend. 


welche ihr Herz in ſo wenigen Stunden hingegeben hätte. Das war 
nur eine wohlangelegte Heuchelei. Da ſie einen Augenblick allein ge⸗ 
blieben, hatte fie auz dem, waz wir gemeinhin die Welt nennen, 
ſchon wieder ihre Gedanken aufgefaßt; aber ich hatte zu vlel Intereſſe, 
ich fand zu viel Befriedigung darin, ihre frühere Erregung aufrecht 
zu erhalten, um ſie gewähren zu laſſen; auch gebrauchte ich gar zärt⸗ 
liche Worte, um jene ſtörenden Bedenken zu verjagen, fie über unſere 
enge, herzloſe geſellige Convenienz hinwegzuſetzen, ihr zu beweiſen, daß 
Neigung und Liebe nur nach Tagen in einer kalten, innerlich verdor⸗ 


Her. Geſellſchaft rechnet, welche, um ihre Mlßgriffe, ihre Untugenden, 


ihre Vergehungen vor ſich ſelbſt zu verhüllen, Alles, ſelbſt die lauterſten 
und innigſten Gefühle, ſtarr geregelt und mit legitimen Etiquetten ver⸗ 
ſehen hat. Solche Grundſätze ſchlenen ihr zu gefallen; das Feuer, 
mit dem ich ſie vortrug und behauptete, erregte ihre Neugier, ſie hörte 
mir aufmerkſam zu, und am Ende erſchien wieder die Heiterkeit auf 
ihrem ſchöͤnen Geſichte. Sie lächelte mich dankbar an; ich wiegte 
meinen Kopf in ihren weißen Händen; ihre Lippen berührten ſanft 
meine Stirn, die duftenden Locken ihres ſeidenweichen Haares um⸗ 
wallten mein Antlitz und ich ſpiegelte mich in ihren feuchten Augen. 
Der Weg wurde fortan zu einer langen Liebkoſung voll keuſcher Luſt; 


Doung 5 
oung!] verabſcheute, mir die 


Heirathen waren 11 rein 


ſcheinlich war ed, daß meine Gegnerin viel Luſt hatte, ſich über mich wir fühlten das Bedürfniß, getzenſeltig rein und lauter zu erſcheinen, 
hinwegzuſtellen, ſich über mich zu moquiten. Dieſe Abſicht ſchien dieſer raſchen Leidenſchaft, die wie ein erwärmender Hümmelsſtrahl be⸗ 
wider Willen durch und von Zeit zu Zeit fühlte ich, namentlich im wälligend über uns gekommen, uns würdig zu zeigen, und ohne uns 
lebhafteſten Gange meiner Mittheilungen, mich durch ironiſche Züge] Rechenſchaft abzulegen, ſuchten wir uns über uns ſelbſt zu täuſchen; 


getroffen, welche mir keinen Zweifel darüber ließen. Unglücklicher 
Welſe geſchah ez, wie es gewöhnlich bei mir zu geſchehen pflegt, ich 


hatte in guter Laune und leichtbeweglichem Scherze, faſt nur aus ge⸗ 


ſelliger Pflicht, angefangen, ich hatte der Dame meine Aufmerkſamkeit 
bewieſen, wie ich fie in der Geſellſchaft eines Salons begrüßt haben 
würde, aber ich kann, nach alter Gewohnheit, Thellnahme und Nei⸗ 
gung nur ernſthaft nehmen; mein Herz, auf zärtliche Gefühle beglerig, 


ſtrͤmt ſtark und trunken über, ſobald es bewegt iſt, und ich kann nicht 


r täuſchen, noch weniger die Täuſchung als ein unterhaltendes 
Spiel fortſetzen; ich werde bald von Ueberzeugung durchdrungen, feurig 
und bin dann ganz aufrichtig. Als die ſchöne Dame mich ſo ſah, 


wurde fie ebenfalls ernſthaft; vergebens wollte fie ſich durch ſpottende 


Leichtfertigkeit herauzwinden, ‚fie war nicht mehr Herrin über ſich ſelbſt 
und ſet es Zug des Herzens oder vielmehr eine Miſchung von allem 
Vorhandenen, nach wenigen Stunden ſah fie mit Zärtlichkeit auf mich, 
der ich ihr ganz hingegeben war, ihr zu Füßen lag; und wenn i 
ihr ſagte: „Lina, ich liebe Sie!“ wiederholte ſie mir: „Ferdinand, ich 
liebe Sie!“ Auf welche Weiſe wir ſo weit gebracht worden das iſt 
mir, wie man leicht begreifen wird, ſchwer im Einzelnen darzuſtellen; 
es war eine Menge von kleinen Zügen und Gegenzügen, auf deren 
genauere Vorführung Sie gern verzichten werden, ein Austausch beweglicher 
Gunſtbezeigungen, liebevoller Aeußerungen und leidenſchaftlicher Auf: 
wallungen, welche ſich, wie ſie lebhafter wurden, immer mehr läuterten. 
— Zum Glück oder Unglück blieben wir den ganzen Weg hindurch in 
unſerem Coupé allein. Einmal, als ich auf einer Statſon aus dem 


denn die Neigung des reinen, unverfälſchten Naturgeſühls, die Nei⸗ 
gung ohne Reue und ohne ſchmerzliche Rückblicke, dieſe lebhafte, ſüße 
Liebe hat in ihrer jungfräullchen Unſchuld ſo unendlich hohe Relze, 
daß man, ſelbſt wenn man ſchon den Rauſch zu Ende gekoſtet hat, 
immer wieder darauf zurückkommen möchte. ö a 
Was mich nun betrifft, ſo geſtehe ich, daß ich einen wahrhaften 
Kummer fühlte, als wir die Thürme Leipzig's in der Ferne ſayen, wo 
wir uns trennen ſollten, als fie mit dem Tone des Bedauerns rief: 
„Schon!“ Ich war ſelig in dem neuen, dem künſtlichen Glücke, das 
ich mir geſchaffen; da ich meine neue Geliebte nicht kannte, ſo lieh 
ich ihr alle möglichen anziehenden Eigenſchaſten, und ſie hatte ſie; ich 
machte fie zart, milde, ſinnig, ſchüchtern, ſchalkhaft, und ſie war dies 
alles; aber ich begriff wohl, daß wir, einmal von dieſem Wagen ge⸗ 
ſtiegen, in das wirkliche Leben zurücktreten würden, um die herzloſen 
Untugenden, den hohlen Schein, die froſtigen Zweifel, die wir eben 


ch vergeſſen, ſofort wieder aufzunehmen; ich begriff wohl, daß die Geſell⸗ 


ſchaft mit ihrer ganzen nüchternen Tölpelei zwiſchen fie und mich fallen 
würde, und dies ſchlug mich nieder. — Vielleſcht war fie von etwas 
Aehnlichem bewegt, denn ſie erſchien auch traurig. Endlich mußte man 
ſich beſchelden; unſer Lebewohl geſchah lange vorher; wir versprachen 
uns zwanzigmal, uns nach unſerer Rückkehr in Berlin wieder zu ſehen 
und uns jeden Morgen zu ſchreiben; wir ſtimmten darin überein, daß 
die heilige Natur allein in ſo kurzer Zeit aus zwei Gleichgiltigen zwei 
Treuliebende machen könne, und daß ſie ſelbſt Nichts an ſich zu tadeln, 
ſich Nichts vorzuwerfen habe. — Der Zug hielt an, ein guter Freund 
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republikanſſche Partei, die ich mein ganzes Leben lang ganz deſonders 
N f Ehre erweiſen wird, zu welcher Jeder ein Recht ho 3 
nämlich von ihr bekämpft zu werden. — Ein Sieg ohne 87 iſt etwas 
betrübendes, Ich verlange dringend einen Gegner. Wenn Sie einen kennen, 
ſo haben Sie doch die Güte, ibn an mich zu weiſen. — Genehmigen Sie ec. 
w aul de Caſſagnac.“ 


Provinzial⸗ Zeitung. 


Breslau, 6. Januar. [Tagesbericht.] 


+ Bauliches.] Seit einigen Tagen befindet ſich das auf der Schloß⸗ 
ftraßen» und Carlsſtraßen⸗Ecke Nr. 14, gegenüber dem königlichen Palais 
belegene und dem Kaufmann Lasker in Trachenberg gehörige alterthümliche 
Haus im Abbruche. Bei Beginn der milden Witterung ſoll mit dem Neu⸗ 
bau begonnen werden. Es ſoll hier ein hoͤchſt elegantes Haus errichtet 
werden, welches don 3 Seiten, und zwar nach der Carlsſtraße, nach dem 
Schloßplatze und nach der Schloßohle zu, ſebr ſchöne und geräumige Laden⸗ 
Gewölbe erbalten wird. — Den Bewohnern des Hauſes Carlsſtraße Nr. 27, 
zur Fechtſchule“, — 30 verſchiedenen Familien an der Zahl — fit von dem 
Beſiter am letzten Neufahrstermin Tami worden, da das exwähnte alter⸗ 
thümlihe Grundſtück ebenfalls zu Termin Oſtern niedergeriſſen wird und 
neu aufgebaut werden ſoll. . 

f [Bürger⸗Jubilax.] Heute feierte der frühere Schuhmacher⸗ 
meiſter Michael Röhrig, jetzige Inquilin der Bürger⸗Verſorgungsanſtalt 
er egaſſe 20%½1) fein 50%jähriges Bürger⸗Jubilaum. Der Jubilar, am 

9. März 1793 geboren, erfreut ſich einer guten Geſundheit, welche ihn in 
den Stand ſetzt, auch jetzt noch ſein Handwerk, allerdings nur im kleinen 
Maßſtabe, zu betreiben. Die Beglückwanſchung erfolgte durch eine Deputation 
der Stadtverordneten. — In dieſem Jahre werden porausſichtlich nachſtehende 
Bürger ihr 50jähriges Jubiläum begehen: 1) Kaufmann, Tran Zadig am 
27. Februar; 2) Hausdeſitzer Chriſtian Gottlieb Friedrich Schmidt am 
3. März; 3) Particulier Julius Eduard Burghardt am 14. April; 4) 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſendiener Franz ohann Leſchinski am 26. Mai; 5) Ins 
quilin der Bürger Verſorgungs⸗Anſtalt Julius Wilhelm Gerhardt am 
ip : 6) Schuhmachermeiſter Adam Gotthelf Brückner am 29. No⸗ 

ember. 

* [Perſonalien.] Beſtätigt: 1) Die Wahl des Kaufmanns und 
Stadiberordneten Nickel zum unbeſoldeten Rathsberrn der Stadt Manſter⸗ 
berg. 2) Die Wiederwahl des Maurermeiſters Gödſche zum ene 
Beigeordneten der Stadt Prausnitz. 3) Die Wiederwahl des Kaufmanns 
Schdpke zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Köben. 4) Die des 
Schmiedemeiſters Jung und des Lederhändlers Gries zu unbeſoldeten 
Rathmännern der Stadt Reichenſtein. 5) Die Wiederwahl des Apothekers 
Lück zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Wanſen auf eine fernerweite 
ſechsjährige Amisperiode. 2 

Uebertragen: Dem lönigl. Kreisrichter Felſcher das Reviſorat über 
die katholiſce Schule in Winzig, Kreis Wohlau. — Beſtätigt die Voca⸗ 
tionen: 1) für den Lehrer Sladeezek zum ordentlichen Lehrer an der katho⸗ 
liſchen höheren Bürgerſchule zu Breslau. 2) Fur den Lehrer Greſchler zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Freiburg. 3) gu den Lehrer Blech 
zum Lehrer an der ſtädtiſchen evangeliſchen Schule in Neumarkt. 4) Für den 
Haage Hauptmann 5 katholiſchen Lehrer in Riegersdorf, Kleis 

rankenſtein. 5) Für den Lehrer Simon zum katholiſchen Lehrer in Jauer⸗ 
nick, Kreis Glatz. Widerruflich beſtätigt die Vocationen: 1) Für den Hilfs⸗ 
100 N mann zum Lehrer an der n Stadtſchule in Gottes berg, 
Kreis Waldenburg. 2) Für den Adſuvanten uf zum evangeliſchen Lehrer 
in Buſelwitz, Kreis Trebnitz. | ' 

Verſetzt: Der Cataſter⸗Controleur Brennhauſen von Worbis nach 
Mänſterberg vom 1. Januar 1876 ab. j 

eſtätigt: Die Vocation für den bisherigen Vicar Küper zum Paſtor 
in Hundsfeld, Kreis Oels. 

[Mittheilungen aus dem ftatiftiihen Bureau. Woche vom 
26. December bis 1. Januar.] Der Ozongehalt der Luft hat ſich bedeutend 
gehoben, in der vorhergehenden Woche war er — 1, in oben bezeichneter Woche 
durchſchnittlich . — In den Standesämtern wurden verzeichnet 39 Hei⸗ 
e mehr als in der vorangegangenen Woche). Ferner: 202 Geburten 

t als in vor. Woche) und zwar 106 männliche, 96 weibliche. Todt⸗ 


— Dr 


erwartete mich auf dem Bahnhofe; ich ſtieg aus, nachdem ich ihr die 
Hand gedrückt hatte; dann grüßte ich ſie achtungsvoll vor der Welt, 
und ſie verfolgte ihren Pfad weiter. Meine Promotlon und ander⸗ 
weitige Geſchäfte hielten mich in Leipzig noch eine Woche auf. Als 
ich nach Berlin zurückkam, war mein erſter Gedanke, wie bisher, die 
ſchöne Lina.“ 5 

„O ſchöne Lina!“ fiel der Kaufmann ein. „Die gute Mutter 
Natur hat wahrhaftig nicht gewußt, Herr Doctor, warum ſie ſich 
Ihnen fo beſonders günſtig erwieſen hat.“ 

„Wie ſo?“ 

„Ein anderer hochbegabter Venus⸗Ritter, nur ein wenig drelſter 
als Sie, hätte das reizende Beiſammenſein mit der Holden wahr⸗ 
ſcheinlich anders aufgefaßt als Sie es zu thun beliebten. 

„Sie mögen für dieſen Fall nicht fo ganz Unrecht haben, alter 
Wellmann; aber derzleichen wlderſtrebt einmal meiner Stimmung, 
wie meiner Neigung überhaupt. Was in ihr ſteckte, war mir trotzdem 
wohl bewußt; — aber bedenken Sie nachſichtig, daß ich, ein Jüngling 
wie ich bin, vor Allem zu den heißblütigen Geſellen gehöre, die überall 

it dem Herzen vorangehen; und aus feiner Haut kann bekanntlich, 
Niemand betaus. Ich verhehlte mir nicht, daß Lina die jugendliche 

Sinnesfriſche verloren hatte, welche der Idealität unſerer Vereinigung, 
dle ich bewahrt wiſſen wollte, nothig war, und gleichwohl ſchrieb ich 
ihr vom folgenden Tage an. Aber ich war bald gendthigt, allen 
meinen schönen Illuſtonen zu entſagen; ihre Briefe waren eben fo 
vlele Muſter hohler Selbſiſucht, kahler Gemeinplätze und beſchränkter 
Einfachheit; nichts Natürliches, nichts Innerliches, nichts Wahres in 
allen dieſen Auslaſſungen; ich ſah die Kälte und Unempfindlichkeit 
darin wachſen, nach Maßgabe wie die Zeit verſtrich und die Etinne⸗ 
rungen der Reiſe erloſchen. Der erſte Brief war ein wenig traurig; 
in dem Stile ſah man die halbgeſchloſſenen Augen der Verfaſſerin, 
und am Schluſſe ſagte ſie: „Ich drücke Sie an mein Herz!“ Im 
zwelten ſchrieb fie ſchon ruhiger: „Ganz die Ihrige.“ Im dritten: 
„Ich drücke Ihre Hand“; in einem folgenden: „Tauſend zärtliche 
Grüße!“ ein letzter ſchloß aus Höflichkeit: „Mit aufrichtiger Freund⸗ 
a „00 — 

„Die Ichöne Dame“, bemerkte der Gelehrte, iſt eine kluge und 
gewandte Faiseuse, die es verſieht, ſich aus einer unbequemen Ver⸗ 
ſtrickung ganz allmälig herauszuwinden. Daran, Herr Doctor, kann 
jeder künftige Diplomat etwas lernen.“ 

„Ich habe auch daran gelernt, glauben Sie mir“, fuhr der Redner 
fort. „Es dauerte nicht lange, ſo ſah ich das Abenteuer nur als 
einen Gegenſtand der fernen Betrachtung an; ich nahm ein Intereſſe 
daran, die Phaſen dieſer ſchnellen Abnahme zu ſtudiren; und obwohl 
10 die leichte Qualität des Stoffes kannte, aus dem ich meinen Ab⸗ 
gött herausgebildet, fo geſtehe ich, daß ich mich doch wunderte, ihn fo 
ſchnell ſich auflöſen und in Staub zerfallen zu ſehen. Auch verfehlte 
ich nicht, pünktlich zum Rendezvous bei Lina zu ſein; das Ding war 
der Mühe werth. Ich fand fie, in Glanz und Jugendfulle ſtrahlend, 
auf ein weiches Sopha hingelehnt, wiklich entzückend anzuſchauen. Nie 
habe ich eine Zimmerbekleidung geſehen, welche beſſer zu einem Frauen⸗ 
kopfe geſtanden hätte, nie ein Dämmerlicht, das einer ſchmachtenden 

Figur vortheilhafter geweſen wäre. In ihrer Correſpondenz war, wie 

geſagt, wenig Geiſt; aber in ihrem reichausgeſtatteten Cabinet gab es 
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Miſcheben war der Mam Lalholiſch, die Fran Febr. bei 2 Ditäeben Werthe 


Sa der umgekehrte Fall ſtatt. Von den 210 Geburten (incl. d dige⸗ 
. waren 118 evangeliſch, 82 katboliſch, 10 jüdiſch. Unebeliche waren 

Von den Geſtorbenen waren 88 evangeliſch, 41 katholiſch, 3 jüviſch, 
1 diſſidentiſch. 01 f 

[Verkehrsſtörungen.] Der Perſonenzug aus Oswieneim, welcher 
um 7 Uhr früh bier eintreffen ſoll, iſt geſtern erſt um 12 Uhr Mittags und 
vereinigt mit dem Zuge aus Ratibor hier eingetroffen. Ebenſo verſäumten 
die geſtrigen Morgenzüge aus Glatz und Schoppinitz beinahe 2 Stunden, der 
Stettiner Zug kam um eine Stunde verſpätet an, der Abendzug aus Oder⸗ 
berg ſtatt um 11 Uhr um 12 Uhr 10 Minuten. { 

B. [Bier⸗Conſum⸗Verein Babaria.] Geſtern Abend hielt der 
Verein im Saale des Hotels zur „Nova“ (Grüne Baumbrücke) eine außer⸗ 
ordentliche General⸗Verſammlung ab, welcher abermals der Antrag des Vor: 
ſtandes und Verwaltungsraths vorlag, „die Genoſſenſchaft zu liquidiren“, 
da in einer zu gleichem Zweck vor etwa 14 Tagen berufenen Verſammlung 
nicht die ſtatutenmäßige Anzahl von Mitgliedern erſchienen war. Dieſe 

weite Verſammlung, welche ohne Rückſicht auf die Zahl der Anweſenden 
beſchlußfabig war, beſuchten 37 Mitglieder. Der Vorſitzende des Verwal: 
tungsratbes Herr Däglau, zeigte durch einen vorläuſigen Geſchäfts⸗Ab⸗ 
ſchluß, daß die Genoſſenſchaft im letzten Semeſter abermals 982 Mark zuge⸗ 
ſetzt habe und empfahl mit Rückſicht hierauf die Annahme der Liquidation, 
indem er außerdem mittheilte, daß Herr Brauereibeſitzer Fulde geſonnen ſei, 
das Inventar ꝛc. für den Preis von 2150 Thlr. zu kaufen und die Con⸗ 
tracte des Vereins Betreffs des Locals und des Oekonomen übernimmt, 
Letzt rer ſich auch bereit erklärt hat, ſeinen Contract übertragen zu 
laſſen. Gegen die Liquidation ſprach nur Herr Güntber; bei namentlicher 
Abſtimmung wurde mit 36 gegen 1 Stimme der Antrag des Vorſtandes 
und Verwaltungsraths angenommen und ebenſo der Verkauf an Hrn. 
fulde genehmigt. Die Wahl der Liquidatoren erforderte behufs 8. 00 Kis 
ihrer Entſchädigung eine längere Debatte, ſchließlich wurden hierfür 60 Thlr. 
bewilligt und zu Liquidatoren gewählt die Herren Froſt (bie her erſter 
Director), Günther und Kirchner. Die Auszahlung der Mitglieder⸗Gut⸗ 
baben dürfte etwa binnen Jabresfriſt erfolgen und werden vorausſichtlich 
durch die entſtehenden Koſten ſedem Mitglirde ca. 1Thlx. abgezogen werden müſſen. 

+ (Erſtickt.] In dem Neubau der Enderſtraße Nr. 24 find gegenwärtig 
Maler beſchäftigt, welche — um die dortigen Wohnungsräume vor Beginn 
ihrer Arbeit gehörig erſt auszutrocknen — eiſerne Coakskörbe mit glübenden 
Kohlen aufitellen. Auch geſtern Abend wieder wurde in der erwähnten Weiſe 
eines der daſigen Zimmer mit ſolchen Coakekörben geheizt, und der betreffende 
Bauwächter Thunig beauftragt, alle zwei Stunden während der Nacht 
ſriſchen Coaks aufzulegen. Zufällig erhielt der Genannte geſtern Abend 
Beſuch durch den biefigen 33 Jahr alten Arbeiter Maas, welcher mit Thunig 
befreundet, die Erk ärung abgab, mit ihm gemeinſchaftlich die Nacht in dem 
Neubau verbringen zu wollen. Beide haben ſich in Folge der ſtrengen Kälte 
in das geheizte Zimmer begeben, und find wahrſcheinlich von dem ausſtröͤ⸗ 
menden Kohlenoxyddas bald betäubt zur Erde gefallen, wo fie heute in der 
Früh in lebloſem Zuſtande aufgefunden wurden. In ein luftreines Zimmer 
gebracht, gelang es den dort Nac en Arbeitern und einem ſpäter hinzu⸗ 
gerufenen Arzt den 36 Jabre alten Wächter Thunig wieder ins Leben 
zurfckzurufen. Die Wiederbelebungsverſuche an dem Arbeiter Maas, der 
näber an einem Coakskorbe gelegen hatte, erwieſen ſich jedoch als erfolglos. 
Es iſt Hoffnung vorhanden, den Wächter Thunig, welcher ſich im Aller: 
beiligen⸗Hoſpital befindet, am Leben zu erhalten. 

B. [Die diesjährige erſte Schwurgerichtsperiode] beginnt am 
Montag, den 10. Januar, und endet Mittwoch den 26. Januar. Die Lei⸗ 
tung der Verhandlungen iſt dem Vorſitzenden der Criminal Abtheilung Herrn 
Stadtgerichtsrath Heyer übertragen. Außer vier Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit, bei deren Verhandlung natürlich die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen 
iſt, ſind unter den 21 Anklagen folgende bemerkenswerth: Donnerstag, den 
13., und Beeiladı den 14., Straßenraub. Angellagt find hierbei die 
29jährige verebelichte Schmied Chaindel ea aus Lodz und die 19jährige 
unverebel. Roſalie Golrmann aus Zalenze. Beide befinden ſich bereits ſeit 
Ende Februar v. J. in Unterſuchungsbaft und ſollten am 13. September 
v. N vor den Geſchworenen erſcheinen; wegen des Ausbleibens mehrerer in 
Rußland wohnender Zeugen aber wurde die Verhandlung vertagt. — Dins⸗ 
tag den 18. und Mittwoch den 19. ſtehen in einer auf „Aufruhr und Land: 
friedensbruch, bezw. Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Nöthigung 
eines Beamten zur Unterlaſſung einer Amtshandlung“ gerichteten Anklage 
zehn Angeklagte vor den Geſchworenen. Der Vorfall betrifft die im vorigen 
Sommer in der Fürſtenſtraße ſtattgefundenen Exceſſe. Endlich wird am 11. 
und am 15. je eine Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge verhandelt. 

+ [Polizeiliches] Auf der Striegauer Chauſſee, in der Nähe der 
ehemaligen Linke ſchen Maſchinenbauanſtalt wurde geſtern Nachmittag ein 
dort haltender und unbeaufſichtigt gelaſſener, mit zwei Pferden beſpannter 
Düngerwagen, welcher dem Tominium Strachwitz biefigen Kreiſes gehört, 
geſtohlen. — Aus dem Flur des Hauſes Oblauer Stadtgraben Nr. 28 wurde 
geſtern Abend ein an der Wand befeſtigter broncirter Gas⸗Armleuchter im 
deſſen ſehr viel. Sie empfing mich mit einer Anmuth, um mich zu 
entzücken, mir den Kopf zu verdrehen; und ich glaube, ich wäre wieder 
in ihre Schlingen gefallen, wäre ich weniger im Voraus dagegen ein⸗ 
genommen geweſen; aber ich kam kalt und blieb kalt. Sie ihrerſeits 
war wieder die kokette Frau geworden, wie ich ſie beſchrieben, oder 
beſſer, wie fie dort gemalt liegt, fchön, zart, verführeriſch, aber abge⸗ 
kühlt, eingebildet, voll Lug, mit affectloſer, welker und verdorrter Seele. 
Sie ſpielte bie große Dame, ſchien ſich der Eiſenbahn⸗Erinnerungen 
zu ſchämen und wollte offenbar eine Intrigue nach allen Regeln an⸗ 
fangen; ſie verſtand die Rolle nicht, die ich ihr nunmehr zugedacht, 
aber fie ſpielte die ihrige mit Gewandtheit, mit unausſprechlichem Reize. 
Das alles ſchien mir äußerſt dürftig, ſogar erbärmlich; und nach Ver⸗ 
lauf einer Stunde ſtand ich voll Ueberdruß auf, um Abſchied zu 
nehmen. Ich ſah wohl, daß ſie begriff, was in mir vorging; aber 
ſie wollte es nicht zu bemerken ſcheinen und führte mich mit der aus⸗ 
geſuchteſten Hoͤflichkeit bis an die Thür des Salons. Seitdem habe 
ich keinen Fuß mehr über ihre Schwelle geſetzt, und wenn wir uns 
im Theater oder auf der Promenade begegnen, ſcheint ſie nicht im 
geringſten in Verlegenheit zu ſein. Wir grüßen uns gar nicht.“ 

„Das wäre alſo“, ſagte der Kaufmann, „das eiskalte Ende von 
der warmen Geſchichte. Es iſt wenigſtens hübſch und vernünftig, 
Herr Doctor, daß Sie ſich aus Verzweiflung nicht ein Leid zugefügt 
haben, ſondern wohlgemuth und guter Dinge wieder zum Glaſe Wein 
herkommen.“ 

„Ein ſtrammer Juriſt“, erwiderte der Aſſeſſor, „hält den Kopf 
immer aufrecht, auch wenn es ihm eine verführeriſche Meluſine ein: 
mal angethan hat.“ 

„Es if’, fuhr der Gelehrte fort, „ſo eine unter den vielen ähnli⸗ 
chen Geſtalten, die wir weſentlich als die entwickelten Producte unferer 
hoheren Tochterſchulen und Penſtonate zu betrachten haben, ent: 
ſprechende Ergebniſſe unſerer nerv⸗ und ausdrucksloſen Cultur.“ 

„Wir thäten‘‘, ſchloß der junge Erzähler, „jedenfalls beſſer, uns 
die herrliche Sammlung hier noch einmal aufmerkſam zu betrachten. 
Die wirklichen Frauen find leider oft nur farb: und ſeelenloſe Schatten: 
riſſe der Mode und Convenienz; in die Geſtalten unſeres Künftlers 
bier kann man ſich wenigſtens Etwas hineindenken, ohne ſogleich ad 
absurdum geführt zu werden.“ 

„Vermöchten Sie, Herr Doctor“, bemerkte der Maler, „aus 
5 5 anmuthigen Begegniß nicht noch einen ſittlichen Schluß zu 
ziehen?“ 

„Ich weiß ſchon, was Sie meinen“, entgegnete Jener lachend; — 
„daß man ſich aus ſchnellem Herzensdrange nicht zu haſtig in die erſte 

beſte Larve verlieben, ſich überhaupt und allerwege hüten ſolle, die 
Frauen mit ſüßen Worten und ſchmeichleriſchen Redensarten galant 
zu umſchwirren, oder andernfalls eben den Vorwurf verdienen, zur 
modiſtiſchen Gehaltloſigkeit des leichtempfänglichen Geſchlechts ſelbſt das 
Meiſte beigetragen und fo die feelenlofen Schattenriſſe, über die 
man ſich mitunter beklagt, ſelbſt geſchaffen zu haben. Nicht wahr?“ 

„So gründlich formulirt, wie ein gerichtliches Erkenntniß! — und 
dafür will ich Ihnen gern zugeben, daß Sie aus einem günſtigeren 
Aventüren⸗Stoffe gelegentlich auch etwas Edleres heraus modelllren 
werden.“ 8 —r. 
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Mark losgeſchraubt und geſtoblen. fi 

FE a der hr Nr. 3, Fend ih dieſelbe auf einige 
Minuten vom Verkaufsſtand entfernt hatte, 6 Paar Düffelſchuhe entwendet 
worden. — Aus verſchloſſener Bodenkammer des Hauſes Neue Tauengien⸗ 
ſtraße Nr. 22 wurde geſtern mittelſt gewaltſamen Einbruchs den dortigen 
Bäckergeſellen und Lehrlingen eine große Anzahl Kleidungsſtücke und eine 
ſilberne Cylinderuhr im Geſammtwerthe von 100 Mark geſtohlen. 

+ [Jagd.] Auf den Feldmarken zu Groß⸗Mochbern fand vorgeſtern 
eine vom Kaufmann Schäfer (Firma: Cbriſt. Hanſen) veranſtaltete große 
Treibjagd ſtatt, bei welcher von den Theilnehmern 126 Stück Hafen geſchoſſen 
wurden. Unter den geladenen Gäſten befand ſich unter Andern auch der 
Director des niederländiſchen Circus, Herr Oscar Carré, welcher gegen⸗ 
wärtig in Prag Vorſtellungen giebt, und der auf erfolgte telegraphiſche Ein⸗ 
ladung eigens zu dieſem Jagdvergnügen nach Breslau gekommen war. Der 
Genannte wohnte der geitrigen Abendvorſtellung im Circus Herzog und 
Schumann bei, nach deren Beendigung er mit dem Schnellzuge die Rück⸗ 
reiſe nach Prag antrat. 

—ch. Görlitz, 5. 1 [Magiſtrat und Stadtverordnete. — 
Waſſerleitung. — Packhof. — Ein Kraftſtück.] Uebermorgen wird 
die Einführung und Verpflichtung der wieder⸗ und neugewäblten Stadt⸗ 
verordneten ſtatifinden. Es ſind das in der 3 Abtheilung die wiedergewählten 
Stadtgartenbeſitzer Höhne, Wagenbauer Lange, Kupferſchmiedemeiſter 
Bertram, Dr. Förſter und die neugewählten Stadtrath a. D. Lüders 
und Tiſchlermeiſter Lätſch, letztere beide die gemeinſamen Candidaten der 
Bürgerverſammlung im Gewerbevereinshauſe und des kaufmänniſchen Co⸗ 
mite's; in der 2. Abtheilung die wiedergewählten Stadtälteſter Uhlmann, 
Tuchfabrikant Fr. Rehfeld, Eiſenhändler Rösler sen., Particuller Oettel, 
Kaufmann Rittingbauſen sen., Dr. Baur und Kaufmann Th. Röder, 
letztere beide trotz der Gegenanſtren gungen des kaufmänniſchen Comite's ge: 
wäblt, und neugewählt Kaufmann Merten, Candidat des kaufmänniſchen 
Comites; endlich in der 1. Abtheilung wiedergewählt Juſtizrath Birkner 
und Geh. Commerzienrath Schmidt und neugewählt tagtsanwalt a. D. 
Költz, Ober⸗Steuer⸗Inſpector Berner, Kaufmann M. Wieruszowski 
sen. und Stadtratbh Drawe, ſämmtlich Candidaten des kaufmänniſchen 
Comites und des Caſinos, welches ohne Rückſicht um die entſchieden liberale 
Geſinnung der beiden Letzten für die Liſte ſtimmte, auf welcher dieſelben als 
„Gutgeſinnte“ bezeichnet waren. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird 
keine weſentlich veränderte Phyſiognomie aufweiſen und da mit Beſeitigun 
der Forſtreformfrage am Schluſſe des alten Jahres der Zankapfel Wee 
iſt, ſo wird man in der Verſammlung vorausſichtlich ein harmoniſcheres Zu⸗ 
ſammenwirken finden, als die Wahlkämpfe erwarten ließen. Zu bedauern 
iſt nur, daß in Folge einer ungeſchickten Taktik durch Aufſtellung in der 
erſten Klaſſe ein von der Stadtverordnetenverſammlung ſeit einem Dierteljabr; 
hundert zu den wichtigſten Vertrauensämtern berufener, wegen ſeiner Cha⸗ 
rakterfeſtigkeit, feiner Objectivität, ſowie feiner genauen Kenntniſſe der ſtädti⸗ 
ſchen Verhältniſſe hochgeſchätzter Stadtverordneter unter den Gewählten fehlt. 
In zwei Abtbeilungen in die engere Wahl gebracht, wurde er in der zweiten 
Abtheilung für völlig ſicher in der erſten gehalten, und auch in der erſten 
Abtheilung war man überraſcht, als er nicht gewählt war. — In den Ma⸗ 
giſtrat treten ein als Wiedergewählte der Senior des Er 5 Ehren 
bürger und Stadtälteſter Ad. Müller, und Stadtrath F. Kluge und als 
Neugewählte der Landtagsabgeordnete und Redacteur Seidler, wie man 
hört. Verleger und Chef⸗Redacteur des neuen e a Blattes, Seifen⸗ 
fabrikant Jungfer und Spediteur Dietzel. Oer Magiſtrat 5258 ſomit 
gegenwärtig aus den heſoldeten Mitgliedern: Oberbürgermeiſter Gobbin (ſeit 
1871), Bürgermeifter Minzlaff (ſeit 1875), Kämmerer Lauriſch, Forſtmeiſter 
Wilsky, Stadtrath Tſchierſchly, Baurath Marx, Stadtrath Rauthe, Stadtrath 
Thiele, und den unbeſoldeten Stadträthen Müller, Kluge, Krauſe, May, 
Schievdt, Dr. Lind, Seidler, Jungfer, Dietzel. Die Stelle des Baurathes 
wird neubeſetzt werden, da Baurath Marx in Königsberg i. Pr. als Stadt: | 
Baurath, in Dortmund als Stadt⸗Baudirector gewählt ‚it und jedenfalls 
Görlitz verläßt. Die Stelle iſt mit 5400 M. ausgeſchrieben. — Von den 
bedeutenden Bauten, welche auf dem Finanzplane der Stadt ſtanden, iſt, da 
der Neubau eines Krankenhauses wieder zweifelhaft geworden iſt, nur noch 
das Waſſerwerk auszuführen, vorausſichtlich zu einem erheblich niedrigeren 
Preiſe, als veranſchlagt war. Die Lieferung der eiſernen Röhren, der Schie⸗ 
berhähne und der Hydranten iſt bereits vergeben und zwar an die Duis⸗ 
burger Röhrengießerei, Strube in Buckau und die Görlitzer Maſchinenbau⸗ 
Anſtalt, mit einer Erſparniß von etwa 60,000 M. Jetzt ſind nun die Cement⸗ 
lieferung von 1800 Tonnen Portland Cement und der Bau des Hochreſervolrs 
ausgeſchrieben. Das Hochreſervoir ſoll nach dem Plane der Commiſſion auf 
dem böchſtgelegen Theile des dem Geh. Rath Richtſteig gehörigen Grund⸗ 
ſtücks errichtet werden, weil dort die Erbauung eines beſonderen Waſſertburms 
zunächſt entbehrlich iſt. Derſelbe hat dem Vernehmen nach eine Parcelle 
von 4 Morgen 55 Qudr. Ruthen für den Einheitspreis von 36 Mark für 
die Qudr⸗Ruthe angeboten, doch einige Bedingungen binzugefügt, die prin⸗ 
eipiell unannehmbar erſcheinen, als z. B. die Miterwerbung der halben 
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Shakeſpeare's Quellen zu „Romeo und Julia“ 

Die Geſchichte Romeo's und Julia's wurde durch Luigi da Porta, 
einen italleniſchen Erzähler um die Mitte des 16. Jahrhunderts, zu: 
erſt verbreitet; er ſelbſt hat ſie von einem gewiſſen Pellegrino, welcher 
als Soldat und Märhen-Erzähler, wie die meiſten damaligen Vero⸗ 
neſer, ſich aus zeichnete. Lange jedoch, ehe Luigi da Porta dieſe Ge⸗ 
ſchichte in einem anmuthgen und wohlkingenden Stile erzählte, war 
die Sage von einem faſt gleichen Abenteuer in Siena in Umlauf, 
und zwar durch einen wenig bekannten Schriftſleller um die Mitte 
des 13. Jahrhunderts. Dieſer nennt ſich Maſuccio di Salerno; er 
machte ſich's zum beſonderen Vergnügen die Erzählungen von Zeit⸗ 
genoſſen zu ſammeln und ſie ſchnell dem Publikum unter dem Titel 
„Novellino“ zu übergeben. „Gott verdamme mich“, ruft er regel: 
mäßig in der Vorrede aus, „wenn nicht jede Begebenheit, die ich hier 
erzähle, mir als wahr mitgetheilt worden iſt; mein Buch enthält keine 
Mär chen, ſondern wirkliche Begebenheiten.“ 

Dem ſei nun wie ihm wolle, mogen es Märchen fein oder nicht, 
fo bleibt doch das Thatſache, daß im Nivellino ſich die frühefle Spur 
von dem Romane Romeo's und Julia's findet. Begebenheiten und 
Perſonen ſind meiſt roher gezeichnet, von der Farbengebung und Aus⸗ 
ſchmückung des Luigi da Porta findet ſich Nichts. Der Liebhaber 
darin heißt Mariotto di Siena; er heirathet heimlich ein junges 
Mädchen aus reichem Hauſe, welches Gionotta heißt. Wegen einer 
ihm perfönlich zugefügten Beleidigung rächt er ſich auf echt italienische 
Weiſe, das heißt durch Mord, weshalb er aus Siena verbannt wird. 
Die junge Frau nimmt, im Einverſtändniß mit einer vertrauten 
Dienerin, Maßregeln, um für geſtorben gehalten zu werden. Nachdem 
ſie in der Familiengruft beigeſetzt worden, entfernt ſie ſich von dort 
heimlich, um nach Mantua zu ihrem dorthin verbannten Liebhaber 
und Gatten zu ellen. Indeſſen war ihr die Nachricht ihres Todes 
nach Mantua vorausgeellt und zu den Ohren Mariotto's gedrungen. 
Dieſer macht ſich ſogleich auf den Weg nach Siena, wo ein Preis 
auf ſeinen Kopf geſetzt iſt, er trotzt dem Tode, oder vielmehr er 
wünſcht ihn, denn er will am Grabe ſeiner Geliebten ſterben. Er 
wird bald erkanut, fein Kopf fällt von der Hand des Henker und 
wird auf einem Thore der Stadt aufgeſteckt. Die unglückliche Gia⸗ 
notta, welche den Gatten nicht in Mantua findet, kehrt ſchnell nach 
Siena zurück, um dort mit ihm zuſammenzutreffen, und der erſte 
Gegenſtand, melcher ſich ihren Blicken darbietet, it das blutige Haupt 
Mariotto's. Die Verzweiflung bricht ihr das Herz und fie haucht 
am Thore ihr Leben aus. Maſuccio verſetzt alſo die Begebenheit 
in ein Zeitalter, wo die Barbarei der Sitten in roherer Kraft beſtand, 
wo noch keine Verweichlichung durch Cioiliſation eingetreten iſt. In 
ſeiner Darſtellung ſucht man jene ſchmachtenden und liebeglühenden 
Worte Giulietta's und Romeo's vergebens, welche ihnen Luigi in den 
Mund legt. Das Drama entſteht, wächſt und endet von der Hand 
der Leidenſchaft ſelbſtſtändig, ohne die fernſte Einmiſchung fremder 
Charaktere. Kein bienſtfertiger Mönch, keine ſchwatzhafte Wärterin, 
keine Bälle und Feſte ſpielen hier mit. Alles läßt durch dieſe Ein: 
fachheit vermuthen, daß Maſuccko die urſprüngliche Anekdote wenig ge⸗ 
ändert hat, und wir ein wahres Bild des Sittenzuſtandes darein er⸗ 
blicken. So war es ja im 15. Jahrhundert auf italieniſchem Boden: 
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gebührt allſeitiger Dank und Anerkennung. 
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projectirten neuen Straße, welche 
unzuläſſig iſt. — Die von der bieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft beantragte Vergrößerung des ſtädtiſchen Packhofs elfordert jo ber 
deutende Koſtenaufwendungen, daß der Magiſtrat den Antrag ſtellt vieſelbe 
zu vertagen. Die erbofften Vortheile werden nach Lage der Dinge den 
Koſten nicht enſprechen, wie ſich denn bei den immer deutlicher bervortreten⸗ 
den ſchutzzöllneriſchen Neigungen Oeſterreichs die Handelsverbäliniſſe dem 
hieſigen Packhofsverkebr ohnehin nicht günſtig geſtalten. Mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der im alten Packhofe untergebrachten Vorräthe von Robtabaken, 
welche für die Verarbeitung am . — Orte aber nicht für den Packhofs⸗ 
Verkehr beſtimmt ſind; hat der Packhof in feinen bisherigen Dimenſionen 
bisher genügt, da er notoriſch fait beſtändig leer ſteht, es ſcheint demnach 
die Vergrößerung nicht erforderlich. 


8 Bunzlau, 5. Januar. (In der geftrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung! fand die Einführung und Verpflichtung der neu⸗ reſp. wiederge⸗ 
wählten Stabiverordneten durch Herrn Bürgermeilter Stahn ſtatt. Darauf 
wurde gewählt als Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Rechnungsrath a. D. 
Sommer, als Stellvertreter deſſelben Herr Redacteur Müller, als Schrift⸗ 
führer Herr Kaufmann Sie gem und, als Stellvertreter deſſelben Herr 
Uhrmacher Pils. — An denſelbem Tage verurtbeilte das Drei Männer⸗Ge⸗ 
richt den Einſender eines Artikels über die Sevanfeier in Loren dorf im 
vorigen Jahre, ‚Sowie die Redacteure des „Niederſchl. Couriers“ und des 
„Börliger Anzeigers“, welche den Artikel aufgenommen, wegen Beleidigung 
des Paſtors Richter in Schöndorf, erfteren zu 80 Mark, letztere zu je 
15 Mark Geldbuße wegen Theilnahme an der Beleidigung. Die Veran⸗ 
laſſung zur Abfaſſung des Berichtes in der Form, die Grund zur Anklage 
gegeben batte, war ein Vorfall an der Sedanfeier zu Lorenzdorf, der durch 
die Ausſage des Paſtor Richter im Zeugenverhör beſtätig wurde. Am Se⸗ 
dantage ſollte nämlich eine Gedenktafel für die Gefallenen in dem Feldzuge 
1870/1871 in der Kirche von Schöndorf aufgeſtellt werden. In einem Ice 
zuge wurde dieſelbe von Lorenzdorf nach Schöndorf gebracht. Man fand 
indeß hier die Kirchenthüre verſchloſſen. Paſtor Richter hatte ſich nämlich 
vor Ankunft des Zuges in die Kirche begeben, dort den von dem Feſtredner 
für die Gedenktafel beſtimmten Platz für ungeeignet gefunden und, um die 
Aufſtellung der Gedenktafel an dieſem Tage zu berhindern, die Kirchenthüren 
ſchließen laſſen, während er ſelbſt mit ſeiner Familie in der Kirche blieb. 


d. Landeshut, 5. Januar. [Statiſtiſches.] Bei bieſiger evang. Kirchen 
gemeinde wurden im J. 1875 getraut 112 Piar (1874: 125); getauft 449; 
232 m. und 217 w. (1874: 439); begraben 438: 225 m. und 213 w. (1874: 
402), darunter todtgeboren 30 (1874: 20); confirmirt 176 (1874: 239); Com⸗ 
municanten waren 4918 (1874: 5114). — Beim hieſigen fönigl. Standesamt 
find vom 1. Januar bis Ende December 1875 in die Regiſter eingetragen 
worden Geburten 215; von den Geborenen waren evang. 157, katbol. 51. 
moſaiſch 7; Knaben 104, Mädchen 111; ebelich 197, unehelich 18; Mehrge⸗ 
burten 2, todtgeboren 20. Eheſchließungen 73; davon evang. 38, kath. 10, 
moſaiſch 1; Miſcheben 24. Todesfälle 201; davon evang. 156, kathol. 42, 
moſaiſch 3; männl. 100, weibl. 101; unter 1 Jahr 115, don 1—10 J 24, 
von 11—20 J. 2; von 21—30 J. 4; von 3140 J. 7; von 41—50 J. 5: 
von 51-60 J. 12; von 61—70 J. 18; von 7180 J 8; von 81 bis 
90 Jahre 6. 


$. Striegau, 5. Januar: [Graue Schweſtern.] Dem ſiebenzebnten 
Berichte der hieſigen Wohlthatigteitsanſtalt zur heiligen Eliſabet für ambu⸗ 
lante Krankenpflege, genannt die „grauen Schweſtern“, iſt zu eninehmen, 
daß von Seiten derſelben während des verfloſſenen Jahres 139 kranke Per⸗ 
ſonen ohne Unterſchied der Confeſſion in denen Wohnungen bei Tag und 
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Nacht unentgeltlich verpflegt worden ſind. Hiervon ſind geneſen 48, erleich⸗ 


tert entlaſſen 14, ungeheilt entlaſſen 3, geſtorben 65, in Pflege verblieben 9. 
Außerdem wurden an Arme und Kranke 1106 Portionen Speiſen verabjolgt, 
und 50 Mark baar vertheilt. Es möge erwähnt werden, daß die „grauen 
Schweſtern“ auch in den evangeliſchen Kreiſen der Bürgerſchaft ſich die 
Anerkennung erworben haben, welche ſie der treuen und unausgeſetzten Aus⸗ 
übung ihrer ſchweren Berufspflichten wegen in hohem Grade verdienen. 


D. Frankenſtein, 5. Jan. ae ee Die hieſigen Kauf⸗ 
leute verabreichen in Folge gemeinſchaftlichen Beſchluſſes ſeit zwei Jahren 
ihren Kunden keine Weihnachtsgeſchenke, dafür werden don dieſen eine An⸗ 
zahl hilfsbedürftiger Kinder beſchenkt. Auch dieſes Jahr fand dieſe Ber 
ſchenkung am Neujahrstage im Prüfungeſaale der katb. Schule ftatt. Zu 
dieſem Zwecke batten die Kaufleute auch an den letzten Weihnachten eine 
namhafte Summe zuſammengeſchoſſen und geſtaltete ſich die Beſcheerung zu 
einer recht erhebenden Feier, denn die Schüler und Schülerinnen erfreuten 
die zahlreich Anweſenden durch die Aufführung eines auf das Feſt bezüglichen 
größeren Hymnus, deſſen geſanglicher wie declamatoriſcher Theil ſowohl den 
Kindern als ihren Herren Lehrern alle Ehre machte. Den Wohlihätern aber, 
welche abermals ſo vielen armen Kindern eine Weinachtsfreude bereiteten, 


der Mord leicht und ohne Schande vollbracht, die Liebe ungeſtüm 
und zu Allem fähig, die Thore der Stadt Häufig mit blutigen 
Menſchenkoͤpfen bepflanzt und das Innere des haͤuslichen Lebens mit 
großen Trauerſpielen erfüllt, welche durch heftige Leldenſchaften herbei ⸗ 
geführt worden. 

Die Geſchichte Romeo's und Julia's, deren erſter Pathe Maſuccio 
war und die an dem Luigi da Porta einen geſchmackvollen Pfleger 
fand, wurde dann aufs neue von einem Märchen⸗Dichter aufgenommen 
und manchen leichten Metamorphoſen unterworfen. 

Es war ein Schriftfteller in der Bretagne, welcher Pierre de Boiſtueau 
hieß, gegen das Ende des 16. Jahrhunderts lebte und als Verfaſſer 
mehrerer Bücher, die voll von Wundergeſchichten waren, genannt 
wird. Pierrre de Boiſtueau beſchrieb in anmuthigem und lebendigem 
Stil, wie er in der Regel den Bretagnern eigen iſt, die „Tragique 
histoire de Romeus et de Juiletta“ und machte auf einer Reiſe 
nach England mehreren Vornehmen ein Geſchenk mit ſeinem Buche. 

Ein gewiſſer Arthur Brookes, ein ſchlechter Poet, ſuchte damals 
für feine Aftermuſe einen Gegenſtand und fand die Geſchichte Romed's 
und Julia's für feinen Plan geeignet. Er zwang fie in Reime und 
machte durch Beſchreibungen, lange Reden, endloſe Abſchweifungen und 
Anmerkungen ein ganz furchtbares Werk daraus. In dieſem Zuftande 
nun fand der junge Shakeſpeare den Stoff zu ſeinem Drama. So 
führte der Zufall dem nordiſchen Genius ein Werk zu, welches der 
Süden erzeugte und welches von ſüdlicher Gluth und Leidenſchaft ein- 
gegeben war. Lange unzweifelhaft haben die ſtalieniſchen Soldaten 
unter ihren ſchattigen Zelten in Apulien ſich durch die Erzählung der 
Geſchichte unterhalten, haben ſich des Abends dadurch von den Mühen 
und Kämpfen des Tages erholt; dle kunſtloſe Erzählung eines Jahr⸗ 
hunderts rundet ſich dann unter der Feder eines gewandten Geiſtes, 
geht nach Frankreich über, wo die Herren am Hofe leldenſchaſtlich 
alle italleniſchen Ueberlieferungen verſchlingen, geräth hier in die Hand 
des Pierre de Boiſtueau, der ihr eine Färbung von ironischer An⸗ 
ſchauung giebt; ſie ſetzt dann über das Meer, wo ſie von der unglück⸗ 
lichen Phantaſie eines Brookes ſich mißhandeln laſſen muß, und dann 
bemächtigt ſich ihrer Shakeſpeare. Und jetzt erſt, nach ſo langem Um⸗ 
wege, iſt ſie an den rechten Mann gekommen, den Mann, der ibr 
die Unſterblichkeit verleihen kann! Was bisher nur die Erzählung 
im Boudoir geweſen, was bisher nur die zu den Füßen der Damen 
am Hofe Franz I. auf Sammetkiſſen figenden jungen Herren ihren 
Gebieterlnnen vorerzählt haben, das ſollte jetzt eine lebenswarme, 
impofante Geſtalt erhalten. Nicht mehr follten es die bleichen Schatten 
ſein, die durch ein fremdartiges Märchen ziehen, nicht mehr die aben⸗ 
teuerlichen Weſen, die ein Nevelliſt heraufbeſchwört; es ſollten feſte 
Exiſtenzen werden, ewige Repräſentanten einer wahren, unglücklichen 
Liebe. Ihr Andenken ſollte nicht, wie das Andenken ſo vieler tauſend 
Romanhelden, aus dem Gedächtniſſe der Menſchen verlöſchen, ſondern 
es follte verewigt, ſollte Meere und Berge überſchreltend, ein Gemeingut 
aller Völker werden; die großen Meiſter Italiens ſollten ihm ent⸗ 
zückende Töne leihen und jede Bühne dem Volke „Romeo und Julia“ 
zelgen. N 8 r. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 


+ Neiffe, 5. Januax. bed e Heute, fand. bierfelbft 
die Tanvespoligeilice Prüfung des N für den hieſigen Bahnhof 
ftatt, An derſelben beibeiligten ſich Seitens der Fortification Major 
Bliesner; ſodann Landrath Freiherr v. Seherr, Bürgermeiſter Winckler, 
Bauinſpector Röſener, das Bielecanal⸗Conſortium, Seitens der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn Geb. Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Simon und T 
Aſſeſſor Hoyer, Seitens der königl. Regierung Regierungs⸗Rath Heidfeld. 
Die Vertreter des Militärs, der Commune und der Landespolizei erkannten 
einſtimmig an, daß der von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn projectirte einzige 
Zufuhrweg, welcher durch das Zolltbor hindurch führt und eine böchſt be · 
ſchwerliche Paſſage bildet, durchaus unzureichend im öffentlichen Verkehrs⸗ 
Intereſſe und speciell in dem der Stadt Neiſſe ſei; es wurden vielmehr außer 
dieſem Zufuhrweg noch 1 andere verlangt, von denen der eine durch das 
innere Breslauer Thor bei der Gasanſtalt vorbei, der andere bei der Com⸗ 
mandantur direct nach dem neuen Güterſchuppen zuführt. Außerdem wurde 
noch die Nothwendigkeit der a. eines Laufſteges über die neue Neiſſe⸗ 
Eiſenbahnbrücke herborgeboben; Die Oherſchleſiſche Eiſenbahn ſoll dem Ver: 
nehmen nach alle diefe Vorſchläge, ſowie jeden Koſtenbeitrag zu den gedach⸗ 
ten Wegen abgelehnt haben. Das Bielecanal⸗Conſortium bat gegen die von 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbarn projectirte Bieleverlegung auf das Allerent⸗ 
ſchiedenſte proteſtirt. Die Entſcheidung des Handelsminiſters über dieſe Punkte 
bleibt abzuwarten. 


O Trebnitz, 5. Januar. [Zur Tageschronik,] Das beftige Schnee⸗ 
ireiben und insbeſonder das der verfloſſenen Nacht, hieß die von Buaslau nach 
bier fahrende Nachtpoſt auf der Strecke zwiſchen Wieſe und Hochlirch in 
den aufgethürmten Schneemaſſen „ſtecken bleiben“ und erſt der requirirten, 
vermebrten Pferdekraft war es möglich, „Stephans⸗Geſährt“ nach bedeuten⸗ 
der Zeitverſäumniß wieder „flott“ zu machen. Es iſt übrigens in „unſern 
Bergen“ bei dem erneuten ſtarken Schneefall nicht das erſte Mal, daß Pferd 
und Wagen in den Schneemaſſen „liegen bleiben. — Die meiften Ort: 
ſchaſten unſeres Kreiſes haben jetzt ihre eigenen Fleiſchbeſchauer, da von dem 
biefigen Kreisphyſikus, Herrn Santätsrath Dr. Leſſer, bereits 93 Perſonen 
als Fleiſchbeſchauer geprüft wurden. Auch ſind ſchon ſeit Einführung der 
obligatoriſchen Fleiſaſchau im bieſigen Kreiſe „s Schweine“ mit Trichinen be: 
baftet gefunden worden und zwar 2 bierorts, je 1 12 Hünern, Kapsdorf, 
Schawoine, Gey bei Kape dorf und das letzte vor Kurzem in Hochkirch. — 
Erkrankungen in Folge des Genuſſes derartigen Fleiſches ſind ſeit 1866 und 
1867 hierſelbſt nicht mehr beobachtet worden. — Zu Schlottau wurde ein 
Arbeiter beim Fällen einer Kiefer, durch unerwartet ſchnellen Sturz derſel⸗ 
ben, derartig gegen den Kopf getroffen, daß unter anhaltendem Erbrechen — 
der Beweis eingetretener Gebirnerſchütterung — nach 24 Stunden der Tod 
einttat. — Zu Brietzen wurde dem Arbeiter Gorzitze durch eine mit Pferde⸗ 
kraft getriebene Siedemaſchine, als er das zu Ende gehende Stroh nach⸗ 
ſtopfen wollte, die rechte Hand erfaßt und dicht oberhalb des Handgelenkes 
— vollſtändig abgeſchnitten. Trotz des coloſſalen Blutverluſtes ftebt 
doch ſeine Geneſung in Ausſicht. — Auf ganz ähnliche Weile verunglückte 
ein Lehngärtner zu Mahlen, indem ihm ſämmtliche Finger der rechten Hand 
abgeichnitten wurden. — Den Tod des Erfrierens fand ein Freigärmer 
aus Tſchocke bei Pinxen und ein Knecht aus Kottwitz, deſſen Leiche auf 
der Feldmark von Hennigsdorf völlig verſchneit aufgefunden wurde. Au ch 
wurde unlängſt zu Poleniſchine ein Mann erhängt gefunden; doch ließ das 
Ausſehen der Leiche erkennen, daß der Tod ſchon vor längerer Zeit erfolgt 
ſein mußte. Desgleichen kamen zu Wernsdorf und Oberfrauenwaldau zwei 
Selbstmorde durch Erhängen vor. — In beiden Fällen blieben die ange: 
ſtellten Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. — Im bieſigen Malteſer⸗ 
Krankenhauſe wurden im abgelaufenen Jahre im Ganzen 470 Perſonen 
x mehr als 1874) ärztlich behandelt und verpflegt. — Auch in der Pflege⸗ 

ſtalt der verw. Frau Paſtor Sadebed zu Obernigk waren ult. Decem⸗ 
ber noch 12 Perſonen in Pflege. 


—r. Namslau, 5. Jan. [Jagdreſultat. — Wahl zum Krei 
tage. — Bl en Se — Privat⸗Beſchälſtationen. 1 
Kirchliche Wahlen und ultramontane Berichterſtattun g. — 
Vortrag.] Bei der von den Offizieren unſerer Garniſon gepachteten Jagd 
im ſtädtiſchen Forſt find bei dem vorgeſtrigen Treibjagen von 13 Jägern 
3 Rehböcke und 102 Hafen erlegt worden. Jagdkönig war Freiherr von 
Richthofen. — An Stelle des verſtorbenen Kreistags⸗Mitgliedes, Land: 
ſchafts⸗Directors Herrn v. Saurma⸗Jeltſch auf Sterzendorf, iſt geſtern, wozu 
von 36 wahlberechtigten Großgrundbeſitzern nur 14 erſchienen waren, der 
Mitbeſitzer des Ritterguts Naſſadel, Herr Lieutenant v. Heydebrandt und 
der Laſa als Kreistags⸗Mitglied gewählt worden. — Dem Steuereinnehmer 
Bobiſch in Reichthal iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Amte der Rothe Adler: 
Orden 4. Kaſſe verliehen und ihm derſelbe vor einigen Tagen durch den 
Herrn Oberſteuer⸗Controleur Keſtermann von bier im höheren Auftrage über: 
reicht worden. — Einen erfreulichen Aufſchwung nimmt die Pferdezüchterei 
im biefigen Kreiſe, und die Kreie⸗Kühr⸗Commiſſion vermochte geſtern zwei 
Hengſte des Gutsbeſitzers Weimann in Dziedzitz und des Bauergutsbeſitzers 
Bernhard Grögorz aus Streblitz, da beide von Beſchälern aus königlichem 
Geſtüt abſtammen, im hieſigen Kreiſe gezogen ſehlerfrei, von vorgeſchriebener 
Größe und von vorzüglicher Figur find, als Privatbeſchäler zu declariren. — 
Die Wahl von 8 Kirchenvorſtehern und 24 Gemeindevertretern für die katho⸗ 
liſche Stadi⸗ Pfarrgemeinde Namslau mit Böhmwitz, Lankau, Damnig, El: 
guid, Deutſch⸗, Neu: und Polniſch⸗Marchwitz wird, nach der Mittheilung 
eines ultramentanen Berichterſtatters im hieſigen Stadtblatte, am Sonntage, 
den 30, d. Mis., und zwar nicht wieder in der katboliſchen Schule, ſondern 
im Saale des Gaſtbofes „zur goldenen Krone“ ftattfinden. Während nach 
der Miuheilung in Nr. 3 d. Bl. die Zahl der in der katholiſchen Parodie 
Geſtorbenen gegen das Vorjahr, wo 71 Perſonen geſtorben waren, ſich um 
23 Perſonen geſteigert hat, berichtet hierüber derſelbe ultramontane Bericht: 
erſlatter im Stadtblatte wörtlich: „Die Sterblichkeit reducirte ſich in dieſem 
Jahre auf 94 Perſonen. — Herr Mechamker C. Schmidt aus Dresden wird 
in nächſter Zeit hierorts in Vereinen einen öffentlichen wiſſenſchaftlichen Vor⸗ 
trag balten und Experimente mit ſeinen Rotations⸗Apparaten voruehmen. 


— 


Löwen, 5. Januar. [Kirchendiebſtahl.] In unſerem Nacbbar⸗ 
dorfe Loſſen wurde neulich ein frecher Einbruch in der dortigen evangeliſchen 
Kirche verübt. Der Dieb war durch das Kirchenſenſter, das von ihm zer⸗ 
trümmert worden war, eingebrochen, hatte den Gotteskaſten nach gewalt⸗ 
ſamer Oeffnung geleert, in welchem ſich etwa 2 Mark befanden. Er ver⸗ 
ſuchte darauf, indem er einen Schrank aufbrach, noch andere Kirchenutenſilien 
zu entwenden, muß jedoch durch den unerwarteten 1 eines ſchweren 
Zinnkruges jo in Schrecken verſetzt worden fein, daß er wiederum durch das 
Fenſter das Weite ſuchte. 


ch. - Oppeln, 5. Januar. [Ernennung.] Der Kaiſer bat den 
hieſigen Superintendenten und Paſtor prim. Geisler, welcher zugleich die 
Geſchäfte des evangeliſchen geiſtlichen Raths bei der koͤnigl. Regierung. bier 
ſelbſt wahrnimmt, zum Conſiſtorialrath ernannt. 


Beuthen OS., 5. Januar. [Zur Tageschronik.] In dem im 
Laufe des verſſoſienen Jahres von Grund aus neu aufgebauten. an ſeiner 
früheren Stelle am Ringe delegenen Lomnit'ſchen Hotel „zum deutſchen Haufe“, 
iſt in diejen Tagen der Reſtaurations⸗ und Fremdenverkehr eröffnet worden. 
Das Etabliſſement entſpricht in feinen äußeren und inneren Einrichtungen 
durchaus den Anforderungen der Neuzeit, und wird mit ſeinen elegant aus⸗ 
geſtatteten Reſtaurationsräumen, feinen über 30 Fremdenzimmern, ſowie den 
Concert, Ball: und Speiſeſaal⸗Localitäten gewiß eine der erſten Concurrenz⸗ 
ſtellen nach dieſer Richtung bin 11 und behaupten, zumal der mit 
dem großen Saal verbundene Speiſeſalon erforderlichen Falls zur Theater 
bühne umgewandelt werden tbnn. — Auch die wohlrenommirte Wein⸗Groß⸗ 
dandlung von Friedrich Hentſchel hat ihre bisherigen Localitäten in der 
Zarnowiperitraße aufgegeben, und nach dem früheren Hotel „zur Poſt“ ber: 
legt. — Die bereits im vorigen Jahre vom Magiſtrate beantragte Beſetzung 
der Stelle eines sat Magiſtratsboten wird, nachdem der Gehaltspoſten 
mit 720 Mark nebſt freier Dienſtkleidung von den Stadtverordneten im Etat 
pro 1876 mit genehmigt iſt, zur Bewerbung ausgeſchrieben. Ausſicht auf 
Annahme haben indeſſen nur mit den örtlichen Verbältniſſen bekannte, 
deutſch und polniſch ſprechende Reflectanten. — Der Bürgerverein hat in 
ſeiner Generalverſammlung vom 3. d. M. den ſeitherigen ſtellvertretenden 
Vorſteher, Herrn Kreisſchulen⸗Inſpector Skladny einſtimmig zum erſten 
Vorſizenden für das neue Vereinsjahr gewählt. Als Schriftführer fungirt 
Herr Dombrowsky und als Rendant Herr Regiſtrator Schlenz. Der 
5 Vorſitz iſt demnächſt von dem Vorſtande Herrn Buchhändler 

erls übertragen worden. — Die von der Stadtcapelle arangirten Symphonie⸗ 
Concerte nehmen ihren e Fortgang und wird das nächſte, dritte 
Concert, Mittwoch, den 12. d. M. im Speer'ſchen Saale ftailfinden. 
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4. Breslau, 6. Januar. [Von der Börfe) Auch heute herrſchte 
eine intenſive Geſchäftsſtille an der Börſe, die ſich ebenſo ſehr auf inter⸗ 
nationale Speculationswerthe, als auf heimiſche Werthe erſtreckte. Von den 
erſteren fanden in Creditactien einige Umſätze zu gegen geſtern kaum 
veränderten Courſen ſtatt, die gegen Schluß der Börſe auf flaue Berliner 
Anfangscourſe weiter ermatteten, 346-5 --44%. Lombarden und 
Franzoſen ohne nennenswerthen Verkehr, erſtere 203, letztere 523%. 
Laura⸗Actien bei geringem Geſchäft etwas niedriger im Courſe, 69%- 
Heimiſche Eiſenbahn⸗Actien mehr offerirt und etwas niedriger; 
Oberſchleſiſche A. C. D. E. 142%, Freiburger 81% —Y, Oderufer 105% 
bis %, Stamm Prioritäten 108%. Für Banken war die Stimmung 
etwas feſter, ohne daß der Verkehr aus den enaften Grenzen heraus⸗ 
getreten wäre. Fonds mehr gefragt und theilweiſe etwas höher bezahlt 
Von Valuten öſterreichiſche 80 Pf. niedriger, ruſſiſche 25 Pf. höher. 


Breslau, 6. Januar. [Amtlicher Produeten⸗Boͤrſen⸗Hericht.] 
Kleefaat, rothe feſt, ordinare 40—43 Mart, mittle 46.—49 Mark, fein“ 
51—53 Mart, bochfeine 55-—57 Mark pr. 50 Kuogt. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, orbinäre 43—49 Mark, mitile 55-59 Mark, feine 68—68 Mark, 
dochfeine 70—75 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, get. — — Ctr., pr. Januar 142 Mark 
Gd., Januar⸗Februar 142 Mark Go., Februar⸗März —, April⸗Mai 148 bis 
149— 148,50 Mart bezahlt, Mai⸗Juni 150 Mart Gd., Juni⸗Juli 151 Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) a — — Eir., pr. lauf. Monat 186 Marl 
Br., April⸗Mai 190 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 159 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., loco 67 Mark Br., pr. 

anuar 64 Mark Br., Januar⸗Februar 64 Mark Br., Februar⸗März 65 Mark 
ezablt und Br, April⸗Mai 64,50 Mark Br., 64 Mark Go, Mai⸗Juni 
65 Mark Br., September⸗October 62 Mark Br. und Bd. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) matter, get. 15,000 Liter, loco 40,20 
Mark bezahlt und Br., 39,20 Mark Gd., pr. Januar 40,50 Mark bezahlt, Br. 
und Go., Januar⸗Jebruar 40,50 Mark bezahlt, Br. und Go. Februar⸗März 
—, April⸗Mai 44 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni 44,50 Mark Gd., Juni⸗ 
Juli 46 Mark Br., Juli⸗Auguſt 47,29—47 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 36,74 Mark Br., 35,91 Gd. 

Zink ſehr feſt. Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 


Breslau, 6. Januar. [Hypotheken⸗ und Grundſtücks⸗Bericht 
von Carl Friedländer.] Der Umfang des Hypotheken⸗Geſchäfts ſtand 
in der erſten Januar, Woche gegen frühere Jahre weſentlich zurück. Die in 
den letzten Monaten per Neujahrs⸗Termin gemachten Abſchlüſſe waren nicht 
beträchtlich geweſen und an den erſten Tagen des begonnenen Quartals ent: 
wickelte ſich das Geſchaͤft nur ſchwerfällig; der Grund hierfür liegt in dem 
Mangel an brauchbaren ſtädtiſchen Hypotheken. Dagegen iſt von Guts⸗ 
Hypotheken hinter Pfandbriefen reichliches Angebot, ohne daß ſich genügend 
Käufer dafür einſtellten. Das Grundſtuck Geſchaft war in der letzten Woche 
ſchwach und find die ſtattgefundenen Beſitzveränderungen mit wenigen Aus: 
nahmen ohne Bedeutung. 


D. Frankenſtein, 5. Januar. [Producten⸗Markt.] Am heutigen 
Wochenmarkte wurden bezablt für 50 Kilogramm: Weizen 10,05 bis 11,25 
Mark, Roggen 8,25 —8,95 M., Gerſte 6,70 7.50 M., Hafer 7.958,70 M., 
Erbſen 9,90 Mark, Kartoffeln 1,80 M., Heu 5 M., für 1 Schock Stroh zu 
600 Klgr. 39 M., für Y Klgr. Butter 1 M. und für 1 Schock Eier 3,60 
Mark. Weizen it 25, Gerſte 30, Hafer 22, Erbſen 10 Pf. gegen den vor⸗ 
wöchentlichen Preis gefallen. Roggen dagegen 5 und die Eier 20 Pf. im 
Werthe geſtiegen. Die übrigen Cerealien behielten den alten Preis. Vor 
einigen Tagen trat ein recht bedeutender Schneefall ein, dem eine empfind⸗ 
liche Kalte und ein anhaltender Nordweſtwind gefolgt iſt. Durch erſteren iſt 
eine geordnete Verbindung nur ſchwer zu ermöglichen. 


r n ar d 


Berlin, 5. Januar. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle von Leopold Hadra.] Im Roheiſen⸗ und Metall⸗Geſchäft 


it in abgelaufener Woche wenig Veränderung eingetreten. Die jüngſte 
Disconto⸗Erböbung der Bank von England von 3 auf 4 pCt. bat bis jetzt 
noch keinerlei Einfluß auf die Preiſe von Robeiſen und Metallen ausgeübt, 
was bei den geringen Umſätzen auch nicht ſehr Wunder nehmen kann. — 
Kupfer ruhig. In England Chili 81 Pfd. 10 Sb. Wallaro 90 Pfd. 15 Sh. 
Urmeneta 91 Pfd. LU Sb. Engliſches 87.88 Pfd. Sierl. 10 Sh. Hieſiger 
ur für engliſche Marken Mark 91-92 pr. 50 Kilogramm. Mansfelder 
ar Mk. 94,50 pr. 50 Kilogramm Caſſa ab Hütte: 
3—4 2 


nach Qualität Mark 90—91 pr. 50 Kilogramm. Secunda 
Kilogr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 
70 pr. 50 Kilogramm. — Zink ſeſt. In Breslau W. H. von Gieſche's 
Erben Mark 24,75, geringere Marken M. 24-2450 pr. 50 Kilogramm. 
In London 25 Pfd. 10 Sh. Hier am Platze erſtere Mk. 26 —27, letztere 
Mk. 25,50 —26,00 pr. 50 Kilogramm. Im Detail verhältnißmäßig hoher. 
Bruchzink Mk. 16,00 —17,00 loco pr. 50 zum: Blei begehrt und 
feſt. Lamowider ſowie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben ab 
Hütte Mark 21,50 —22 pr. 50 Kilogramm Kaffe. Loco hier Mk. 24.00 
dis 25. Harzer und Sächſiſches Ml. 25 — 25,50. Spaniſches Rain u. Co. Mt. 
2727,50. St. Andres Mk. —, —. Detailpreiſe verhältnißmäßig hoher. 
Bruchblei ME. 19— 19,50 pr. 50 Kilogr. — Roheiſen. 
bleibt bei feſter Stimmung. Warrants 64 Sh. IP. Langloan und Coltneß 
75—79 Sh. f. a. B. Glasgow. Locowaare, namentlich, beſte ſcholtiſche Marken, 
bleibt außerordentlich knapp, Zufuhren von Roheiſen find ſehr gering: 


Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſcholtiſche Marken Mark 4,90 


bis 5,40 pr. 50 Kilogramm. Engliſch Roheiſen Mk. 3,90 —4,20 pr. 50 Klgr. 
Oberſchleſiſche Coaks⸗Roheiſen Mk. 3,10 —3,30 pr. 50 Klgr. Gießerei⸗Roheiſen 
M. 3,25—3,55 pr. 50 Klgr. Graues Holztoblen⸗Roheiſen R. 5,00, weißes Holz⸗ 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 3,60.—3,90 pr. 50 Kilogr. ab Hütte. Bruch⸗Eiſen. 
Je nach Qual. mit M. 4,30—4,50 pr. 50 Kilogr. — Stabeiſen. Gewalztes M. 
„50 pr. 50 Kilogramm ab Werk. Geſchmiedetes Mark —, —, pr. 50 
Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne Trager Mk. 12,50 —17 loco pr. 50 
Kilogr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be: 
ſtimmten Dimenfionen geſchlagene Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,50 —5 je 
nach Lage des Ablieferungsortes, jedoch ſind größere Partien nur zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks. Engliſche 
Nuß⸗ und Schmiedelohlen nach Qualität werden hier bis Mk. 80, Coats Mt. 
68—75 per 40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und weſtphäliſcher Schmelz⸗ 
Coaks Mk. 1,40 —1,75 pr. 50 Kilogr. loco bier. 


Poſen, 5. Januar. [Börſen bericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: ſtarker Froſt. — Roggen (pr. LOW Kitbar.) flau. Gekündet 500 
Ctr. Kündigungspreis 148, Januar 148 bez. u. G., Januar⸗Februar 148 
bez, u. G., Febrnar⸗März 140 G., Marz⸗April 150 G. Frühjahr 151 bez. 
u. G., April⸗Mai 151 bez. u. G., Mai⸗Juni —., Juni⸗Juli —. — Spiruus 
(pr. 10,000 Liter 8) matt. Gekündet — Lir. Küönmaungspreis —, —, 
Jaru er 40,40 bez. u. G., Fehruar 41,10 bez., März 42 bez., April 42,90 
bez. u. G., April⸗Mai 43,50 bez. u. G., Mai 43,90 bez., Juni 44,90 bez., 
Juli 45,90 bez. u. G., Auguſt 46,90 bez, Septem ber 47,50 B. u. G. 
Loco Spiritus obne Faß —. 


UHannoverſche Disconto⸗ und Wechslerbank.] In der am 29. Novem⸗ 
ber pr. abgehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung der Actionaire 
der Hannoberſchen Disconto⸗ und Wechslerbank kounte bekanntlich über die 
Abänderung des § 37 der Siatuten, welche bezweckt, das Recht zur Bean⸗ 
tragung der Liquidation der Bank, das bisher nur dem Auſſichtsrath zuſtand, 
auch den Actionairen zu übertragen, nicht definitiv Beſchluß gefaßt werden, 
weil die hierzu erforderliche Stimmenzahl in jener Verſammlung nicht ver⸗ 
treten war. Es wird deshalb zur Beſchlußfaſſung über dieſe Angelegenheit 
nunmehr eine anderweite General⸗Verſammlung der Actionaire auf den 
17, d. M. einberufen, in welcher außerdem über einen Antrag des Aufſichts⸗ 
ratbes auf Abänderung und Ergänzung des § 41 der Statuten (Rezulirung 
einer eventuellen Liquidation) Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


} Machuſcte Bank.] Auch die Verwaltung der Sächſiſchen Bank wird der 
im März abzuhaltenden General⸗Verſammlung ihrer Actionaire einen Antrag 
wegen nachträglicher Einlöſung ihrer präcludirten Thaler⸗Noten vorlegen, 
und man bezweifelt nicht, daß die General⸗Verſammlung eine ſolche Nachfriſt 


tung. — Zteitag, den 7. Januar 1876. 


ſind auch bereit, das ungariſche Bankgeſchäft zu übernehmen. 
Matbſchild ſollen die Verbandlungen auf Grund der Creirung eines Pants 


Der Roheiſenmarkt 


gewähren wird. Die Thaler⸗Noten der Sachſiſchen Bank (à 10, 20, 50 und 
100 Thlr.) ſind, beiläufig bemerkt, ſeit dem 31. December pr. präckudirt. 
Die Leipziger Bank wird gleichfalls bei der General⸗Verſammlung die Be⸗ 
willigung einer Nachfriſt für Einlöſung ihrer Noten beantragen. - 


[Communalſtändiſche Bank in Görlitz.] Die Communalſtändiſche Bank 
für die preußiſche Oberlauſitz zu Görlitz ruft jetzt auch ihre Marknoten zur 
Einlöſung auf und liefert damit den Beweis, daß fie auf das Notenprivi⸗ 
legium auch ohne Entſchädigung Seitens der Reichsbank verzichten will. 
Ein dahin gehender eventueller Beſchluß war dem Vernehmen nach bereits 
auf dem letzten Landtage gefaßt, und kommt nun zur Ausſührung. Die 
Bank wird in eine Depoſitenbank umgewandelt, was Seitens des Directo⸗ 
riums in feinem Gatachten vom 18. April 1875 mit Hinweis auf die Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre bereits als das Wünſchenswertheſte bezeichnet wurde. 


[Defterreigiihe Nationalbank] Die N verſendet vorläufig 
die weſentlichen Ergebniſſe der am 31. December 1875 abgeſchloſſenen Jabres⸗ 
bilanz. Hiernach betrugen: Banknotenumlauf 286,242,330 fl., Metallſchatz 
134,416,894 fl., in Metal zahlbare Wechſel 11,344,109 fl., Escompte 
117,157,244 fl., Darlehen 32,118,200 fl., 7,948,700 fl. eingelöſte und boͤrſen⸗ 
mäßig angekaufte Pfandbriefe A 66% pCt. 5,299,133 fl., Staalsnoten, welche 
der Bank gehören, 2,217,829 fl.; zuſammen 302,553,410 fl. Gegen den am 
29. December veröffentlichten Wochenausweis ergeben ſich keine nennens⸗ 
werihe Veränderungen. Der Notenumlauf bat um 1½ Millionen, der 
Escompte um I. Millionen Gulden abgenommen; die übrigen Poſitionen 
find mebr oder minder ſtationair geblieben. Eine Vergleichung der deiden 
15 Jabresbilanzen, nach den vorliegenden Daten zu ziehen, geht nicht an. 

ir beſchränken uns desbalb darauf, blos die gegebenen Poſten den ent⸗ 
ſprechenden vom 30. December 1874, dem letzten Ausweistage des Vor⸗ 
jahres, gegenüberzuſtellen. Der Banknotenumlauf hat um 6,932,550 fl., 
der Metallſchatz um 4,741,056 fl., der Escompte um 25,036,560 fl., der 
Lombard um 3,379,300 fl. der Staatsnotendeſiz um 947,370 fl. abgenom⸗ 
men; dagegen haben die Deviſen um 6,868,568 fl. und die Pfandbriefe um 
947.370 fl. zugenommen. Die reine Reſerve ſtellte ſich am 31. December 
1875 auf 48, Millionen Gulden gegen 45 „ Millionen Gulden zu Ende 
1874, die verfugbare Notenmenge betrug in den entſprechenden Zeitpunkten 1 
50% und 49, Millionen Gulden, und die Geſammt⸗Reſerve belief ſich auf 
61,73, beziehungsweiſe 53% Millionen Gulden. 


Ungariſche Finanzen.] Ein Pariſer Fmanzorgan, das „Pariſer 
Börſenblatt“ berichtet: „Es verlautet mit Beſtimmtbeit, daß das bieſige 
Haus de Rothschild freres et Co, welches ih" von jeder Emiſſionsthatig⸗ 
keit ſeit dem Jahre 1870 in auffälligſter Weiſe ferngehalten hatte, in der 
erſten Hälfte des Januars mit der Subſcriptions⸗Eröffuung auf die unga⸗ 
riſche Rentenanleihe von 1875 an den Pariſer Geldmarkt appelliren werde.“ 
Gleichwohl ſoll in den Kreiſen der betbeiligten Gruppe in der letzten Stunde 
die Idee aufgetaucht ſein, den Zeitpunkt der Emiſſion binauszuſchieben und 
zwar in Hinblick auf die ſchwebenden Finanſverhandlungen zwiſchen Cis⸗ 
und Transleithanien und auf die bierdurch erzeugte Kriſe. Wir wiſſen nun 
zwar nicht, ob dieſe Anſchauung auch Recht behält, opgleich nicht geleugnet 
werden ſoll, daß dieſelbe nicht ohne Berechtigung erſcheint. In dem 
Momente, wo Ungarn ſich anſchickt, ſeine finanzielle Unabhängigkeit von 
Oeſterreich zu inauguriren, wird ſein Credit auch nach einem ganz anderen 
Maßſtabe gemeſſen. Die Prüfung der einſchlägigen Verhältniſſe kann zu 
ſeinen Gunſten oder auch umgekehrt ausfallen. Derzeit jedoch, wo man 
noch nicht ganz klar ſiebt, iſt ein definitives Urtheil über den Werth des 
ungariſchen Credits überhaupt ſchwer möglich, und darum laßt ſich in der 
aufgetauchten Abficht einer, wenn auch nur kurzen Verſchiebung der unga⸗ 
riſchen Reutenoperation in der That kaum etwas anderes, als ein berech⸗ 
ligter Act der Vorſicht erblicken. Möglich, daß dieſe Cventualität mit dazu 
beitragen werde, die in Peſt im Zuge befindlichen Verhandlungen zu be» 
ſchleunigen, weil es notoriſch der Wunſch des Herrn v. Szell iſt, die von 
ihm geſchaffene „ungariſche Goldrente“ je eher je lieber auf den großen europäiſchen 
Geldmärkten eingeführt und gehandelt zu ſehen. Die herbeigeſehnten Vater⸗ 
freuden des ungariſchen Schatzkanzlers können ſohin für das Tempo der 
beiderſeinigen Miniker » Negotiationen von entſcheidender Bedeutung fein. 
Uebrigens iſt in Peſt allgemein die Anſicht verbreitet, daß die Rolhſchild⸗ 
Gruppe das ungariſche Zettelmonopel erhalten werde. Man glaubt, die 
Rotbſchild würden nicht fo leicht auf den Gewinn verzichten, der aus der 
Mampulation von 120 eventuell 180 Millionen Gulden Zettelgeld erwächſt. 
Bei dem Vertrauen zu der Geldkraft der Rothſchild dürfte auch der Gewinn 
ein bedeutender werden. Ein engliſches Conſortium mit 40 Millionen Gulden 
in Gold, ein belgiſches Conſortium mit 60 Millionen Gulden on Silber, 

it den 
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fonds von 60 Millionen Gulden in Gold demnachſt beginnen, falls nicht 
noch im letzten Augenblick die öſterreichiſche Nationalbank es vorzieht, den 
Vorſchlag des Finanzminiſters Szell anzunehmen. 


„Banque de Paris.“] Die im Jahre 1872 zur Banque de Paris et 


. Detailpreiſe des Pays das umgemodelte „alte Banque de Paris”, eine Schöpfung der 
göber- Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 75-80 pr. 50 Herren Anton Stern, Samuel v. Haber und Anton Schnapper aus den 
Kilogr. loco. —— Zinn ruhiger. Bancaziun in Holland 50 fl. Hier Mark 

9395. Straits in England 81 Pfo. 10 Sh. Hier Prima Lammzinn je ſchaftigt. 


Sechsziger Jahren iſt noch immer mit der Liquidation ihrer Activen bes 
Das Reſultat der Liquidation dürfte vielleicht der Seltenheit wegen 


Mk. 89 pr. 50 eine Erwähnung verdienen. Für ein ſeiner Zeit eingezahltes Capital von 


1000 Francs per Actie erhielten die Actionäre im April 1872 als allererſtes 
Liquidations⸗Ergebniß 1250 Frech, im Mai 900 Fred. und im Auguſt des⸗ 
jelven Jahres nochmals 200 Fred. Die in voriger Woche ſtattgehabte vierte 
Ratenvertheilung überweiſt nun dieſen glücklichen Bankactionären als Neu: 
jahrsangebinde für 1876 eine weitere Summe von 300 Fres., im Ganzen 
alſo 2650 Fres. vorläufig. 


[Stettin's Schiffsverkehr.] Nach der Zuſammenſtellung des Stettiner 
Hafenamts ſind im Laufe des Jahres 1875 im Hafen von Stettin einge⸗ 
kommen 14,141 Fahrzeuge von zuſammen 725,937 Laſten Tragfähigkeit, da⸗ 
runter befanden ſich 1493 Segelſchiffe von 102,757 Laſten, 973 Seedampf⸗ 
ſchiffe von 215,767 Laſten, 1791 Revier⸗ und Binnen⸗Dampfſchiffe von 
53,938 Laſten, 396 Fluß⸗Dampfſchiffe (ſtromaufwärts) von 4818 Laſten, 
1149 Küſten⸗ und Binnenfahrzeuge von 19,587 Laſten, 8339 Kähne von 
329,070 Laſten. Die Zahl der Fahrzeuge betrug mithin 1094, die der 
Laſten 55,903 weniger als im Vorjahre 1874. (Unter den Kähnen befinden 
ſich 1816 direct durchgehende mit 82,717 Laſten.) — Der Nationalität nach 
waren von den Seeſchiſten 1469 Deutſche, 479 Engländer, 33 Dänen, 125 
Schweden, 124 Norweger, 72 Holländer, 22 Ruſſen, 21 Amerikaner, 17 
Franzoſen, 2 Belgier, 2 Italiener. \ 


[Fallimente.] Aus Hamburg wird geſchrieben: „Die Ultimo⸗Reguli⸗ 
rung bat wieder die Zahlungseinſtellung eines unſerer bekannteſten Fonds⸗ 
händler, F. J., zur Folge gehabt, und ſollen die Verpflichtungen des Ges 
nannten nicht unbedeutend fein. — Im Jahre 1875 war die Zahl der 
Inſolvenzen zwar nicht unbedeutend, naͤmlich 324; indeß fen bierbei kaum 
eine größere Firma. Von der genannten Zahl waren allein 178 obne Ans 
gabe der Summe und 89 in Folge des Univerſalarreſtes notirt. Die an⸗ 
gegebene Geſammtſumme erreichte kaum den Werth von 2% Mill. Mark. 

Aus Paris wird das Falliment eines ſehr bedeutenden Hauſes in Elboeuf 

emeldet. Die alte Firma Leblond Barette & fils ſtellte ihre Zahlungen ein. 
Die Paſſiva betragen gegen fünfzehn Millionen Francs. 

Der „Bohemia“ wird aus Trautenau, 3. Januar gemeldet: Der Textil⸗ 
waarenkaufmann Leopold L. Neitel iſt ſeit 1. Januar bankerott und flüchtig. 
Paſſiva über 120,000 fl. Einige bieſige Flachsſpinnereien find dabei durch 
falſche Wechſel geſchädigt. Geſchäftliche Situation ſehr deprimirt. g 


Nechtsgrundſätze des Neichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
„(Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) \ 

* Leipzig, 3. Januar. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberhandels⸗ 
gerichts ſind folgende: 

Die Gründer einer Actiengeſellſchaft, welche ſämmtliche Actien für eigene 
Rechnung übernommen haben, ſodann aber die Actien öffentlich zur Zeich⸗ 
nung offeriren, gelten im Berbältnifie zu den Zeichnern als Verkäufer der 
Actien auch dann, wenn der zur Zeichnung einladende Proſpect nicht von 
ihnen jelbit, ſondern von einem Organ der Geſellſchaft erlaſſen iſt und ihre 
— der Gründer — Namen weer aus dem Proſpect, noch ſonſt den Zeichnern 
bekannt geworden ſind. In ſolchem Falle haften auch die Gründer für die 
Wahrheit der in dem Proſpecte über thatſächliche Verhältniſſe des Actien⸗ 
unternebmens enthaltenen Angaben. wenn dieſe Verhältnſſſe auf den Ent⸗ 
ſchluß zur Actienzeichnung von Einfluß geweſen ſein können. Dieſe Haftung 
iſt, wenn ſich dergleichen . als unrichtig erweiſen, auch nicht auf den 
Fall beſchräukt, daß den Gründern abſichtliche Tauſchung (dolus) zur Lat 
fällt. (Erkenntniß vom 7. October 1875.) 

Die Anzeige, welche der Commiſſionär dem Committenten über die 
Ausführung des Auftrages gemäß Art. 361 des Handelsgeſetzbuches zu ers 
ſatten hat, gehört in den Fällen, in welchen der Commiſſtonar in das Ges 
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daft. mit dem Dritten als Selbſicontrabent eintreten befugt it, mit zur 
Ausführung des Auftrages; vor der Anzeige hat der Commilfionär 
ſiinerſeits den Commiſſionsauftrag noch nicht vollſtändig ausgeführt, kann 
g alſo auch noch keine Anſprüche aus dieſem Auftrage gegen den Committenten 
geltend machen. Die Anmjeige iſt keine blos der Ordnung wegen vorgeſchrie⸗ h 
10 ene Form; fie iſt wefentlih, um das Verhältniß zwiſchen dem Committenten 
| und Commiſſionär feftzuftellen. Der Committent kann, ehe er die Anzeige 
ethalten dat, nicht mit Sicherheit verfügen. Bis zu der Anzeige iſt der 
Commiſſionar in der Lage, auf Koſten des Committenten zu ſpeculiren und 
je nach den Conjuncturen den Ein⸗ oder Verkauf als für ſeine eigene oder 
aber als für des Committenten Rechnung geſchloſſen zu behandeln. Der 
j Committent iſt auch nicht verpflichtet, ſich bei dem Commiſſtonär zu 
8 erkundigen; der letztere muß un aufgefordert die Anzeige erſtatten, 
und zwar alsbald nach der Ausführung des Auftrages, widrigenfalls der 
Committent ſich auf das Geſchäft nicht mehr einzulaſſen braucht. (Erkenntniß 
vom 9. October 1875.) f 
Der Grundſatz der Erfüllung „Zug um Zug“ berechtigt im Falle des 
Art. 344 des Handelsgeſetzbuches den Verkäufer nicht, vor erfolgter Abſen⸗ 
dung der Waare den Kaufpreis oder eine Caution für denſelben vom Käufer 
u verlangen oder den Preis durch Nachnahme einzuziehen. Der Verkäufer 
iſt nur berechtigt, bei der Abſendung Vorkehrung dafür zu treffen, daß die 
Waare dem Käufer nicht anders ausgebändigt werde, als gegen Zahlung des 
Preiſes. Dies wird namentlich erreicht, wenn die Waare an einen Spediteur 


Masiial zn Händen des Oberbürgermeifterg b. Fordenbed gerichtet wor⸗ 


8 s Vermiſchtes. 
[dreifacher Mord.] Man ſchreibt der „Fr. Pr.“ aus Deutſch⸗Reichenau 
in Böhmen: Am 25. December 1875 ereignete ſich in Deutſch⸗Reichenau ein 
grauenhafter Fall. Es lebte dort ſeit zwei Jahren eine Familie moſaiſcher 
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landtages der Provinz Brandenburg wurde die Wahl des Landes⸗ 
directors vorgenommen. 85 Stimmen wurden abgegeben, davon er⸗ 
hielt Landrath Levetzow⸗Goſſow 46, Landrath Meyer - Arnswalde 
39 Stimmen, erſterer iſt ſomit gewählt, und nimmt dle Wabl dankend an. 

Eisleben, 6. Januar. Profeſſor Gneiſt iſt mit 291 von 295 
Stimmen zum Landtagsabgeordneten des Mannöfelder Kreiſes wieder: 
gewählt worden. 

Köln, 6. Januar. Die „Koͤlniſche Zeitung“ meldet aus Wien: 
Lord Derby habe ſich bei Entgegennahme der Circularnote Andraſſy's 
einen achttägigen Termin bis zum 12. Januar vorbehalten, um die⸗ 
ſelbe gründlich zu prüfen. Italien hat gleich zugeſtimmt. 

London, 6. Januar. Die „Times“ erfährt über den Inhalt der 
jüngften Note Andraſſy's, dieſelbe betreffe nur die inſurgirten türkiſchen 
Provinzen, und ſchlage in keiner Weiſe eine Controle über die von der 
Pforte vorzunehmende Ausführung der Reformen Seitens der ſechs 


Vertreter der Großmächte in Conſtantinopel vor. 


Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 6. Januar. 


* 


ER a ae e ee e eee ee Religion, Namens Schek, deren Oberhaupt Pächter des Gemeindewirthshauſes 8 28K | 8 2 8 
unterſuchen kann (Art. 347), von welchem aber die Waare nur gegen Zah- und gleich Krämer war. Sonntag, den 26 December 1875, verbreitete ſich Ort. 38 28 Wind. Wetter. BES Be: 
lung des Kaufpreiſes ibm — dem Kaufer — ee A Er⸗ das Gerücht, Schek ſei ſammt Gattin und Dienſtmagd ermordet worden. So⸗ 82 f 558] merlungen. 
Tenntmiß vom 16. October 1875) e ß a 
1 A 4 1 tretenden fanden er in ſchrecklicher Weiſe bewahrheitet. ie Gattm — ze ER — 
ald ane, wet ee an dle aden be enge des ermordeten Jacob Schek, Roſalia, lag in bewußtloſem Zuſtande mit graß⸗ 5 an Ne Er a — 
Maſchine Von dem Beſteller deſichtigt worden, nicht als Plaggeihäft zu be⸗ lich zerbacktem Kopfe im Bette, umgeben von den dilfeleiſtenden Aerzten. Im 8 Narmouih RE a de . 
urteilen, und der Beſteller hat daber nachdem die Maſchine an ibn über⸗anſtoßenden Krämerladen lag Jacob Schet in einer Blutlache als Leiche in 8 St. Matthieu] 768,0 O. leicht. halb bewölkt 00 
fandt mb bei ibm aufgeſtellt worden iſt, die Vorſchrift des Art. 347 des einer Ecke. Die ſiebzehnjährige Dienſtmagd Katharina Kuhnagel war lebens: 8 Paris 771.6 [NO. ſchwach. klar 8 
Handelsgeſetzbuches zu beobachten. Findet derſelde einzelne Theile der Dia, | geTübrlih verletzt und war vor Eintreffen der Gerichts⸗Commiſſion in ein] 8 Helder 773,4 N friſch —10 
ſchine unbrauchbar oder mangelbaft 85 wird er dadurch, daß von dem Liefe⸗ Nachbarhaus gebracht worden, um dort beſſere Pflege zu finden. Dieſelbe] 8 Kepenbagen — 2 2 Pe 
ranten feine Aufforderung fe Erſezung diefer Theile durch mangelloſe nickt kam noch zur Beſinnung und gab an, daß am 25. December 1875, 5 8 Skudesnas 4 — * er 
befolgt worden ift und daß er deshalb dergleichen Theile anderweit angeſchafft um 3 Ubr Abends, der Dienſtknecht des Hammerſchmiedes Mathias Größing 8 Chriitianfund | 778,1 OSO. f. leicht Regen 3,0 
bat, noch nicht befugt, die Anſchaffungskoſten von dem Preiſe der Daicine aus Beneſchau, Joſeph Wagner, in dem Schanklacale ihres Dienitgebers ere] 8 Haparanda 7,8 SH. ſtürmiſch dedeckt. —5.0 
in Abzug zu bringen, ſondern er kann dieſe Koſten nur inſoweit, als fie] wien und ſich eine Halbe Bier einfchänten ließ. Bald darauf knüpfte Jofeph | 8 Stocholm 783,5 SS. leicht. bedeckt 655 
über den Minderwert welchen die Maſchine wegen ihrer Mängel batte Wagner, der häufig dort als Gaſt einkehrte, mit ihr ein Geipräh an, wobei 8 Beterburg 7874 ff ba dt. 2 
nicht hinausgehen, in Gegenrechnung ſtellen. Dielen Minderwerth muß er er ſchließlich meinte, fie ſolle zu den anderen Madcken ins Dorf geben; ſie 8 Moskau 7709 N. f. leicht.. — —21,6 
beweiſen. Hieran wird dadurch, daß er ſich auf eine beſtimmte Zeit die jedoch gab ihm zur Antwort, daß fie bei den Mädchen nichis zu thun babe, 8 Wien 66,1 NW. mäßig. Schnee. —98 
Garantie für die Brauchbarkeit der Maſchine ausbedungen batte, michts ge, und berließ ſogleich mit ihrer Dienitgeberin das Schanklocal. Eine balbe|g Memel 708,3 J, friſch. beiter. ir 
andert In dem Garantieverſprechen liegt ſchlechthin nur eine Berlängerun Stunde fpäter, als fie bereits einſchlummerte, rief ihr die Dienftgeberin | 3 Neuſahrwaſſer 777,6 ON d. ſchwach. bedeckt. —6.0 
der Friſten des Art. 319 a. a. O. (Erkenntniß vom 18. October 1875.) 9 Koſalia Schek zu wiederholten Malen: „Kattei, hilf! worauf fie erwachte 8 Swinemünde 774,9 SNS. f. leicht. beiter. —137 
. a e : ae und im finiteren Zimmer bemerkte, daß Roſalia Schet im Kampfe mit einer Hamburg 776,0 NSS. friſch. Schnee. —5˙6 
großen männlichen Geſtalt fi befinde; als fie ihr beifteben wollte, wendete 8 Sylt 776,2 |OND. mäßig: wollig. er 
Ausweile. \ ſich die Geſtalt mit den Worten an fie: „Wart dnn „ ich werd dir 8 Erefeld 772,8 NS. L bededti“ — 3.3 (Achts Schnee 
Wien, 6. Januar. [Süpbahnausweis.] Die Wochen Einnahmen vom helfen“, an deren Stimme fie Größing's Knecht aus Beneſchau erkannte. 8 Kaſſel 769,7 NNO. mäßig. wolkig. 3,5 Nehts. Schnee. 
29. Decbr. bis 5. Januar betragen 608,460 fl. Plus gegen die gleiche Woche] Gleich darauf erbielt fie einen wuchtigen Schlag auf den Kopf, fo daß fie be; 8 Carlsruhe 771.2 NO. f. leicht. bedeckt. —6,4 0 5 
des Vorjahres 195,616 fl. i wußtlos zu Boden fiel. Als fie wieder zur Beſinnung kam, ſchleppte fie ſich 8 Berlin 776,4 SS. maßig. klar. 12,8 g. Ab. Schnee 
Paris, 6. Jan. beanie eig.] Baarborrath Zunahme 10,815,000. mit Anſtrengung aller Kräfte auf die Straße vor die Thür des Schanklocals, | 3 Leipzig 775,1 [OND. leicht. klar. —14,0 Ab. u. Nachts 
ortefeuille der Hauptbank und der Filialen 5 * 9,884,000. Geſammt⸗ wo fie ohne Bewußtſein liegen blieb. Das Gendarmerie⸗Poſten⸗Commando 8 Breslau 772.2 N. ſchwach. Schnee. —15,6 Schnee 


orſchüſſe Zunahme 1,715,000. Notenumlauf Zunahme 59,796,000. Guthaben 
des Staatsſchatzes Abnahme 34,135,000. Laufende Rechnung der Privaten 
Abnahme 14,054,000. Schuld des Staatsſchatzes —. 
London, 6. Januar. [Bankausweis.] Totalreſerve 8,132,241 Pfd. St. 
Notenumlauf 28,083,520 Pfd. St. Baarvorrath 21,215,761 Pfd. St. Porte⸗ 
euille 21,661,281 Pf. St. Guthaben der Privaten 19,462,060 Pfd. St. 
uthaben des Staatsſchatzes 8,477,812 Pfd. St. Notenreſerve 7,452,325 
Pfd. St. Bankauszablung — Pfd. St. 


im Orte Beneſchau wurde von dieſem Vorfalle verſtändigt, und die Verbaf⸗ 
tung des Joſeph Wagner wurde ſogleich vorgenommen. Bei deſſen Confron⸗ 
tirung mit Katharina Kuhnagel ſagte ſie demſelben, der aus Beneſchau nicht 
herausgekommen ſein wollte, zu wiederholten Malen ins Geſicht, daß ſie ihn 
geſtern Abends, wo er da war, nach der Stimme als den Thäter erkannt 
habe, und verlangte ſogar zuletzt, man ſolle ihn von ihr entfernen, da ihr 
ſeine Gegenwart noch jetzt Furcht einflöße. Katharina Kuhnagel verſchied in 
Folge ihrer ſchweren Verletzungen am 27. December 1875 bei Ueberfübrun 

in ihren Geburtsort. Roſalia Schel, die Gattin des ermordeten Jacob Schek, 
iſt ebenfalls den 31. December 1875, Früh 4 Uhr, an Gehirnbautentzündung 
geſtorben. Mit welcher Kraft und beſtialiſcher Wuth dieſer dreifache Mord 
verübt wurde, erhellt aus der Thatſache, daß jedes der Opfer ſehr zahlreiche 
ſchwere Verletzungen erlitt. Der Grund dieſer That ſcheint mehr ein Ast 
der Rache als Raub zu fein, denn in einem Koffer, in welchem ſich Wechſel 
und einige Fünfziger⸗Banknoten, dann Silbergeld befanden, waren zwar 
wenige Blutſpuren bemerkbar, jedoch konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob bier 
ein Raub zu Grunde liegt, da dieſe Wertheffecten ſich noch vorfanden. Der 
Schmerz, der ſich in den Aeußerungen der nächſten Verwandten der Er⸗ 
mordeten kundgab, iſt unbeſchreiblich. Vier kleine Kinder find ibrer Ernährer 
beraubt. Joſeph Wagner wurde natürlich dem Gerichte eingeliefert. 


[Bon einem amerikaniſchen Duell] mit luſtigem Ausgange wiſſen 
Ungariſche Blätter zu erzählen. Zwei Weidmänner, A. und Z., ſtritten 
8 die e Br bie 9 Bahr Ne — der 
Emiſſtonscours von 94½ J erſcheint unter dieſen Verbältniffen — nach Disput über dieſe hochwichtige Frage erhitzte ſie dermaßen daß eine Heraus 

Analogie des Courſes 7 gleiche Sicherheit bietenden Obligationen — forderung zum ameritaniſchen Duell den Schluß 2 Zankes bildete. Es 
auch als ausnehmend preiswürdig gegriffen. Im Uebrigen baftete das ge: | wurde feſtgeſetzt, daß derjenige, welchen die jhmarze Kugel treffe, ich in der 
ſammte Stammcapital de 17,250,000 Thlr. mit feinem Ertrage den neu Stunde yo in der Art zu töoten habe, welche der Gewinnende beſtimmen 
creiiten Obligationen. Ueber die Höhe des zukünftigen Ertrages dieſes Bene: lich nk ee 872 fel Wan 
Stammcapitals iſt vielfach geſtritten worden. Die verſchiedenſten Momente ſchö 9 5 a 1 elt Tbü ur, pit enſei 8 . feines 
beſtimmen uns indeß zu der Anſicht, daß die Actionäre zu allen Zeiten auf ſchöͤnen Tages wird an feine Thür geklopft und herein tritt, der Diener ſeine 
einen zufriedenſtellenden Dividendengenuß zu rechnen baben werden. Die ebemaligen Jagdfreundes Z., einen Brief und eine zugedeckte große Schüflel 
Herſtellungskoſten der Bahn betragen bis heute 470,000 Thr. pro Meile und ba Welte an — 7 ꝗ —.— as 5 ad Ba In⸗ 
gehören zu den niedrigſten der Preußiſchen Eiſenbahnen, Berlin⸗ Hamburg dalt allo ſautet! „ imme, daß der Empfänger dieſer Zeilen fein Ehren 
ausgenommen, die ſich ca 50,000 Thlr. pro Meile niedriger ftelt. Ein⸗ 5 damit zu löſen 1 daß er ſofort das beifolgende Gericht ng wei 
ſchließlich des geſammten neu conceffionirten Prioritäts. Capitals werden fi |” io Gift!“ denkt A. un) hebt das Tuch von der Shüfiel en oben 
die Unlagefoften ſpaterhin auf 630,000 Thlr. pro Meile erhöben, ein Sat, b. . des Sanur! rer jein . ölich ihm un 
der eher unter, als über dem ungefähren Durchſchnitt der Ayla ekoſten ins 92 10 0 Tod da tſch a faucht vi 57 — 95 ker: Dies . 5 t 
ländiſcher Eiſenbahnen bleibt. Die Furcht zu großer Capitals⸗Aufwendungen find, die Wirt N 8 Gitte . 75 a 11 4 eh u 3. hatte fich 52 
ſeitens der Stamm⸗Actionäre erſcheint uns 3 als eine hinfällige. Das Be 7 anne 1 2 g adi 15 5 re lach wi Baer ir n 17 
ann: Bag! . ya b, Berbaltgiſſen W un een barg fein Sit, aber roßdem düfte e A. kein zweites 
er Bahn liegt in den inneren Verkehrs⸗Verhältniſſen. ir haben unläng ie . 1 ' 
in einer Beſprechung derſelben nachgewieſen, daß der Localverkehr bei der amerikanisches Duell mehr eingebt. 
Berlin⸗Anbaltiſchen Bahn (der Hauptfactor aller Bahnverkehre) nicht nur 
mehr als 50% des Geſammtwerkehrs repräſenlirt, ſondern noch von Monat 
zu Monat ſteigende Ziffern aufweiſt. Wir ſeben in dieſem Umſtande mit 
Recht eine wirkſame Paraliſation der möglichen Gefahren aus dem Con⸗ 
currenz⸗Verkehr, wir veranſchlagen ſogar bei Wiedereintritt normalerer 
Zeitverhältniſſe — ven Zuwachs im Localverkebr, analog feinem Procent⸗ 
verhältniß zum Geſammtwerkehr, für viel einſchneidender in das Reſultat 
der Einnahme, als die eventuelle Abnahme im concurrirenden Verkehr. Ein 
weſentlich neues Verkehrsgebiet aber eröffnet ſich der Bahn durch den jetzt 
viollendeten Ausbau der Linie Wittenberg⸗Falkenberg, in Verbindung mit 
Wittenberg⸗Zerbſt⸗Magdeburg. Während die Anhaltiſche Bahn bisher ihre 
Güterverkehrs⸗Richtung von Norden nach Süden, reſp. Südweſt hatte, wird 
ſie fortan mit einer ziemlich beträchtlichen Länge an dem Verkehre von Südoſt 
nach Nordweſt, alſo don Rumänien, Galizien, Ungarn, Oberſchleſien ꝛc. nach 
Magdeburg, Hannover, Bremen, Holland u. ſ. w. beiheiligt ſein. Zur Zeit 
wird an der Herſtellung directer Verkehre in dieſer Richtung noch gearbeitet: 
gelingt es, dieſelben bald fertig zu ſtellen, ſo würde ſich bier allmälig eine 
Alimentirung des Bahnverkehrs zeigen, die mit ihrem Reſultat 1 
für ihre Wichtigkeit ſprechen wird. Die ſonſtigen finanziellen Berhältnijie 
der Bahn ſind ſelbſtredend nach jeder Richtung bin die beſtfundirten; es bleibt 
nur zu ſagen übrig, daß neben ſehr reichlicher Dotirung des Erneuerungs⸗ 
fonds aus den Reinerträgen der Jahre 1873 und 1874 ſehr bedeutende Be⸗ 
triebs⸗Anſchaſſungen — im Intereſſe der möglichiten Conſolidirung der 
Rente — gemacht worden ſind, man wird dieſen Punkt auch weiter im Auge 
zu behalten ſuchen und muthmaßlich die 1875er Dividende fo normiren, da 
man eine ziemlich gleiche Dwidende pro 1876 zu erwarten berechtigt iſt. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus dürfte ſich, wie uns mitgetheilt wurde, die 
am 1. Januar angenommene Dividendenſchätzung von 74 als eine 
wahrſcheinlich zutreffende herausſtellen. 


[Dux⸗Bodenbacher Bahn.] Die Geſammtverfrachtung im Jahre 1875 
belief ſich auf 19,294,030 Ctr. bei einer Einnahme von fl. 1,457,440, gegen 
im Jabre 1874 auf 15,247,390 Ctr. mit fl. 1,173,150 Daher beträgt die 
Verfrachtung im Jahre 1875 mehr 4,046,640 Ctr. und die Geſammtein⸗ 

nabme fl. 284,290 mehr. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 6. Januar. [Bezirksverein des nordweſtlichen 
Theiles der inneren Stadt.] In der am 5. d. Mts. unter dem Borfig 
098 Herrn Heidemann abgehaltenen Generalverſammlung erſtattete zunächſt 
der Schriftführer, Kaufmann Vollradt, den Geſchäftsbereicht, aus dem wir 
bereits das Weſentlichſte mitgetheilt haben. Das Andenken der im ver⸗ 
gangenen Jahre berftorbenen Mitglieder ehrt die Verſammlung durch Erheben 
von den Plätzen. Ferner gelangte zur Mittheilung die von einer Commiſſton 
ausgearbeite und ausführlich motivirte Petition Bebufs Gründung eines 
Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau's für die Stadt Breslau. Die Petition iſt an den 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berlin⸗Anhaltiſche Prioritäten.] In den nächſten Tagen ſteht eine 
neue Emiſſion Berlin⸗Anhaltiſcher Prioritäten bevor. Die „Börſen⸗Zeitung“ 
ſchreibt zur Empfeblung dieſer Emiſſion Folgendes: Bei der in den nächſten 
Tagen bevorſtehenden Emiſſion der neuen 4% %igen Prioritäten Lit. C. der 
Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dürfte es von Intereſſe ſein, die 
zeitigen und muthmaßlich zukunftigen Verhaltniſſe des genannten Unterneh⸗ 
mens mit einigen Worten näher zu beleuchten. Daß die neue Priorität eine 
Securität erſten Ranges bildet, braucht wohl kaum noch erörtert zu werden; 
es genügt, auf den Umſtand hinzuweiſen, daß die Berlin ⸗Anhaltiſche Bahn 
bei einer Länge von circa 56 Meilen nur ungefähr 6 Millionen Thaler 
Prioritäten zur Zeit in Umlauf hat, indem von dem urſprünglichen Priori⸗ 
täts⸗Capital de 8,500,000 Thlr. über 2 000,000 Thlr. amortiſirt worden find: 
die letzte Prioritäten⸗Emiſſion der Bahn datirt vom Jahre 1865. Der 


J,Deutſche Dichterhalle.“] Die von Ernſt Eckſtein redigirte, im Ver⸗ 
lage von Joh. Fr. Hartknoch in Leipzig erſcheinende „Deutſche Dichterhalle“ 
bringt in ihrer 24. Nummer folgenden intereſſanten Inhalt: Buddba's Ge⸗ 
burt von Hieronymus Lorm. — An Felix Dahn von Wilhelm Schmidt. — 
— Allvater Tod von Alexis Aar. — Op en Fredenſeek von Klaus Groth. 
— Das Sardansfeſt von Babylon von Julius Sturm. — Leitſtern von 
Octavie Branth. — Eſſ 0 
Plauderei von Karl Böttcher. — Vermiſchte Mittheilungen. — An Herrn 
Dr. Bierfreund von Theodor Renaud. — Kleine Beobachtungen von Heinrich 
Seidel. — Offener Sprechſaal. — Btiefkaſten. — An unſere Leſer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 6. Jan. Die „Neue Fr. Pr.“ erfährt über die Baſeler 
Convention: Zunächſt wurden die Baukoſten des italieniſchen Netzes 
nach dem Rechenſchaftsbericht von 1874 ermittelt und der Durchſchnitts⸗ 
Cours der erforderlichen Geldmittel berechnet, alsdann der Obligations⸗ 
Antheil des italieniſchen Netzes bemeſſen und die Hälfte des geſammten 
Actiencapltals zugeſchlagen. Hierauf wurde kein Kaufpreis feſtgeſetzt, 
ſondern Italien verpflichtet, für die Verzinſung und Amortiſation des obigen 
Obligationsantheils aufzukommen. Die jährliche Dividende pro Actie 
wurde zu 1½ Lire angenommen. Die Geſellſchaft wird dieſen beiden 
Factoren entſprechende Annuität erhalten. Für den Fundus Inſtructus 
erhält die Nordbahn eine Abfindung in Rententitres. Für die ge⸗ 
ſammte Rentenemiſſion mit jährlicher Zinſenzahlung ſind 40 Mill. 
erforderlich. Die 30 Millionen Schuld des italieniſchen Netzes an 
den Staat fällt letzterem zur Laſt. Da das Erträgniß des italieniichen 
Netzes ſich auf 32 Millionen beläuft, ſo wird die Regierung den zur 
Rentenzahlung noch erforderlichen Reſt von 8 bis 10 Millionen durch 
Tariferhöhung einbringen. ER 

Rom, 6. Jan. Der Senat berief den Staatsgerichtshof auf den 
10. Januar wegen eines, der Fälſchung beſchuldigten Senators, ein. 

London, 6. Jan. Die „Times“ meldet aus Paris, die franzöſiſche 
Regierung zeigte heute der öſterreichiſchen an, daß ſie der, die türkiſchen 
Reformen betreffenden Note Andraſſy's vorbehaltlos beitrete. 

London, 6. Januar. Die Bank von England hat den Discon 
von 4 auf 5 Procent erhöht. 


g (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 6. Januar. 


ad von Hermann Boͤhnke (Fortſetzung.) — Kritiſche 20 


Berl 
In der heutigen Sitzung des Provinzial] 196, —, 


Ueberſicht der Witterung: Im mittleren Skandinavien und am finniſchen 
Meerbuſen iſt das Barometer um 7 bis 11 Millimeter geſtiegen und hat 
einen ungemein bohen Stand erreicht, dagegen it ez in Haparanda mit eine 
tretendem SW. Sturm gefallen; in Mitteldeutſchland hat die öſtliche Luft⸗ 
ſtrömung bedeutend an Stärke gewonnen. Von Memel bis in den Canal 
weben leichte bis friſche Oſtwinde, trotzdem iſt es meiſt etwas wärmer ges 
worden, jedoch in Mecklenburg und Hamburg nimmt die Kälte zu. 

Hamburg 2 Uhr Nachmittag Minus 8,0. Barometer 777,8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
* 225 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Serlin, 6. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Aktien 344, 50. 1860er Looſe 115, 75. Staatsbahn 527, 50. Lombarden 
202, —. Italiener 72, 25. 8der Amerikaner 98, 70. Rumänen 26, 90. 
öprocent. Türken 19, 90. Disconte-Commandit 128, 75. Laurabütte 68, 75. 
Dortmunder Union 10, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 94, 50 Rheiniſche 
112, 75. Bergiſch⸗Maärkiſche 78. 75. Galizier 90, 50. Geſchaftslos. 

Weizen (gelber) Januar 197, —, April⸗Mai 204, 50. — Roggen: 
Januar 152, 50, April⸗Mai 152, 50. — Rüdöl: Januar 64, 70, Nell. 


Mai 65, 70. — Spiritus: Januar⸗Februar 42 80, April-⸗Mai 45, 80 
Berlin, 6. Januar. ee Schwach. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Minuten. 
Cours vom, 6. | 5. Cours vom 6. 5. 
Deft. Credit⸗Actien 344, 50 345, 500 Bresl. Makl.⸗B.⸗B. —, —| —, — 
Oeſt. Staatsbahn. 527, 50 530, —Laurahütte . 69, —| 69, 50 
Lombarden . 202, 50 202, 50 Ob.⸗S. Eifenbahnb. 33, — 32, 25 
Schleſ. Bankverein 85, — 85, — Wien kurz 177, — 177, — 
Bresl. Discontobdank 67, 25) 67, 750 Wien 2 Monat... 176, — 175, 95 
Schleſ. Vereinsbank 89, 30. 89, 300 Warſchau 8 Tage 262, 80! 263, 90 
Bresl. Wechslerbank 65, — 65, —Oeſterr. Noten. 177, 9 177, 80 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, —] —, —Ruſſ. Noten 264, —| 264, 90 
do. Mallerbant :.» —, —] —, —IDeit. 1860er Looſe 115, 50) 116, — 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 10 Min. 
17% proc. preuß. Anl. 105, 30 105, 40 Koln⸗Mindener 91. 25 95 30 
3 pre. Staatsſchuld 91, 50 91, 50] Galizier 89, 50 90, 75 
— Pfandbriefe 93, 70 93, 60 Oſtdeutſche Bank 81, — BL, — 
eſterr. Silberrente 65, 60 65, 700 Disconto⸗Comm. 129, 25 130, 40 
Oeſterr. Papierrente 61, 30 61 70 Dermſtädter Credit 116, 50 116, 10 
Türk. 5% 18651 Anl. 19, 90] 20, 20 Dortmunder Union 10, — 10, 10 
talieniſche Anleihe 72, 40 72, 40 Kramſta 386, 500 
oln. Lig. Pfandbr. 68, — 68, — London lang 20, 12 —, — 
Eiſ.⸗Obligat.. 27, 25 27, 251 Paris kurz 80, 90 —, — 
Oberſchl. Litt. A. 141, — 142, 25 Roritzbhütte—— —. — 
Breslau⸗Freiburg. 31, 50 St, 750 Waggonfabrik Linte 44 — 45, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aclie. 105, 50 105, 75 Oppelner Cement 22, — —, — 
R.O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 250 109, —] Ver. Br. Oelfabriten 50, — —, — 
Berlin⸗Görlſzer 29. — 30, 25 Schief. Centtalbant. . — —. — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78. 90] 79, — Reichsbank. : — —, 
Nachbörſe: Ereditactien 343, 50. Framzoſen 527, —. Lombarden 


Frankfurt a. M., 6. Januar, 1 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Creditactien 172, —. Staatsbahn 263, 75. Lombarden 100, 75. Galizier er 
ger —. Papierrente —. 1860er Looſe —, — Reichsbank —, —. 
— Schwach. 

Frankfurt a. M., 6 Januar, Nachm 2 Uhr 42 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 172, —. Franzoſen 263,75. Lombarden 101, 25. Böhmiſche 
Weſtbahn 163, 25. Cliſabeih 146%. Galizier 180, 75. Nordweſt 127%. 
Silberrente 65%. Papierrente —. 1800er Looſe 115%. 1864er Lose 
295,80. Amerikaner —, —. en 1872 99%. Ruſſ. Bodencredit 87. 
Darmſtädter 116%. Meininger 79%. Frankfurter Bankverein 7170. Wechs⸗ 
lerbank 75. Hahn'ſche Effectenbant 105. Oeſterr.⸗deutſche Bank 86%. 
Schleſiſche Vereinsbank 89%. Schwach. 

Wien, 6. Januar. N (Schluß.) Creditactien 194, 25. 
Franzoſen 298, 00, Galizier 203, 50. Anglo⸗Auſtrian 95, 40, Union: 
bank 75, 75, Lombarden 116, 20, en 9, 14. Matt, geſchaftslos. 

Paris, 6. Januar. [An fangs⸗Courſe.] Sprocentige Rente 66, 25. 
Neueſte nein 1872 104 2 Italiener 78, 80. Stadtsbahn 673, 75. 
Lombarden 255, —. Türken 22, 40. Spanier —, —. — Matt. 

Paris, 6. Jan., 2 Uhr. Türken 21,30, weichend in Folge eines Gerüͤchts, 
daß die Zahlung des Coupons binausgeſchoben ſei. 

London, 6. Januar. [Anfangg⸗Courſe.] Conſols 98, 15. Italiener 
u: Lombarden 10%. Amerikaner 104%. Türken 22%- Wetter: 

roſt. — 

Newyork, 5. Januar, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
12%. Wedel auf London 4, on de 1885 % 116. 5% 1 — 


dirte Anleihe 116%. Bonds de 1887 %/,. 119%. Erie 16. Central⸗ 
Pacific — — New⸗Dork Centralbahn -, —. Baumwolle in 8 
13%, to. in New Orleans 12%. Raff. Petroleum in New⸗Nork 13%. Raf + 


nirtes Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 15. 18 (old mixed! 77. 
Rother Frühjahrsweizen 1, 28. Kaffee Rio 18. Havanna » Zuder 7%. 
Getzesdef tach 10%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. We (bort clear) 11.5 
erlin, 6 Januar. [Schluß ⸗Bexicht. eizen matter, Januar 

url Ma 504 —, Mais Juni bon, —. Roggen feſter, 


—— nn — 


ö 


anuär 188 50, Anl. Me 153 


uar 64, 80, A 
ebruar 43, 70,. 
Ma 


1 1 „ —. 


l⸗Mai 46, 40, 


Mai⸗Juni 151, 2 aa. efefig 1 
Mai 1 —, 1 4 6.—. Spiritus beſſer, Ze 


Juni 46, 70. Hafer Januar —, 


Stettin, 6. Jan., 1 Uhr 18 Min. Weizen er ie Frübjahr 202, 


. Mai⸗Juni 206. 


50, Mai⸗Juni 146, —. Nuböl 


Spiritus Joco 41, 30, Januar⸗ Februar 42, 


46, 50. Petroleum, Januar 12, 75. 


Köln, 6. en Heute Feiertag. 

e eee 
Mai 2044. 
146 —, pr. April⸗Mai 150, —. Rüböl matt, loco 70, per 


Hamburg, 6. Januar. 
ſtill, per Januar 198, per April⸗ 


Roggen 0 Jannar⸗Februar 1 
au 


42, 0 146, 
April⸗ — 65, —, Herbſt 63, 50 
50, Frühjahr 45, 70, Mai⸗Juni 


(Shluhberiht. Weizen 
oggen rubig, per Januar 
Ma 69. Spiritus 


flau, per Januar 33%, per Februar: März 34, per April⸗Mai 35%. — 


Wetter: Froit. 
Paris, 6. 
Mehl ſteigend, pr. © 
pr. Marz⸗Juni 59, 50. 
ver Mär⸗April 27, . br 
auar 42, 75, Mai: 
Amſterdam, 6. Januar. 
* 282, * Mai 184. 
Glasgow, 6 


Hamburg, 6. Januar, 
Oeſterreich. Silberreute 65%. 
r Staatsbahn 656, —. 

112, 25. Berg.⸗Märk. 78%. 
—. Laurabütte —, —. 1860er Lo 
merzbank 93%. 


Januar, Mittags. 
anuar 57 


Die Verlobung ihrer Tochter 
x Gottliebe mit dem Pastor Herrn 
5 Philipp Deckart in Giersdorf, 


Kreis Löwenberg, beehren 
sich ergebenst anzuzeigen. 
Pontwitz, im Januar 1876. 


Pastor Lorenz 
ran Frau, 


50, pr. F 
. bebe bebauiel, Januar 26, —, pr F 


Abends 9 Uhr 30 Minuten. 
Lombarden 2 
Anglo⸗Deutſche Bank 68. Rhein. Bahn 


Wechslerbank —, —. 


Verwandten und 


[Productenmarkt.] n 


April 58, 5 
ebr. 26, 59 


i , —. Spiritus "behauptet, per Ja⸗ 


ebr. 58, —, pr. März 


Auguſt 47, —. — Weite 

igen (Schlußbericht.) Weizen 
etter: — 

Januar, Nachm. Roheiſen 64 S. 3 D. 


[Abendhörſe.] 


249, —. Credit⸗Actien 170, —. 


Köln-Dlindener Bahn —, —. Paquet —, 
oſe —, —. Norddeutſche — . 905 Com⸗ 
Matt. Glasgow 6 S . 3 D. 
1Verſpätet! 


Am 25. Nov. 1875 entſchlief nach 
kurzen Leiden zu einem beſſeren 
Leben der frühere Stadtarzt zu Lodz 
in Polen, 


Her Guftav Sterzel, 

zu Oelnitz in Sachſen am 22. Dechr. 
1801 geboren, im Alter von 74 Jahren. 
Dieſe traurige Nachricht allen lieben 
Freunden. 


Die tiefbetrübten Kinder und 

Ana Bes, Enkel. 1947 
Salo Bp iner, 
erlob Familien⸗Nachrichten. 

Coſel. 1 Ratibor. erlobungen. Herr Kreisrichter 
M B. Freund, 1997] Mate t in Paderborn Beate 
arie uſtermann in ildeſche 
bande ag geb. key, Lieut. im Magdeb. Füſ.⸗Regt. Nr. 36 


Durch die Geburt eines fig 
Jungen wurden boch erfreut [91 
C. Borchard, Maurermeiſter, 
Ida Borchard, geb. Kaleſſe. 
Kattowitz, den 5. Januar 1876. 


Durch die Geburt eines Töchterchens 
wurden hoch erfreut 
[378] Max Pollack und Frau. 


Die beute Morgen glücklich erfolgte 
Entbindung eines Töchterchens, zeigen 
biermit an 936] 

Sofepb Lomnitz. 
Selma Lomnitz, geb. Pincus. 
Schweidnitz, den 5. Januar 1876. 


Die heut erfolgte glückliche Geburt 
eines Mädchens beehren ſich ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung hierdurch N 
anzuzeigen 

Hermann Fernbach und 555 

Ob.⸗Heiduk bei Schwientochlowitz, 

den 5 Januar 1876. 


Am 5. Januar, ſrüh 7 Uhr, ber: 
ſchied nach län a re Leiden unſere liebe, 
gute Frau, Mutter und 16285 
mutter 


Auna Bofina Critſchltr, 
geborene Baumann. 
Um ſtille Tbeilnabme bittend: 
Die Hinterbliebenen. 
Bertdigung: den 8. Januar, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
ſchluſſe wurde heut früh 2 Uhr 35 Min. 
unſere theuere, geliebte Tochter und 
Schweſter Eliſabeth nach nur 12tägie 
gem Krankenlager, in Folge von 
Gebirnhautentzündung, als glückliche 


Braut, nach Empfangnahme der heil. 


Sterbeſacramente, von hier abgerufen. 
Breslau, den 6. Januar 1876. 
Eduard Groß, Frau und Söhne. 

Thierarzt Franz Angenheiſter, 
als Bräutigam. 949 

Trauerhaus: am Neumarkt 42. 

eg: Sonntag Nachmittag 

2 Uhr. 


Geſtern Abend 9 Uhr wurde uns 
unſer beißgeliebter Sohn Theodor 
im Alter don 9% Jabren unter 
unſäglichen Leiden durch den Tod ent⸗ 
riſſen, welches wir Verwandten und 
. tief betrübt anzeigen. 

Breslau, 6. Januar 1876. 

[379] F. W. Brehmer und 

Die Beiſetzung findet nächſten —.— 
tag in Heidersdorf in die Familien⸗ 
Gruft ſtatt. 


Verſpätet. 
Am 29. December ſtarb unſer ge⸗ 
liebter Gatte, Vater, Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn und Joſef der Oberſteiger 


Iofef Kukla, 
nach 36 ffündigem Krankenlager am 
Gebirnſchlage. Dieſes zeigen tiefbe⸗ 
trübt allen Verwandten, Freunden und 
zn mit der Bitte En 322 
eilnahme an 
Die Dinterbliebenen. 
Antonsglückgrube, d 4. Jan. 1876. 


Am 29. vorigen Monats entriß der 
Tod unſeren lieben Freund, Herrn 


Zoſtf Kulla, 
Oberſteiger auf Antonsglucksgrube aus 
unſerer Mitte. Der beſte Gatte und 
Vater ſeiner Familie, verlieren wir 
durch ſeinen Tod den beſten Freund. 

015 ihm die Erde leicht ſein. 
[86 Seine Freunde 


= wohne Gabitzſtraße 9 10. 
Sa Vorm. 8—9, Nachm. 3—4. 
Der kal. ungar. Miniſterialarzt 


Dr. Karl Weisz, 


prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Herr Steinbach mit Fräul. Marie 
Reichardt in Erfurt. Lieut. u. Adjut. 
im J. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 2 


= Backe mit Fräul. Anna Riſtow in 03 


isbuhr. Herr Paſtor Wüſiney in 
Jabel mit Fräul. Henriette Kliefoth 
in Schwerin. 
Geburten. Ein Sohn: dem Ritt: 
meiſter und Comp.⸗Chef im Bam 
der Gardes du Corps Hrn. v. Nickiſch⸗ 
Roſenegk in Charlottenburg. — Eine 
Tochter: dem Herrn Stabsarzt Dr. 
Mendheim in Berlin; dem Hrn. Kreis: 
richter Leo in Heinrichswalde. 
Todesfälle. Conventualin des 
Bee Fräul. v. Bagenska in 
olberg. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 7. Januar. Außer 
Abonnement. Z. 4. Male. Roſen 
im Norden“, oder: „Des Teufels 
Wette. Romantiſch ſatpriſches 
Märchen mit Geſang und Ballets 
in 3 Acten 1 1 2 0 von Woll⸗ 
beim. Muſik Ehrhard. 

Sonnabend, den 8. are Außer 
Abonnement. Zum fünften Male: 
„RNoſen im Norden.“ 


Lobe - Theater. 


Freitag. Z. 19. M.: „Großſtädtiſch.“ 
Sonnabend, den 8. M. . Auf 
Verlangen. Z. 67. Mamſell 
Angst.” (Mamſell Enge Fräul. 
S. König; Clairette, Frl. Weiſer.) 


Variété-Theater. 


Freitag. „Lulu.“ Große Poſſe 
mit We Ballet. 
nfang 7½ Uhr [391] 


Einige eifrige Theaterbeſucher 
bitten die Direction des Stadt ; 
Wee 5 bald 

Don Juan“ 
und 1397 
„Czaar und Zimmermann“ 
zur Aufführung gelangen zu laſſen. 


Kaufmänniſcher Verein. 

Freitag, den 7. Januar, 
Abends 8 Uhr, Neue Börſe. — 
Mittheilungen. Ueber Herſtellung 
eines internationalen Wechſelrechtes. 
Commiſſion zur Unterſuchung der 
jetzigen Handelskriſe, ſowie über die 
den hieſigen Handel fende 
Bahntarife. [925] 


Ev. höhere Bürgerſchule 171 


Nicolai⸗Stadtgraben 5 a. 
Anmeldungen von Schülern für den 
1 nehme ich 3 von 12 
bis 1 Uhr in meinem Amtszimmer 
(IV. Portal, 1 Treppe links) entgegen. 

r. Carstädt, 
1869) Rector. 


Stenographie. 


Montag, den 10. Jan. eröffnet der 
Unterzeichnete einen neuen Unterrichts⸗ 
Curſus von 25 Lectionen für Herren 
und Damen zur Erlernung der Steno⸗ 
graphie. Die Unterrichtsſtunden finden 
jeden Montag und Donnerstag von 
7—8% Uhr Abends in der Realſchule 
zum heil. Geiſt, parterre rechts, ſtatt. 
Karten zur Theilnahme am ganzen 
Curſus ſind in der Goſohorsky'ſchen 
Buchbandlung für 2 Thlr. zu haben. 


Rector Adam, 


Vorſitzender [285] 
des Stolze ſchen — — 


ge der Bredl. 3) 


eue Schatzbonds —, e 
Galizier 178, 50. Spanier —, —. 


dwig sbahn —. Eliſa 
. Rudolphbahn — 


Bresl. Zig.) Zproc. Rente 1 au 
ultimo November —, —. 
Tabaks⸗Actien 670, —. 

Eiſenbahn⸗Actien —, —. 


Neu 
Eiſenbahn⸗Actien 252, 50. do. " Brioritäten 236, —. 
49, 50. Credit mobilier —. 
proc. Peruaner —. Matt. 
. Jan., Nachm. 4 Ubr. 
Italieniſche öpct. Rente 71%. 
do. de 872 99 
leide de 1865 21,07 6pet. Türken de 1869 234, Sud, 
* 61% 


do. de 1869 120, —. 
‚Lerter. —. 

London, 6 
Conſols 05 15 
Ruſſen de 1871 —. 


Türkenlooſe 
Spanier inter. —. 


1882 109%. Süberrente 65%. 
burg 3 onat —, —. Fran 

j Betersburg — 
yablumg 75,000. 


6. Jauuar, Abends — 

riginals —— 170, 25 
anz Rx rer 261, Lombard 

1 — 65, —. 

Naſſauer Looſe —. 

Böbmiſche Westbahn — —. 8 

168, 25. s Looſe —. 2 —,. —. 

bethbab 

Albrechtbabn —. 

Oeſterr.⸗deutſche Bant — 

Paris, 6. vr Nachm. 3 Ubr — M. Schluß⸗ Courſe.] (Ori 


1 —. Ital. öpct. Rente 
do "Zabatobligationen —,.—. 


Spanier —. 


Oeſterreichiſch⸗ 
1860er Looſe 114, 62. 
Nordweſtbah 
8 Hanf 
ankactien —, — 
Braunhm. Looſe —, —. 
Handels 
1 —.—. 


den 99%. 


Gedruckt. 
kn 8. un 
1877 


73, 585 85 
Defterr. Staats · 
—. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 
Türken de 1865 21, 40. 
Spanier 


eueſte 5pct. Anleihe 


Orig. :Dep. der Bresl. Seitung.) 
Kolonien 10%.  Spc. 

Türkiſche An 
erein. Staaten ver 
Berli Ham: 


1. Silber 55 


Mien — — Paris 
Plazdiscont 44 pl. Bankein 


Eyceum für Damen. 


Heute I. Vorleſung: Pkyſikaliſche 1 mit beſonderer Berückſichti⸗ 


gung der Geologie. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Heute Freitag: [939] 


Sinfonie-Concert 
der Breslauer Concert-Capelle 


unter gütiger Mitwirkung 
des Königl. Sächſ. Muſikdirectors 
und Poſaunen⸗Virtuoſen 
Herrn Au uguft Böhme aus Dresden. 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 
Guſtav Dreßler, Director. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Sonnabend, den 8. Januar: 


rand Bal, 


arrangirt für die AR Kelne 
und Küchen⸗Chefs 
hieſiger Hoteliers und Traiteurs. 
Billets für Herren à 2 Mark (Damen 
frei) ſind beim Zeichnen in die Liſte 
und in Liebich's Local vurh z 21 


vorher zu haben. 


Paul Scholtz 's 
Etablissement. 


Heute: 


Doppel⸗Concert 


vom W 3 a Pa 
den Leipziger Conplet. Sängern 


erren Metz, Neumann, Aſcher, 
9 ee und Hoffmann. 


Anfang br. 
Entree 50 Pf. 1 Mr 25 Pf. 


Zelt⸗Garten. 
Concert 


des . Herrn A. Kuſchel. 


as 
wer Letzte Mode. en 


der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 
Chanſonette⸗Sängerinnen 


Miss Lottie Walton, 


Miss Lilly Walton. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmenauer Garten. 


Heute Freitag: 
Drittes res 


VBVock⸗ Feſt 


Eh neuen Abwe erden 
Auftreten der Bockcapelle und der 


Künitler 
Anfang 755 "ihr. 
Entree & Perſon 30 Pf. 


[935] 


Circus Ierzog: Schumann. 
Heute Se kr en 1876, 


Große Burſtelung 


mit neuem Progr 
. — berüß men Di Drahtſeil · 


erin und 3 leuſe, 

Miß Angeln de 9 Mal: 
Emir, arabiſcher Schunmelbengf, in 
zu borgefübrt von Herrn Director] P 
chumann. Ben Aly, geritten bon | 3 
gu Director Herzog- Renz. Noung 
ilwan,. geritten von Herrn Ernſt 
Schumann. Die deutihe Poſt, dır: 
geftellt mit 7 Ponnys. Der Gladiator 
dargeſtellt von Herrn Max Schumann. 
Auftreten der Familie e EL ge⸗ 
nannt die Könige des Teppichs. Auf: 
treten der Wunder der Luftopmuafit 
Lina und Kätchen. 1950] 
Morgen Vorſtellung mit neuem 

Programm. Direction. 


Herr Dr. Breitſprecher. 


— Min. (benvbörte) 


9 chend 
Breslau, den 5. Januar 1876. 
Gemäß $ 13 des Reglements für die Wahl der Sad und der 
Vorſteber der Breslauer Synagogen⸗Gemeinde wird das Ergebniß der am 
15. December v. J. vollzogenen Ergänzungs⸗Wahlen nachſtehend — 
1940] 


emacht. 

Je Es ſind gewählt worden: 
Als Nepräfentanten: 
2 der Kaufmann Moſes Borchard, 

„ Stadtrat Dr. Siegfried Mark, 
Kaufmann Salomon Weigert, 
5 17 » Joachims ſohn, 

8 7 ul us Treuenfels, 
60 „ PR ulius Schottländer, 
7) uw amuel Werner, 
Lein wandhändler Bernb. Wollſtein. 


Nepräſentanten⸗Stell vertreter: 
1) der Kaufmann Adolf Strehlig, 
2 6 Berthold Nabe, 
3) „ Dr. med. Lion, 
. Eduard Sachs, 
Deſtillateur Louis Galewsky, 
Banquier Emanuel Fränkel, 
Kaufmann Louis Burgfeld, 
8,4 u Louis Schäfer, 
1 L. Conn Alexander. 
Der Wahl- ommiſſarius, 
Königliche 1 Präſident. 
Frbr. v. Uslar⸗Gleichen. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha. 


Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu 008 wird dieſelbe nach 
vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1875 


ea. 77 Procent 


ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 


Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank, 


ne der vollſtaͤndige 


Rechnungsabſchluß derſelben für 1875 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank ſind jederzeit bereit: 


Aug. Ernst, 


General⸗Agent der Feuerverſicherungsbank Pi D., Ohlau⸗ Ufer 15, 


ferner die Herren Agenten: 


Wilh. & Theodor Selling, An den Kaſernen Nr. 1/2 und Malergaſſe Nr. 30. 
Carl Geiſter, in Firma: G. Michalowicz Nachfolger, Schmiedebrücke Nr. 17/18. 
Julius Natzky, Scheitnigerſtraße Nr. 3. 

Alexander Wagner, in Firma: Nicolaus Hartzig, Nicolaiſtraße Nr. 9. 


Breslau, den 6. Januar 1876. 


[938] 


Heute Spielabend 
Cafe national. [394] 


Bratsche. 
Der Turnlehrcurſus 


87380 d. 7. Januar 1876, u. aus. 
80] Rd elius. 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts-Institut. 


Neue Curse 


für einfache u, doppelte italienische 


Buchf: 


mit Corresp., kaufmänn. Rechnen, 
Wechselk., Zinsen-Conto-Corr. etc. 
Klosterstr. [a, am Ohlaner Stadtgr. 


Doppelte Buchführung, 
Correip.. Wechſelk. ꝛc. lehrt ein erjah: |; 
rener Buchhalter aufs Gründlichſte. 
N mäßig. Näh. Sonnenſtr. 14, 

3. Ct., Mitt. d 5 12 —2 Uhr. [296] 


Unterricht 
in einfacher und 
doppelter Buchführung. 


Zu einem jetzt beginnenden gemein⸗ 
ſchaftlichen Curſus können noch einige 
Theilnebmer beitreten. Hartmann, 
Ring 22, Lehrer der Buchführung an 
hieſ. höheren Handels⸗Lehr⸗Anſtalt. 


Ergliſche Converſations⸗ :Sfunden, 
ſowie gründlichen grammatikaliſchen 
Unterricht . 81 eine junge Englän⸗ 
derin. Gefl. Offerten sub Nr. 46 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [401] 


H. Nieselt’s 
Tanz⸗Unterrichts⸗ 


Inſtitut, [393] 
Albrechtsſtraße 38, 1. Etage. 
Am 10. Januar Beginn neuer Curfe. 

. Niefelt, Balletmeifter. 


Am 11. Jannar cr. 


beginnt ein neuer Curſus zur gründ⸗ 
lichen Erlernung des Anfertigens 
ſämmtlicher Damenkleidungsſtücke. Etn 
Curſus zur vollſtandigen theoretiſchen 
und praktiſchen Ausbildung dauert 
nur 4 Wochen. Honorar 6 Thlr. Ans 

meldungen werden in meiner abe 

Vorwerksſtraße Nr. 2 

gehe Etage, Vormittags von 8 bis 
11 Uhr, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
entgegengenommen und ſind zahlreiche 
vorzügliche Atteſte bei mir einzusehen. 


Aug. Agnes Zander, 


feit dem Jahre 1862 exam. Lehrerin 
der Kunſt⸗Damenkleider⸗Anfertigung. 


cr biel l Aufenthalte und 
zu Wien“ gemeinen Krankenhauſe 
ien habe ich mich in Dres lan . 
Riedergelaſſen und ordinire 8798] 
Vorm. 9—11 für Bruſtkranke, 
Nachm. 2 — 4 für Frauen⸗ und 
Kinderkrankheiten, 
Sonnabend u. Sonntag in den ge⸗ 
nannten Stunden 12 eig 
Arme.unentgelt 
Der gefammten Heilkunde 


Dr. D. Hönig, 


Junkernſtraße Nr. 33, erſte Etage 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für den directen Güter⸗Verkehr zwiſchen Berlin und den Stationen 
Gneſen, Tremeſſen, Mogilno und Inowraclaw via Kreuz ſind vom 21. De⸗ 
cember 1875 ab einige Frachtermäßigungen in Kraft getreten. 

Näberes iſt auf dieſen Stationen zu erfahren. 

Breslau, den 3. Januar 1876. 

Zum Mitteldeutſch-Galiziſch⸗Rumäniſchen Holztarife vom 1. Auguſt pr. 
iſt am 1. Januar c. ein Nachtrag II. mit Tarif⸗Erweiterungen und Ermäßi⸗ 
gungen in Kraft getreten. 

Breslau, den 5. Januar 1876. a 

Am 1. Januar 1876 iſt zwiſchen Stationen der Oberſchleſiſchen und der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn einerſeits und den Stationen Prag und 
Kralup der Turnau⸗Kralup⸗Prager Eiſenbahn andererſeits ein neuer ſchleſiſch⸗ 
böhmiſcher Verbandtarif via Görlitz⸗Ebersbach⸗Bakow in Kraft getreten und 
bei biefiger Stationskaſſe ſowie auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 5. Januar 18786. 


Königliche Direction. 
Kaufmänniſcher Verein „Union.“ 


Freitag, den 7. c., Vereinslocal Neue Gaſſe 8, Abends 8% Uhr, Vor⸗ 
trag des Herrn Diaconus Döring (vor Herren und Damen) über „ein 
Eapitel aus der moderneren Literaturgeſchichte. 55 953] 


Vanille- Chocoladen, 
Gesundheits-Chocoladen, 
Gewürz-Chocoladen, 

| Malz-Chocoladen, 

Bittere Gesundheits-Chocoladen, 
Sanitäts-, Speise- u. Trink-Chocoladen, 
Puder-Chocoladen, 
Cacaopulver, entölt, 
Chocoladen, in Etuis und kleinen Packungen, 
| 


Dessert-Chocoladen, 

Chocolat Pralinen, aſſortirt in 24 verſchiedenen Sorten, 
Chocolat Nougat, 

Chocolat Tablettes Mignonnes, 
Chocolat Baton royal, 

Chocolat Croquettes, 

Chocolat Baton à la Créme etc. etc., 


empfiehlt in anerkannt feinfter Qualität zu Fabrik⸗Detail⸗Preiſen 


Die Kais. Königl. Hof⸗Chocoladen⸗FJabrik 
Gebrüder Stollwerck, 


Schweidnitzerſtraße 31, 


946] vis-à- vie der Minoritenkirche. 


Wir haben für die Provinz Schleſien den General: Debit . ir beben für die Proninz Cchleien den General Bebit unlerer 


Herrn R. Böhmig, Neichenbach i. Schl. 


übertragen, an den wir event. Aufiesge zu richten bitten. 


Dresdener Fabrik 


für Möbel aus maffiv-gebogenem Holz. 
A. Türpe jun. 


nt 


er 
* 


or 


e 


© 
55 


2 


a 
($ 3 der Statuten) einzulösen. 


in Mull und Tarlatan, ſowie in wollenen Stoffen empfiehlt 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Kiepert'sCurspuch für Ostdeutschland 


Redigirt vom königl. Eisenbahn-Secretair Werner. 
Januar-Februar 1876. 
Preis 75 Pf. 


A. Gosohorsky’s Buchhandtung, 


Adolf Kiepert, Hofbuchhändier, 


Breslau, Albrechtsstrasse 3, 


Mit dem heutigen Tage entzogen voir dem Herrn 
Wilhelm Cohn dort, Schmiedehrücke 63, unſere 
Vertretung auf Zanella. 


[88] 
Goldschmidt & Brasch 
aus Elberfeld. 


Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Aetien⸗Geſellſchaft der Deutſchen 
Stromſchiffer. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden biermit zu der am 
Mittwoch, den 2. Februar 1876, Mittags 12 Uhr, 
im Mehlhauſe, Cantianſtraße Nr. 8, 
ſtattfindenden 


vierten ordentlichen General⸗Verſammlung 


ergebenſt eingeladen. 
1 Tagesordnung: 
1) Vortrag des Geſchäftsberichts. 
2) Rechnungslegung und Beſchlußfaſſung über Ertheilung der Decharge. 
3) Wahl eines neuen Aufſichtsrathmitgliedes und eines ſtellvertretenden 
Aufſichtsrathmitaliedes. 
4) Aenderung der §§ 9 und 25 des Statuts. 
5) Geſchäftliche Mittheilungen. 
Berlin, den 22. December 1875. 


Der Nufſichtsrath. 


Fr. Enger, Vorſitzender. 


Eröffnung. BR 7 


Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 5750 8 
5 


12534] 


Tage in meinem Hauſe 


Adalbertſtraße Nr. 8 
(in Nähe der Leſſingbrücke) 
ein feines 


Restaurant, Ball- u. Concert-Salon 


eröffnet habe. 
Ich empfeble daher meinen auf das Eleganteſte eingerichteten! 
[Salon zur Abhaltung von Bällen, Hochzeiten und ſonſtigen Feſtlich⸗ 
keiten, ſowie mein Neſtaurant und Marmor» Billard geneigter 


Beachtung. B. Fuchs. 


0 Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich am heutigen Tage 


Gräbſchnerſtraße 13 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


unter endſtehender Firma eröffnet habe. 

Indem es mein Beſtreben ſein wird, allen an 
mich geſtellten Anforderungen zu genügen, erlaube ich 
mir, mein Unternehmen einem geneigten Wohlwollen 
angelegentlichſt zu empfehlen. 

961] Hochachtungsvoll 


Ado Plötlzke. 
Monatlicher Bericht 
Vereins urg 18 5 8 
in Hamburg 


Monat December 1875. 


83 stellesuchende Mitglieder und 3 ‚Lehrlinge 


wurden placirt. 


157 neue Aufträge zur Besetzung von Vacanzen, davon 31 fär Lehr- 


linge, liefen ein. 


255 Aufträge, davon 85 für Lehrlinge, blieben ultimo schwebend (von 


früheren Monaten übertragene eingeschlossen). (H. 029) 


177 neue Mitglieder und 5 Lehrlinge wurden aufgenommen. 
225 Mitglieder und 2 Lehrlinge meldeten sich im Laufe des Monats 


als Bewerber an, [943] 


671 Mitglieder (davon 202 ausser Stellung) und Lehrlinge blieben ultimo] dur‘ 


als Bewerber notirt. 
Am 3. Deeember 1875 wurde die 


6000ste Stelle 


seit Bestehen des Vereins benetzt; 
bis 14/4. 1868: 1 bis 23,/9. 1870: 1000, bis 24./9. 1872: 1000, 
bis ‚4./12. 1873: 1000, bis 4./12, 1874: 1000, bis 3.112. 1875: 1000, 
ums. Die Mitgliedskarten pro 1876 sind vor dem I. Februar 


Fertige Damen-Sleider! 


veifen Berger, Mlbreatäftahe . 13, 1. Giade 
eiſen: 5 „Albre 43, 1. Etage. 
Trauerkleider halte ſtets vorräthig. 7 [ 


Igeſchenkte 


8 7 
Wagenbau 
Jauer 
in 
Schleſien. 


Wir empfehlen unſere große Auswahl von 


Niederlage : 
Breslau, 


Neue Oder · 
Straße 10a 
(Sentralbant). 


[868] 


Schlitten und Wagen 


in den verſchiedenſten Fagons zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


—— 


ur ee eee e 


14 
Ir 


Aechter ak 


Mau ſindet den Aechten Venedictiner⸗Liqueur nur in folgenden Haſiſern: \ 
In Breslau bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 15; Oscar Gießer, Junkernſtraße 33; Guſtav Sch 


|DISTILLERIR ou TERITÄBLE BENEDICTINE 


Venedictiner⸗Liquen . 


der Abtei von Fecamp (Frauckreich) 


Zur Nachricht 


Auf das Geſuch des Generaldirectors Herrn A. Legrand ane 


i 
„Als Marke iſt gelöſcht das unter No 95 zu der Firma f 
| 


In Folge deſſen wird jeder Berkaifer des feſtgef 

ar . { Dar ; jr ‘ 
nachgemachten, oder Nachahmer und Fälſcher > Ei 
des ächten B nedietiner⸗Liqueur dem Geſeze 


gemäß verfolgt werden. 


f Das Publikum wird vor allen ſolchen 
f Benedickiner⸗Flaſchen gewarnt, welche nicht 
j 1 2 7 
g am unteren Theil eine viereckige Nufſchhriſt 


tragen, der untenſtehenden gleich, mit der 
Unterſchrift des Genergldirectors verichen. 


| VERTTABLE LounuR BENEDICTNE N 
| Breyeice en France et à IEtranger. 


1 


Pd 


IB 


; hat die Abteilung für Civilſachen des Königlichen Stadtgericht zu Verlin, 
ſolgende Verordnung am 11 October 1875 erlaſſen 


„J. A. Gilka in Berlin laut Bekauntmachung in No 212 
„ des „ Deutſchen Reichs⸗Anzeigers „ von 1875 für 


1 2 ” . 5 
„ Benedictiner-Liqueur „ eingetragene Kollektiv⸗Zeichen. „ 


— 


And 


era Ami! 
— ern, EB 


den. — 


oltz, Kauf⸗ 


mann, Schmeidnitzerſtraße 50; Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrücke 
Nr. 8; Paul Feige, Kaufmann, Tauenzienplatz 9; E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 22; Carl Beyer, Taſchenſtraße 15; in Beuthen 


Lea; in Natibor bei Hugo Beſte: in Reiſſe bei 15 
oltz; 


Nover; in Gleiwitz bei J. Edler; in Oels bei Arthur Sch 


in Liegnitz bei Erich Schneider; in Saarau bei Carl 


| 
| 
| bei J 
| 


mann; in Schweidnitz bei Paul Marx. 


Neu⸗ 
18824 


—— ———— E EEE 


Geſchäſtsveränderung. 
Von Neujahr ab wohne ich Kleine 
Groſchengaſſe 10 u. 11, 1. Et. und bitte 
ich meine geehrten Kunden, mir auch 
in der neuen Wohnung ihr Woblwollen 
zu bewahren. Ich werde ſtets bemüht 
ſein, durch 1 5 ſolide Arbeit das mir 
ertrauen zu rechtfertigen. 
Hochachtungsvoll 


Georg Achtelik, 


Schneidermeiſter. [377] 
Kl. Groſchengaſſe 10 u. II. 


Restaurant 


66 
„Bavaria“, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 

Trotz der Liquidation der Genoſſen⸗ 
ſchaft wird das Reſtaurant „Bavaria“ 
in gewohnter Weiſe fortgeführt, und 
empfiehlt ſein gutes Glas Culmbacher, 
à 20 Pf., ſowie ein gutes Stamm: 
frühſtück, & 30 Pf., ſowie den aner⸗ 
kannt guten Mittagstiſch, à Couvert 
60. Pf. Beſtellungen auf unſer gutes 
Culmbacher Flaſchenbier, 15 Flaſchen 
3 Mark, wird ſelbſt im Reſtaurant ent⸗ 
gegengenommen und 1 0 effectuirt. 

Hochachtungsvo [339] 


Carl Müller, 


. 


Penſionat 


für Geiſtesſchwache, Gemüths⸗ 
kranke. Aufnahme zum 1. April c. 
Vroſpecte mit näheren Sinan 


ch 

Fr. Mathilde Mühe, 

Heriſchdorf bei Warmbrunn. 

Anſtändigen jüdiſchen Eltern, 
deren Kinder eines der Gleiwitzer 
Lehr⸗Inſtitute beſuchen, kann eine 
vortheilhafte Penſion nachgewieſen 
werden. 

Offerten sub Nr. 43 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [392] 


Kölner Dombau⸗Looſe, 
Ziehung am 13. Januar 1876, 
à 4 Mk. ſind zu haben Kupferſchmiede⸗ 


70551 ſtraße 12 bei Fedor Miedel. [308] 


Eine alleinſtebende, noch junge Oſſi⸗ 
ziers⸗Wiltwe ohne Anhang, dem 
Adelſtand angebörend, ſucht momentan 
unter obwaltenden Verhältniſſen auf 
ungefäbr ein Jahr, längite Friſt, ein 
größeres Darlehen unter annehmbar 
günſtigen Bedingungen. Capitaliſten, 
die ernſtlich auf dieſes reell anſtän⸗ 
dige Geſuch reflectiren, wollen gütigft 
Offerten unter 1399] 

4 © v. C. 45 

innerhalb fünf Tagen an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Jeilung einſenden. 
Strengſte Discretion Ehrenſache. 


6 Mark 9000 oder 
Mark 18000 
werden auf ein ländliches Grundſtück 
ohnweit Breslau zur Iten reſp. 2ten 


Stelle baldign geſucht. Gef. Offerten 
jedoch nur von Selbſtdarleihern er⸗ 


Ein am 1. December I 


7 


Bckauntmachun 


8 


von dem In unser 


Bekanntmachung. 8 
Geſellſchaftsregiſter iſt 


Rittergutsbeſitzer Paul Theiner zu beute bei Nr. 227, die Actiengeſellſchaft 


Bullendorf bei Freiſtadt an die Ordre 
des Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Vorſtehers 
a. D. A. Friedrich zu Breslau aus⸗ 
geſtellter, am 26. December 1858 zahl: 
dar geweſener eigener Wechſel ber 
200 Thlr. iſt verloren gegangen. Der 
unbekannte Inhaber dieſes Wechſels 
wird biermit aufgefordert, denſelben 
ſpäteſtens in dem 
auf den 2. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Siadtgerichtsrath Engländer, 
im Zimmer Nr. 47, II. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine vorzulegen, widrigenfalls dieſer 
BR für kraftlos erklärt 7 8 
ir . 


Breslau. den 13. Nobember 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. 1. 


Der unterm 26. März 1874 binter 
21 


dem Schreiber 


Buſſe 
aus Breslau erlaſſene Steckbrief wird 
hierdurch erneuert. 
Breslau, den 3. Januar 1876, 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Abtheilung für Strafſachen. 
Bekanntmachung. 


Königsbulder Stahl und 
Eiſenwaaren⸗Fabrik 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: 25 
Der Vorſtand der Geſellſchaft be⸗ 
ſtebt auf Grund der in der General⸗ 
Verſammlung von 22. November 1875 
getroffenen ſtatutenmäßigen Neuwahl 
aus nachſtehenden Perſonen: 

1) dem königlichen Gebeimen Com⸗ 
merzienrath Guſtav Heinrich 
von Nuffer, 

2) dem Banquier Gideon von 

Wallenberg Pachaly, 

3) dem Kaufmann Carl Friedrich 


ock, 
4) dem Kaufmann Paul Bülow, 
5) dem Kaufmann Nobert Jäſchke, 
6) dem Kaufmann Theodor Poſer. 
7) dem Kaufmann Johann Nichard 


er, N 

8) dem Kfm. Johannes Promnitz, 

9) dem Kaufm. Hermann Straka, 

10) dem Stadtrath Friedrich Wil: 
5 helm Julius Grund, 
ſämmilich in Breslau wohnbaft. 

Von dieſem neugewählten Vorſtand 
ſind zu Directoren der Geheime Com⸗ 
merzienrath Guſtav Heinrich von 
Nuffer und Banquier Gideon von 
Wallenberg⸗Pachaly, beide zu Bres⸗ 


In dem Concurſe über den Nachlaß lau, und zu Stellveriretern derſelben 


des am 3. September 1875 zu Selten: 


der Kaufmann Carl Friedrich Bock 


berg verſtorbenen Kaufmanns Sieg⸗ und der Kaufmann Nobert Jaſchke, 


fried Sober, in Firma S. N 
zu Breslau, Blücherplaz Nr. 11, iſt 
der Kaufmann Georg Beer hier, 
Blumenſtraße Nr. 1, zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt und iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der 


Concurs⸗Gläubiger noch eine 5517 


Friſt 
bis zum 26. Januar 1876 
einſchließlich 
t worden. 
läubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rech penn ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte bis 
u dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 17. December 1875 bis 


Sober, beide zu Breslau, gewählt worden. 


Breslau, den 3. Januar 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 557 die durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft erfolgte Auflöſung 
der offenen Handelsgeſelſſchaft 

Bd. Franck 
hierſelbſt eingetragen worden. [27 
Breslau, den 30. December 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 919 Heinrich Herzberg hier, als 
Procuriſt des Kaufmanns Moritz 
Herzberg hier, für deſſen bier be⸗ 


einſchließlich der obigen Anmeldeſriſt ſtehende, in unſerem Firmen⸗Regiſter 


angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 17. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadtgerichts⸗ 


Nr. 4168 eingetragene Firma 
Moritz Herzberg 
heute eingetragen worden. [28] 
Breslau, den 3. Januar 1876. 


Rath George im Termins-Zimmer Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Nr. 47 im 2. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt. i 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre 88 
innerbalb einer der Friſten angemeldet 


aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein: 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jever Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Löwe, Tautz, Zenker und 
Oehr zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 18. December 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


4167 die Firma 


Ignatz Scheiber 


\ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gutsbeſitzer Samuel 


en] Arnim zu Bruch gehörige Gundſtück 


Nr. 2 Bruch ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 16. Februar 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Paxteienzimmer Nr 3, verkauft werden. 

u dem Grundſtücke gehören 149 
Hektar 52 Ar 50 Quadratmeter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 816,14 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 184 Thlr. 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
neueſte Hypothelenſchein, die beſonders 
118 Kaufsbedingungen, etwaige 

bſchaͤtzungen und andere das Grund⸗ 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. ſtück betreffende Nachweiſungen koͤn⸗ 


nen in unſerem Bureau Le. während 
der Amteſtunden eingeſehen werden. 


und als deren Inhaber der Ignatz] Alle Dieſenigen, welche Eigenipums- 
Scheiber hier heut eingetragen worden. oder anderweite, zur Wirkſamkelt ge⸗ 


Breslau, den 3. Januar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4168 die Firma 24 
Moritz Herzberg 


en Dritte der Eintragung in das 
vpothekenbuch bedürſende, aber nicht 


eingetragene Realrechte geltend zu 


machen baben, werden hiermit auf⸗ 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion fpäteftens im Verſtei⸗ 
gerungs Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 


und als deren Inhaber der Kaufmann Zuſchlages wird 


Moritz Herzberg bier heute einge⸗ 
tragen worden. 


ranche: Bank- und Geldwechsler⸗ 


beten unter Chiffre H. 233 an die] Geſchäft 


Annoncen⸗Expedition von [941] 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 


118,000 Mark! 


werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler, dinter unkündbaren Bankgel⸗ 
dern, die zu 6 der Taxe belieben find, 
ſofort geſucht. Offerten unter Nr. 41 
an die Expedition der Bresl. Zeitung. 
Eine bedeutende deutſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt ſucht für Nieder⸗ 
ſchleſien tüchtige 97 


Agenten! 

Gef. Bewerbungen zu richten an die 
Exped. der Zeitſchrift: „Das Deutsche 
Wollengewerbe“ Grünberg i. Schl. 
sub Chiffre K. V. 1000. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein J. thät. Kaufmann, Inhaber 
eines Geſch., wünſcht f. Breslau und 
Umgd. d. Vertretung leiſtgsfah. Fir⸗ 
men z. übern. Gefl. Off. sub Chiffre 
B. # 2577 an Nudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. [958 


Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
wo möglich mit Bierſtube, wird bald 
oder 17. 80 zu ene 

Gefl. Offerten unter W. 40 nimmt 
die Exped. der Bresl. Zig. entgegen. 


e 5 
Breslau, den 3. Januar 1876. 


am 17. Februar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
Zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. — Subhaſtations⸗Richter verkündet 
e 


Bekanntmachung. 

bend ‚aid Gd eier iſt 
ute bei Nr. 
Aktiengeſellſchaft 
Bote aus dem Rieſengebirge 
betreffend, Folgendes eingetragen 
w. din Colonne 3: Laut B RR 

2 : e 

8 > außerordentlichen et 


en. 
Neumarkt, den 13. November 1875: 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Gebel. [1061] 


In dem Concurſe über das Vers 
mögen der Handes⸗Geſellſchaft Hugo 
Küttner und Ernst Wilke zu Mellſc 
bat die Leipziger Vereinsbank 


zu 


Verſammlung vom 18. December zu Leipzig nachträglich eine Forderung 


1875 iſt fortan der Sitz der Ge⸗ von 


ſellſchaft: Hirſchberg in Schleſien; 
. in Colonne 4: Laut Beſchluſſes 
der außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung vom 18. December 
1875 find die §§ 1 und 28 des 
Geſellſchafts⸗Statuts abgeändert: 
Breslau, den 3. uar 1876. 
Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


F r. die Leitung des Betriebes der 
Gas- Anſtalt der Geſchützgieße · 
BE au rg ak 1 

n uten gniſſen verſehener 
Gas- Techniker geſucht. Derſelbe muß 
auch befähigt ſein, dem Betriebe einer 


— 


rößeren mechaniſchen Werkſtatt vor⸗ 


eben zu lönnen. 17911 
Anmeldungen find unter Ein⸗ 
reichung der Jeugniſſe an die König ⸗ 


liche Direction der Geſchützgießerei] Carl Stahn, Kloſte 


zu Spandau zu richten. 


Mark ohne Beanſpruchung 
eines Vorrechts, angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 9. Februar 1876, 
Vormittags 10%, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins lan Nr. 3 anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre For⸗ 
derungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. [137] 
Neumarkt, den 27. December 1875. 
Königl. Kreis: Gericht, 
Der Gemmillee rs Concurſes. 


Thür ſa 


childer. 


Stammkuffen. — 8 
Glas, Porzellan u. Spielwaren. 


Zweite Beilage zu Nr. 9 der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung 


der Concurs- Eröffnung und des 


offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Nobert Burgbardt zu Fried⸗ 

d iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs: 
einſtellung 135 

auf den 10. November 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Königl. Rechts⸗Anwalt 
Dr. Bernhard zu Waldenburg be⸗ 


ſtellt. 3 . 
Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
auf den 15. Januar 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Inſtrue⸗ 
tions Zimmer Nr. 4, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreis: Richter Kammler an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters, 
reſp. darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 5 
Allen, welche don dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu (gan: aan 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſiße der Gegenftände 
bis zum 15. Februar 1876 
einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie: 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Veſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen 
Nase werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
ten Vorrechte 
bis zum 15. Februar 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
— des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 1 
auf den 6. März 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Inſtruc⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. 4, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreis⸗ Richter Kammler zu 


erſcheinen. . F 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. f ö 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, — eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 
en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Kl, werden die Rechts⸗ Anwälte 
uſtiz⸗Rath Stuckart, von Chap⸗ 
uis, Behrends und Padelt hier⸗ 
felt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Waldenburg, den 4. Januar 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 360 das Erlöſchen der Firma 
Oscar Schuftan 
zu Schweidnitz, heute eingetragen 
worden. 131 
Schweidnitz, den 31. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 375 das Erlöſchen der Firma 
Chriſt 


zu Freiburg i. Schl., 
worden. 
Schweidnitz, den 31. December 1875. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der sub Nr. 90 unter der Firma 
Gebrüder Redlich 
zu Schweidnitz eingetragenen offenen 
Handelsgeſellſchaft in Colonne 4 fol⸗ 


eute eingetragen 
b 132 


gender Vermerk: 
„Die Geſellſchaft iſt erloſchen“ 
beut eingetragen worden. [133 


Schweidnitz, den 31. December 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

Das Erlöſchen der Firma 
Hermann Hornig 
bierſelbſt, iſt in unſerem Firmen⸗ 
Regiſter bei Nr. 289 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 23. December 1875 heute 

vermerkt worden. 141 
Neurode, den 23. December 1875. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

Deputation. 


Concurs-⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Groß Strehlitz, 

I. Abtheilung, 
den 4. „Januar 1876, Nachmittags 
5 Uhr 30 Minuten. 

Ueber das Vermögen des msn: 
ters Siegismund Kempski zu Ada⸗ 
mowitz iſt der gemeine Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Rechts⸗Anwalt Stock⸗ 
mann zu Groß⸗Streblitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 14. Januar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
8 Nr. 2, vor dem Commiſſar 
errn Kreisrichter Kloſe anberaum: 
ten Termine ihre Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des 
definitiven Verwalters und eines defini⸗ 
tiven Verwaltungsraths abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldnern etwas an Geld Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelden zu berabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr bon dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 4. Februar 1876 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige 5 machen und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſorüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, 

bis zum 4. Februar 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen inner der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 24. Februar 1876, 

Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtis⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. t 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 4 

Wer feine Anmeldung schriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen, 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts⸗Anwalte Juſtizrath Seiffert 
und Rechts⸗Anwalt Feuerſtack zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 147 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [145] 
+ Nehmet 
zu Friedland DS. ift zur Anmeldung 
der Forderungen der Concurs⸗Gläu⸗ 
1 * noch eine zweite Friſt 
is zum 11. Februar 1876 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an: 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten e bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. ; 
Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit von Eröffnung, des Concurſes 
bis zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 
auf den 6. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Herrn Kreis⸗ 
Richter Adamſcheck im Seſſions⸗ 
Bass unſeres Geſchäfts⸗Locals der 
Abtheilung anberaumt, und werden 
um Erſcheinen in dieſem Termine die 
ſammilichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, ai eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. . 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
sorderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an e fehlt werden die 
Rechts⸗Anwälte Biſchoff und Wolff 
zu Sachwaltern 86 chlagen. 
Faltenberg OS., 
‚den 30. December 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Geſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe ꝛc. 
Wundarzt Lehmann, Schweidn.⸗Str. 58. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Maurer: und Zimmer: 
meifter Wilhelm Ritter zu Beuthen 
OS. gehörige Grunpftüd Nr. 225 
Stadt Beuthen, welches nach einem 
een Nutzungswerthe von 4200 
mA zur Gebäudeſteuer veranlagt 
iſt, ſo 

am 28. Februar 1876, 
von Vormittags 9 ½ Uhr ab, 
an der Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27 vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter im Wege 
der Zwangsvollſtreckung nothwendig 

verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in dem Bu⸗ 
reau CH. eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden alle 
diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eintzetragene ding⸗ 
liche Rechte geltend zu machen haben, 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Ausſchließung derſelben ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Zur Eröffuung des Urtheil über 
die Ertheilung des Zuſchlages wird 
ein Termin 

auf den 29. Februar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 27 vor dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗ Richter anbe⸗ 
raumt. 1181] 
Beniben OS., den 11. Decbr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der ee e 
agel. 


andelsregiſter des Königlichen 
reis Gerichts Beuthen OS. 
In unſer Firmenregiſter ſind 

J. eingetragen: 142 
a. Nr. 1431 die Firma J. Brauer 
u Zaborze und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Joſeph 
Brauer daſelbſt, 

. Nr. 1432 die Firma Richard 
Wichura zu Beutben CS. und 
als deren Inbaber der Kauf⸗ 
175 Richard Wichura da⸗ 


ſelbſt, 
e. Nr. 1433 die Firma A. Heller 
u Kattowitz und als deren In⸗ 
aber der Wirthſchafts⸗Inſpector 
a. D. Adolph Heller daſelbſt, 
d. Nr. 1434 die Firma 
Schnura zu Zabrze mit einer 
Zweigniederlaſſung zu Gleiwitz 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Theophil Schnura 
zu Zabrze, 
II. gelöſcht worden: 
e, Nr. 1245 die Firma Siegmund 
Stern zu Klein⸗Zabrze, 
1. Nr. 914 die Firma Joſeph 
Weißenberg zu Rosdzin. 
Beuthen OS. den 31. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 124 die Handels⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Firma 

„Oberſchleſiſche Bank 
für Handel und Induſtrie 
eingetragen iſt, iſt heut vermerkt 
worden: 143 

Colonne 4: Der Dr. Moritz 

Mannheimer zu Beuthen OS. 

iſt aus dem Vorſtande ausge⸗ 
ſchieden. 

Beuthen OS. den 2. Januar 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Beendigung des Concurſes. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Handelsmann 1144] 
Carl Becker 
zu Beuthen OS. iſt durch Vollziehun 
der Schlußveribeilung laut Beſchlu 
vom heutigen Tage beendet. 

Beuthen OS., den 30. Deebr. 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 230 die Firma 138 
Louis Guraſſa 
in Oppeln, mit einer Zweignieder⸗ 


o 


laſſung in Alt- Budkowiß und als] T 


deren Inhaber der Kaufmann Louis 
Guraſſa von hier heute eingetragen, 


irma Israel Guraſſa zu Alt⸗Bud⸗ 
owitz gelöſcht worden. 

N den 24. December 1875. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Handels⸗Geſellſchaſts⸗ 
Regiſter iſt heute bei Nr. Al, woſelbſt 
die zu Greiffenberg i. Schl. bisher 
unter der Firma i 

Wendes & Richter 
beſtehende Handelsgeſellſchaft einge⸗ 
tragen ſteht, Colonne 2 reſp. 4 Folgen⸗ 
des vermerkt worden. ‘ 

Die Firma der Geſellſchaft ift in 


Wendes & Comp. 
geändert. 136 
Am 1. October ift der frühere 
Lehrer Auguft Vogt zu Greiffen⸗ 
berg i. Schl. als dritter Geſell⸗ 
ſchafter in die Geſellſchaft einge⸗ 
treten. Zur Vertretung derſelben 
iſt jeder der drei Geſellſchafter für 
ſich allein berechtigt. 
Löwenberg i. Schl., 
den 31. December 1875. 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


a 38 aber unter Nr. 162 die bab 


„fordert, dieſelben Br Vermeidung der 


[Roſe mann zu 


— — — 


Nothwendiger Verkauf. 
a. Die dem Kretſchmer 


Beſitzungen: 

aa. Grundbuch Nr. 46 zu Nendza, 

bb. Grundbuch Nr. 79 zu Nendza, 

ec. Grundbuch Nr. 73 zu Raſchütz, 
mit einer der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Geſammtfläche ad aa. von 48 Ar 
50 Quadratmeter, ad bb. von 48 Ar 
50 Quadratmeter, ad cc, von 92 Ar 
19 Quadratmeter und nach einem 
Reinertrage von ad ag. %% Thlr., 
ad bb. ſ⅜00 Thlr., ad ce. von 1% 


1 
b. die den Kretſchmer Franz und 
Marie Glowa'ſchen Eheleuten ge: 
meinſchaftlich gehörigen Beſitzungen: 
aa. Grundbuch Nr. 31 zu Raſchültz, 
bb. Grundbuch Nr. 75 zu Raſchüß, 
ec. Grundbuch Nr. 81 zu Markowitz, 
dd. Grundbuch Nr. 304 zu Markowiß, 
ee. Grundbuch Nr. 170 zu Oſtrog, 
mit einer der Grundſteuer unterlie⸗ 
genden Geſammtfläche von ad aa. 1 
Hectar 42 Ar 80 Quadratmeter ein⸗ 
ſchließlich des Hofraums, ad bb. 2 Hec⸗ 
tar 82 Ar 10 Quadratmeter, ad cc. 
von 80 Ar 40 Quadratmeter, ad dd. 
von 83 Ar 70 Quadratmeter, ad ee. 
von 1 Hectar 87 Ar 40 Quadratmeter, 
nach einem Reinertrage von ad aa. 
17%%ĩ Thlr., ad bb. von 5% % Thlr., 
ad cc. von 68%8% Thlr., ad dd. don 
5% 9% Thlr., ad ee. von 139% % Thlr. 
12 Grundſteuer und nach einem 
utzungswerthe von ad aa. 75 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, werden 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation 7 
am 2. März 1876, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 
am 4. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 7 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriſten der Grundbuch⸗ 
blätter, 1 0 Abſchätzungen und 
andere die Veſitzungen betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Gun Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
achen haben, werden hiermit aufge⸗ 


Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Ratibor, den 29. November 1875. 
Königl. Kreis ⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
; Pickart. 1066] 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger wenn 
nachträglich eine zweite Anmel ⸗ 
dungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsgeſellſchaft Gebrü⸗ 
der Heintze hier und über das Privat⸗ 
vermögen der Geſellſchafter Kaufleute 
Nichard Wilhelm und Theodor 
Heintze hier iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 7. Februar 1876 

einſchließlich 

fefigeiebt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtsbängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Bor: 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 28. November 1875 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf Montag, 

den 21. Februar 1876, 

Vormittags 10 Uhr, 
dor dem Commiſſar reis » Richter 
Reincke im 1 Nr. 8 
unſeres Geſchäfts⸗Locales anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
ermine die ſämmtlichen Gläubiger 
duese welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 


en. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unjerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
itz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am Ai e 

rte wohnhaften oder zur Praxis bei 

uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 134 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
tanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗ Räthe Anspach, 
Haack und Hupdrich hier, fo wie 
ngenbielau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Reichenbach i. Schl., 

den 22. December 1875. 

Köngl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Schlitten, 


neu u. gebr., ſowie Auswahl eleganter 
Wagen empfiehlt zu billigen 5 
C. G. Frölich, Schuhbrücke Nr. 53, 
Meſſergaſſen⸗Ecke. [386] 


— = — 


anz 
Glowa zu Raſchütz allein gehörigen 


Freitag, den 7. 

i Submiſſion. 

u den aſterungen hieſiger 
Straßen ſind 148] 

2200 lfd. Mt. Rinnfteinrinnen und 

4000 Q Mt. . IL. Sorte 
nach den in der Rathbaus⸗Inſpection 
ausliegenden Bedingungen in der Zeit 
vom J. Juni bis zum 1. Auguſt 1876 
zu liefern. 

Offerten, welchen für je 100 Mt. reſp. 
100 Mt. des offerirten Quantums 
30 Mark Bietungscaution beizufügen 
find, werden bis zum 4. Februar c. 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hier ange⸗ 
nommen. 1 

Breslau, den 3. Januar 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


— ͤ——— — — 


olz⸗Verkauf. 
berförſterei Schöneiche 
bei Wohlau. 


0 1 Hölzer kommen zum Verkauf: 


Montag, den 17. Januar er. 
früh 10 Uhr, 
im Gaſthauſe der Frau Schnabel in 
Wohlau, aus den Beläufen Heidau 
“ob Nut E He 
Nutzholz aus den ägen 
29, S1b., 6, 88, e, 
100 St. Eichen, 7 St. Birken, 
ca. 400 St. Kiefern. 
B. Puh aus den Schlägen 
29, 31b., 5 


Eichen: 93 Scheit, 14 Aſt, 77 Stock, 
170 Reiſig IV. 

Buchen: 1 Scheit. 

Weichlaubholz.: 20 Scheit, 10 Aſt, 
13 Reiſig IV. 

Kiefern: 418 Scheit, 46 Aſt, 203 
Stock, 810 Reiſig. 
II. Donnerstag, den 20ſten 
Januar er. Mittags 12 Uhr, 
im Keiſcham zu Dombſen. 

A. Aus dem Schutzbezirk Gleinau, 
Schlag 10 und 14c,, 
einige Hundert Eichen und Kiefern 
nebſt entſprechendem Brennbolze. 
B. Schutzbezirk Tarxdorf: 
der unverkaufte Reſt des vorigen 
Wirthſchaftsjabres. [140 
Schöneiche, den 4. Januar 1876. 
Der Oberförſter. 


Gudowius. 


Zum Bau 
eines Waſſerthurmes 


bierſelbſt ſind bis zum 1. Mai c. franco 
Bahnhof Schweidnitz folgende 
ſchmiedeeiſerne I. Träger zu liefern: 
8 Stück & 6,85 Meter, 4 Stück à 6,5 
Meter, 4 Stück à 6,15 Meter, 8 Stück 
à 6,3 Meter lang, zuſammen circa 
165 Centner ſchwer und jeder 250 
Millimeter hoch, ferner 16 Stück der⸗ 
gleichen Träger d 5,5 Meter, 4 Stück 
a 4,6 Meter, zuſammen circa 85 Ctr. 
ſchwer und jeder 233 Millimeter hoch 
und endlich 8 Stück dergleichen a 5,8 
Meter und 4 Stück a 5,3 Meter lang, 
zuſammen circa 135 Centner ſchwer 
und 396 Millimeter jeder hoch. Die 
Lieferungsbedingungen mit genauer 
Angabe der Profile können von unſerer 
Rathskanzelei gegen Copialien bezo⸗ 
gen werden und ſind desfallſige Offer⸗ 
ien verſiegelt mit der Aufichrift 


„Submiſſion aufeiſerne 
Träger“ 
bis zum 24. d. M. an 
uns einzureichen. 


Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Schweidnitz, den 1. Januar 1876. 


Der Magiſtrat. 


Die mit 1050 Mark dotirte [919] 
Lehrerſtelle 

an unſerer Iklaſſigen dient: 

lichen Elementar⸗ und 

Religionsſchule ir ver, 


event. am 1. April 1876, zu beſetzen. 

Ein bedeutendes Nebeneinkommen 
kann auch durch Privatſtunden er⸗ 
zielt werden. 5 

Der anzuſtellende Lehrer wird ſofort 
vocirt und kann, wenn die von der 
Regierung augeſtrebte Simultanſchule 
u Stande kommt, als Communal⸗ 
ehrer in dieſelbe eintreten. : 

Bewerber wollen ſich melden beim 


Vorſtande 


Synagogen⸗Gemeinde 
Landsberg OS. 


Mobiliar⸗Verkauf. 


Montag, den 10. Januar, Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, werden 
Ohlauerſtraße Nr. 65, 1. Etage, 
1 complette R 
(antik geſchnitzt), 1 elegante Nuß⸗ 
aum⸗, 2 Mahagoni⸗ und andere 
Einrichtungen, 1 ſehr feine blau · 
eidene Garnitur, Cbaiſelongues, 


chlafſopha, Schränke, Spiegel, Bett⸗ mit 


ſtellen mit Matratzen, Waſchtiſche, 
Stühle, Tiſche, Vaſen, Uhren, Tep⸗ 
piche, Oelgemälde, Kupferſtiche, zwei 
Pianinos, Geldſpinde zc. [964] 
verkauft gegen ſofortige Zahlung 


G. Hausfelder. 


— Se a ee 


Januar 1876. 


Stämme⸗Auction. 
Montag, den 17. Januar d. J. 
werden in den Schlägen Neſſelheide 
und Mittelheide, Forſt⸗Reviers 
Reudchen, 8 2 [139 
300 kieferne Stämme 
. und Klötzer, 
diverſes Bau: und Nutzholz meiſtbie⸗ 
tend nach den beſtehenden Bedingun⸗ 
gen verauctionirt. 

Der Verkauf beginnt um 9 Uhr 
früh an der Neudchen⸗Mondſchützer 

traße und wird bei ungänſtiger 
Witierung im Kretſcham zu Reudchen 
abgehalten. 

aufluſtige wollen ſich zu dieſer 
Auction gefälligſt einfinden. 

Wohlau, den 4. Januar 1876. 
Der Magiſtrat. 
Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
— 1 Trau und Begräbniß⸗ 


ücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll-Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß-Inventarien. 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Künſtliche Zähne, neueſte 
amerikaniſche Conſtrucnon, feſtſitzend 
und höchſt dauerhaft, ſetzt ſchmerzl. ein, 
Plombiren u. Reparaturen 8294 


Albert Loewenstein, 


Schweidnitzerſtraße 33, 2. Etage. 


Sprechſt. f. Hautkrauke 


täglich von 9-11 und 3—4 Uhr. 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiftr. 44/45 (am Königsplatze). 


Spphilit. Krankheiten und 
weißen Fluß heilt ohne Queck⸗ 
ſilber in kürzeſter Zeit. (8785) 

Auswärtige brieflich. 0 
Dr. August Loewenstein, 

Albrechtsſtraße 38. 


Geschlechtskrankheiten, 


| Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoffe 


nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
eile 8 brieflich nach der neusten 
ga ode ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanie und deren Folgen. 
Sohwachezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 


muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Magen-Katarrh 


7 wird nach einer be⸗ n 
mwäbrten Methode und 
zwargründlich beſeitiat. 
Atteſte von glücklich Ge⸗ 
beilten ſelbſt nach 10⸗ 
und 20 jährigem, jeder 
anderen Kur wider⸗ 
ſtandenem Leiden in 
großer Zahl. 

Wer von dieſer bart⸗ 
näckiaſten Krankbeit ge⸗ 
quält wird und beſtelt 
ſein möchte, der über: 
winde jegliches Miß⸗ 
trauen u. wende ſich an 
D F. Popp 
in Heide (Holſtein). 


damit verbund. Nebenkrankheiten, 
CCC 0000 
Eine Erfindung von — 0 
u 3 Wichtigkeit iſt gemacht, 
br. Wakerſon in London hat 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Bun 
ben 


Katarrh der Verdauungsorgane 
une eee 


wuchs e | 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jab⸗ 
ren an ſchon einen prächtigen 

Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu verwech⸗ 
8 Fal. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
balſam in Original- Metall⸗ 
büchſen, à 1 und 2 Thlr., iſt 
echt zu haben in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21. 1934 


Pianinos 
in reicher Auswahl unter Ga- 
rantie zu billigen Preisen und 
auch zur, Miethe wieder vor- 
784 


rüthig. 


Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstr. 30. 


Ein Rennſchlitten, 


gebraucht, jedoch in gutem Zuſtande, 
wird b. zu kaufen geſucht. Offerten 
Preisangabe nimmt entgegen 
Wilbelm Glaſer, Agnesſtraße Nr. 1. 


80 Maſthammel, 


jemäſtet, verkauft das Domi⸗ 
2 Ehhenpfeib bei Schweidnitz, 
Station Jacobsdorf. (82] 


A 


I TE V 


WER: EN RE 
in ner, feiner an 
einzige an der Ein 4 
4 Eisenbahnen und an der Ebauſſer, 
mit Tanzſaal, Kaufladen, 26 Zimmern, Wegen Räumung der Locali⸗ 
Stallung für 28 Pferde, 2 Remiſen] taten us ich gezwungen, fämmt- 
für 9 Wagen ꝛc., Koblenniederlage, liche vorhandenen Holz: und ta⸗ 
j Selterhalle, Eiskeller, Backofen, vier] pezirten Möbel unter Ri Koſten⸗ können ſich melden und finden die⸗ 
Morgen Garten und Bauplätze, fei⸗] preis zu 1 Reuſche⸗ ! ſelben thunlichſt ee 9 
nem Indentar incl. Billard, Flügel 1 ſtraße 2, 1. Etage. 1375 ments. 18 ſol 
u. ſ. w., Nahrung vorzüglich, Gebäude: Durch praktiſche Geſchä ei welcher ſchon als ſolcher MR 
1 10 ent — 1 — 1 A len 8. Far uerkr e . 157 615 er Sub: 
iſt ſofort zu verkaufen nzahlung genten, fo wie dadurch, daß wir in 
. W Be Mag ‚Sauerkraut, pr den meiſten „guswärtigen Zeitungen 
eten in der der Bre , 5 9 
9 A 92532 Sohneldebohnen, Pfd. 50 Pf, auf unferen koſtenfreien Nachweis fü! 


Saus verkauf. Mixed-Pickles „ den 


Englische, Flaschen- u Pfundweise, Stand geſetzt, allen an uns geſtellten 


Kaufleute, 195 Technike, Lebe] zus 


ö rer, Landwirthe, Föiſter u. 1 w/ Ein tüchtiger 159 


Garderoben Geſchäft in der Pro⸗ 
bin eine dauernde Stellung bei 
bohem Gehalt. Offerten nebſt 
Beifttgung von Zeugniſſen find 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung sub A. Z. 27 zu ichten. 


In einer d. ſchönſten 7 einer Pfeffer- und Salz-Gur ken, D zu genügen. * 

gr. Prob.⸗Stadt Müttelſchl, d. an 2 Senf. Gurken, sehr billig im zn ; u | 8 M ſch eiſter 

Eiſb. liegt, iſt ein maſſ., im beit. Baus IE” erman A. u 0 menm 

—.— be . De AR dae. 2 Nen Breslau, u, Gräbfenerfttape 15 5 geſucht. zu 
ohn., maſſ. Nebengeb., z „ N 2 zubilden. 
legen, f tw. Garten, 1 e 2 

wegen ich J. fed. größe eiche Eine gebildete dur eine größere Papier⸗ 


Feiner harter Zucker > 
im Brov a Mo. 4 Sans | Wirthſchafterin 
Feiner weißer Farin Lern er 3 Pf.] zur Unterſtützung der Hausfrau, zu 
Hellgelber Farin à Pfd. 3 Sgr. 8 Pf. 10 4 . 15 Aer ede 
Meldungen mi ngabe der Gehalts⸗ 
D amp f Kaffee Ansprüche und Sengnigabiärifien ein: 
a Pfd. 14, 16, 17 und 18 Sar. zuſenden erſucht unter A. B. a 
Roher Kaffee à Pfd. von 11 Sgr. an. | agernd francp — — 


Bruch ⸗Kaffee, 


N Wir Ace . fg 
Kenne . Sgr. Annitt als Facturiſten einen 


Getreide⸗Kaffee A Pfd. 2% Pie jungen Mann mit ſchöner Hand⸗ 
385 Fei tt: K ee a Mund 8, 9 Dal F. 1 2 8 

5 ge a und 10 Sgr. Kin: 1] Kur 6 
— — 2 Eichel⸗Kaffee à Pfd. 4 Sgr. 3 ed LEERE Annoncen⸗Exped. von Haaſen⸗ 
In einer 77 l Geſundheils⸗Kaffee & Pfd. 2% Sgr. 80 ſucee dar mein Tuch 1 8 ſtein & Vogler in BERN 9 
Schleſiens ift ein ſeit mehreren Jahren afel⸗Reis & Pfund] Garde roben⸗Geſchäft einen tüchtigen Ne. ei 4] BB lvesgl. 


2 Sgr. 
gut eingerichtetes Hutg eſchäft Indiſcher Sago à Pfd. 5 Sgr. jungen Mann, 
unter günſtigen e zu Ai 
fahren. Näberes unter A. B. 200 a 
die Hru. die Hrn. Nicolai & John in Liegnitz. 


betriebe, beſ. z. Specerei-, Liqueur⸗ od. 
Neſtaurationsgeſch. eignet, bei mäßiger 
Anzahlung zu verk. Schriftl. Anft. 
mit Chiffre L. B. 28 bef. die Exped. 
der Breslauer 2 itung. [848] 


! Fabrik in Schleſien wird | 


ein mit allen af Ar⸗ 
beiten vertrauter Maſchi⸗ 


hi nenmeiſter zur Leitung 
der Reparatur⸗Werkſtatt geſucht. I 
Antritt möglichſt ſofort. 

Nur beſtens empfohlene Re: 
flectanten wollen ihre Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
und mit Zeugniſſen begleitet 
unter der Chiffre l. 212 an die 


Ein Garten 


in der Stadt wenn möglich an 
der Promenade wird zu kaufen 
oder pachten geſucht. Offerten 
sub G. Nr. 44 durch die Expep. 
Ber 8 80. [38 


2 ira a Pfd. 4 Sgr. 


Perl⸗Sago à Pfo. 3 Sgr. weicher (dm in der Branche ana me cn 
Wee Eye |" e Schaffer Geh. au dem. 
Ein giößeres Fabrik- Eta- fa] Und Gas. Näheres erſte Etage. 


ulius Heinemann, Liegnitz. 


war, findet in einem Herxen⸗ Eehrling. 
C. Naſetzky. Trachenberg. 


Für ein Engros⸗ Geſchäft e einer grö- 
ßeren Propinzialſtadt wird unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ein junger Mann, 
Secundaner, 


als 


geſucht, der Gelegenheit erhält, ſich in 
zwei Branchen, ſowie in ſämmtlichen 
Comptoirwiſſenſchaſten ne 3 
Offerten unter B. 
Jan die Exped. der Bresl. Ztg. 


— Ir 
e 
rechtlicher Eltern, chriſtlicher Confeſſion, 
der Luft bat, die Deſti en ker Eine elegantes ele 
lernen, findet fofort Unterkommen bei (200 Thlr.), 
[81] V. Troplowitz in Gleiwitz. 
CCC ( 


Vermiethungen und 
Mielhsgeſuche. 


Liebichshöhe, Neue Gaſſe 13, iſt 
parterre eine, beſonders für eine ein: 1. April zu beziehen. 
zelne, nur ſehr ſeine Dame oder 
Herrn ſehr geeigrele Wohnung, 
n beſtebend aus 2zweifenſtrigen Zimmern, 

großem Cabinet nebſt reichlichem Zu: 
behör u. Waſſerleitung ſofort od. Oſtern 
Preis 630 M. incl. Waſſer 


eue g. g f ger Ein, Scher 


attowitz. 


Lehrling v 


baleigem Antritt eſucht v 76) bann einem Mo im Reamart Mr. 7 
aldigem Ant ucht von in meinem Modewaaren⸗ * di 1 b} Zim? 
Stelung⸗ St Suchende ee & € Staben, 5 Kattowitz. Confe 0 placirt werden. lan Küche N Waſſerleung 17 
per Oſtern 1876 zu vermieth 
Näberes im Gewölbe. g 95] 


\ 2 2 f !!!.; ͤ nn 

Zuſchneider, one eat ann 1657 Ein großes Geſchöftslocl 
— ee Wohnung i 

vom 1. April c. ab in meinem 80 


Geunbmannftraße Nr 1 zuvermietben- 


L. Borinski. 


ante Wohnung 
aſſerleitung u. Garten⸗ 


95 . zu vermiethen. Näheres 
Weißgerbergaſſe 5, im Comptoir. 


Am Auguſta⸗ 


: : 3 im Neubau iſt doch W̃ 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile.] 8 Zimmern, ſowie auch 5 Zimmern, 


Mühlgaſſe 3 


iſt die erſte und 3 Etage von 

Oſtern a. c. ab zu vermiethen. N 

Näheres im Comptoir der Marien⸗ 
[382] 


Kleinburgerſtraße 6 
eine Wohnung, 4 Zimmer, Mädchen: 
5 ſtube, Küche, Speiſekammer, Entree, 
Cloſet, Waſſetleitung, Keller und Bor 
den, per 1. April zu vermiethen. 

Nähetes daſelbſtt 349) 


5 


lab 


nung mit 


x“ 


Küche und Beigelaß, nee 


zu vermiethen. 


Ein altes Specereigeſchäft 
in einer größeren Provpinzialſtadt in 
Oberſchleſien, mit guter Kundſchaſt, iſt 
bald oder zum 1. April zu vergeben. 
Näbere Auskunft ertbeilt Herr Louis 
Kuntze, Kleinburgerſtraße Nr. 15, am 
ſicherſten Nchm. von 1-3 Uhr. [356] 


Ein gangbares Kir 


Colonialwaaren⸗Geſchäft, 


mit oder ohne Haus, wird unter gün⸗ 
Alan 1 mit ga Rt: 
Saft bald zu kaufen geſucht. (Ort 

gleich) Breslau, in oder außer der Cavi Ar ap. 25 Sgr. 
Provinz. Offerten erbeten unter A. Sardinen in Oel à Büchſe 7% Sgr. 


D. 42 in den Briefkaſten der Bres⸗ Sardinen in pikante: Sauce 
lauer Zeitung à Faß von 10 Pfd. 40 Sgr. 


Tr e 
Geſchäftsverkauf. 


Weineſſig a Liter 3 Sgr. 
Schweinefett à Pfd. 8 Sgr. 

Krankbeitshalber bin ich geſonnen, 
mein ſeit Jahren in meinem auf der 


Hadern⸗Einkauf ſowie deren Sorti. fg uhr zur Beanſſichtigung ibres 


a 2 Stellung. Offerten sub J. 1 
Se ee | erben gde Poste, Merlin SW. 


chweizer Käſe à Pfd. 10 Sgr. 
Hollandiſcher Käse & Bd. 10 Car. Zum ſofortigen Antritt 
Sahnkäſe à Ziegel 2 SE, wird für ein Deſtillations⸗Geſchäft ein 
Echte Kaſtanien a Pfd. 3 S junger Mann (darf nicht gelernter 
Gatbarinen- Pflaumen à Pfd. 6 Pen Deſtillateur fein) geſucht, der haupt: 
Türkiſche Pflaumen à Pfd. 2 u. 3 Sgr.] ſächlich für das Reiſegeſchäft geeignet 
Sescat BER et Birnen à Pfd. 6 Sgr. fein muß. Bewerbungen unter An: 
Schöner grauer körniger gabe der bisherigen Thätigkeit mit 
äbſchriftl. Zeugniſſen werden unter der K 
Chiffre A. E. poſtlagernd anker ee — narn ader main — 
i. el: — — 25 E In meiner Colonialwaaren: und De⸗ 
- 9 licateſſen⸗Handlung findet ein Sohn 
achtbarer Eltern ſofort Stellung 


als Lehrlin 


Hermann Kofjad, 
[381] Nicolai⸗Straße 16. 


Für mein Manufacturwagren⸗En⸗ 


ſetzen und wollen Bewerber, je⸗ 
doch nur ſolche, die vorzüglichſte 
Zeugniſſe beibringen, ihre Offer: 
ten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche unter Chiffre H. 213 
der Annoncen⸗Expedition von 

daaſenſtein & Vogler in 

reslau zugeben laſſen. 


- 2 Fur eine Dampfmüble 8 
in der Näbe von Breslau wird 
ein zuverläſſiger, mit guten Atte⸗ 
ſten verſehener, möglichſt mit der ® 
Branche vertrauter 1906) 


Beamter 


unter günſtigen Bedingungen per 


1. Avi e. geſucht. 


A. Gonschior, W 22 
Commandanenſtraße gelegenen Hau 

Sabre Erlen aun Cen rel. Fetten Räucher-Lachs, 

Geſchäſt zu verkaufen. Darauf Re- Spickaal, geoße UBER: ruſſi⸗ 
flectirende wollen ſich gefälligſt direct ſche Sardinen, Anchovis, Prima 


Antritt 


einen Lehrling, 


an mich wenden. 834 Lafee e jo N alle Sorten * Tr wette ee Sohn achtbarer Eltern. 
afe e, verſendet billigſt . an 2 2 
Coſel, den! Januar 1876. Kal ann Feb. Dahms; Bebi 


enk, 6/7 


E. Schönfelder. [101] Danzig. 
Breslauer Börse vom 6. Januar 1876. 


inländische Fonds. Inländische een ationen. Industrie- und u. Aotien, 


Feinſtes Olivenöl à Pfd. 10 SE Ein junger Mann, der den] bliſſement in Riederſchleſien Ni ic ol N iſtr aß N 13 


a Stück 
rung gründlich kennt, findet aute] Fubrweſens einen Unterofſtzier und Büttnerſtr 24/25 iſt eine Woh. 
Fettheringe 3, 4 u. 5 4. 9 9236 0. D. von der Artillerie oder nung in der 3. na beſtebend anz 
vom n x [866] 3 Zimmern, 2 Cabinets, Küche mit 
Der Poſten iſt ſofort zu be- Mafferleitung für 265 Table, per 
Oſtern zu vermiethen. 1376 
Näheres beim Wirtb. 


eiebeiäftraße 6. ift eine 9 Wohnung, g. 
1. Etage, für 140 Thlr. ſofort oder 
1. April zu vermiethen. 321] 


Eine herrf chaftl. 
Wohnung 

von 12 Piecen nebſt Stallung 
für 4 Pferde, Wagen⸗Remiſe u. 
Kutſcherwotnung iſt in der Gar⸗ 
tenſtraße vom 1. April c. ab zu 


vermiethen, und das Nähere am 
Blücherplatz 19 een 


Dr Geſchäft ſuche ich zum ef % Au eriabren. 


Weiden⸗Straße 33, 


50 = rege nt Ride, 
er Gypsfiguren⸗Laden zu vermiethen 
Gustav Süssmann, u zu Oſtern dieſes Nas are 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedtich) in Breslau. 


Ring 2 


behör per 1. 


Gi belle 
Dur Laden 
mit 2 Schaufenſtern, nächſt 
der Königlichen Bank, iſt ſo⸗ 
nn oder Ipäter zu vermiethen. 

Näheres zu erfahren durch die 
rend Nennen & 8 


1. April zu bez. 


Ar der Promenade, neben der tung, Gas. und Waſſerleitung de., 
elegant ausgebaut, zu vermiethen und 

Ausſicht ſelten 

ſchön und geſunde Lage. [9128] 
Babahofſtr. 20 iſt der 1. Stock und 
die Hälfte ves 3. Stocks per a 


— — —e—.0 
e Nr. 62a. iſt ein 

Quartier im 3. Slock per Oſtern 
au 3 42 


. 


er Perg er 


Nee 11 iſt eine Wobnung, 
Etage, zu vermiethen und per 
Näh. parterre rechts. 


Alte Sandſtraße 14 
eine Wohnun ng 


4 Zimmer, Küche, 


1. Eta 


ntree und 


N. 


April zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt im Let 
des Conſum⸗Vereins. 1942] 


IKT meinem Haufe ift vom 1. ER 
ab ein Geſchäftslocal, beſtehend 
aus einem großen Laden und der dazu 
gehörigen Wohnung nebſt Kellerräumen 
zu verpachten und haben ſich Reflectan⸗ 
ten an Jacob Schweitzer, wa 


BAER: zu wenden. 921 


Preise der Cerealien. 


1 f . Cours. ichtamtl. Cours. Nichtamtl. C. 
rss. cons, Anl. 55 105,10 "che etz; 1 Freiburger . 4 18858 88,85 B — Bresl. Act.-Ges. Feststellungen 
do. Anleihe. 4 = do. Litt. G 4 95,50 B 52 f. Möbel. 4 — der städtischen Marktdeputation, 
1 85 de. H. K. 47 — zu de. A-Brauer. | © (pre 100 Kilogramm.) 
40. Prüm.-Aul. 37 129.50 B 5“ Oberschl. Lit. E. 37 | 86,25 R Bu Wiemer) s — — Waare feine. mittle ordinair 
' Bresl.8tdt.-Obl.|4 | — — do. Lit. G. u. P. 4, 91,25 B — do. Börsenact.|4 | — er EN 
do. do, 476 10078 B 2 do. 1874 4% | 97 B — do. Malzactien 4 — — e e ne 
Schl. Pfdbr. altl. 3% | 85,00 0 Pe de. Lit. F. 14% — — do. Spritacten! | — * do. gelber 18 5016751850 
do. do. 4, 95,75 0 155 do. Lit. @.... 4% 98,00 b Im do. Wagenb. 64 15088 Roggen in 16'235 114175] 13 |75 
40. 1 3% — > do. Lit. H.... ]4% 101,50 6 — do, Baubank.. 4 — — i. 161 501420 1240 
o. do 4 95,10 ba — do. 1869 5 103,25 bzB — a Donnersmhütie 4 er * He 17 6015 601489 
0. do. 4% 101,25 B = do. Ne. Zub. 36 — — Laurahdtto .. 4 | 69,25 0 pn 69,28 b Erben 20 1 a 
do, Lit. B ? 2 Pe doNeisseBrieg | 4 15 >> 2 * Moritzhütte 4 . 31 Erbsen . . . . 50 1 19 — 
o, dd. ze Cosel- Oderbrg. — — 0.-8. Eisb>Bed. | 4 — — VRR u 
do. Lit, Oi 4 5 * 2 95, 100 — do. ch e- Ac. 103 6 — Oppeln Cement 4 — 23 G ee — von der Handelskammer 
do. do 44 1101,35 B — R.-Oder-Ufer .. b 108 B Si Sch. Eisengiess. 4 — 2 — — 
do. (Rustical) wi — | do. Feuervers. 4 — 550 @ zur Poststellung der Marktpreise von 
do. do 4 1. FR Ausländische Elsenbahn-Actlen. do. Immob. J. 1 — — aps und Rübsen. 
1 do! dos. 0 4% 161.25 B OCarl-Lud.- B.. 5 — — do. do. II. 4 — in Pro 100 Kilogramm netto, 
Pos. A „ Pfdbr. 4 |" 9375894 ba — Lombarden 4 203 B pu 203,00 bzB do. Kohlen wk. 4 — — M. Pf. M. Pf. k. p.. 
Pos. Prov.-Obl. 5 — 1 est Frans - Stb. 4 — bu 530, B do. Lebenverg. | — o e TEEN 30 — 128 50 1% 1 — 
"Bentenb. Schl. 4 95,90 bzB 1. Bumänen-St.-A. 4 27,25 bz — do, Leinenind. 4 85,00 bz — 1 . A 29 27 — 23 50 
Ado. Posener 4 ax — do. St.-Prior. 8 5 5 do. Tuchfabrik | 4 * Fern Bommer-Rübsen .,.... 29 50 128 — 124 | — 
Schl. Pr.-Hilſsk.( 4 — a Warsch,-Wien. 4 — — 40. Zinkh-Act. 5 — 382 6 r 26 — 2450 | 22 80 
e do 4 25 B 1 do. do. St.-Pr. 44 — 86 6 Sehlaglein 25 50 24 80 21 50 
. Bod. rd. Fi 93,90 85 bzB | — 1 ag 9455 Elsenbaho-Priortät-Obligatlone, 5 0 10 4 — 55 
Asch. - . * er. 1 — x 
Get .be 8 100, Dee, 50 do. Stammact.|— | — — Vorwärtshütte. 4 A 14 B a Er gas een 0 mittel 46—49, 
- — | Krakau-08.0b. |4 | — 6 Schl. Gasactien — 99,00 bz — leesant, w Auboehfein Be ittel 
Ausländisch do. Prior.-Obl. | 4 — — ea a weisse, ordinär m 53-69, 
Feste. Mihr.-Schl.Oen- m 68-68, hochfein 70—75. 
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